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15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
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Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 

Expedition des Geſelligen. 
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Vom deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrage. 


Der „Reichsanzeiger“ veröſſentlicht heute in einer be⸗ 
ſonderen Beilage (die für 20 Pfg. von der Expedition des 
Reichsanzeigers zu beziehen iſt) den ruſſiſch⸗deutſchen 
Vertragstarif für die Einfuhr nach Rußland, welcher 
einen Theil des abzuſchließenden Handelsvertrages bildet. 
Wir haben geſtern ſchon die hauptſächlichſten Poſitionen 
des Tarifs nach telegraphiſchem Bericht gebracht, bei der 
Wichtigkeit der Sache für ſo ſehr viele Erwerbskreiſe bringen 
wir aber heute ſämmtliche ruſſiſche Tarifherabſetzungen. Di 
Ziffern beziehen ſich auf den Pud (16,38 Kilogr.) in Rubeln 
Gold. Die eingeklammerten Zahlen ſind die Zollſätze des 
allgemeinen ruſſiſchen Zolltarifs von 1891. 

Die Herabfetzung des Zolles auf Stärke aller Art, in erſter 
Linie wichtig für die deutſche Reisſtärkefabrikation; Stärke aller 
Art zahlt in Zukunft Rbl. 1,15 per Pud ſtatt bisher 1,10, ver⸗ 
packte Stärke Rbl. 1,30 ſtatt bisher 1,75. 

Der Zollſatz für Hopfen iſt von Rbl. 10,— auf 3,— herab⸗ 
geſetzt und damit die Möglichkeit eines umfangreichen Abſatzes 
nach Rußland auch in mittleren Qualitäten gegeben. 
Säaffian, Glacé, Chevreau, Chagrin, Leder mit eingepreßten 
Muſtern jeder Art, lackirtes, kleines — 12 (15); Biſamfelle — 
6,60 (18,00); Fuchsfelle — 12 (18,00); Lederhandſchuhe — 2,55 
(5 per Pfund); Notizbücher und Portefeuilles aus Sämiſch⸗ 
Glacéleder, Saffian, Pergament pro Pfund — 0,70 (2,00.) 

Tiſchler⸗, Drechsler⸗, Schnitzarbeiten ermäßigt; Cement 
aller Arten 0,08 (0,10); Bernſtein — ermäßigt. 

Töpferwaaren: Geſchirr jeder Art, Ziegel — 0,25 (0,30); 
Thonplatten, Ofenkacheln, Steingutkrüge unbemalt — 1,20 0,30); 
Geſchirr verziert, bemalt, vergoldet 0,60 (0,75); Thonplatten, 
Kacheln glaſirt, mit Relief, buntfarbige — 0,50 (0,75); Thon⸗ 
platten u. ſ. w. vergoldet, mit Skulptur — 1,50 (3,7); Fayence⸗ 
waaren mit einfarbigen Muſtern, aber nicht in der Maſſe gefärbt 
— 1,25 (1,40); dieſelben mit Malerei 3,30 (3,75); Majolika, 
Glas, Glaswaaren — ermäßigt. 

Kohlen und Torf (über die weſtliche Landesgrenze ein⸗ 
geführt) — 0,01 0,02); Koks desgl. — 0,15 (,03.; Mineralien, 
mineraliſche Produkte — ermäßigt; chemiſche und pharmaceutiſche 
Produkte — nicht beſonders genannt — 1,50 (2,40; Kupferfarben 
und Arſenik⸗Kupferfarben 3,00 (4,00); Grünſpan — 3,60 (9,00); 
Farbſtoffe aus Theer — 14, 0 (17,00% 

Guße iſen, beſonders genanntes ausgenommen, über weſt⸗ 
liche Landesgrenze eingeführt — 0,30 (0,35); Eiſen, Band⸗ 
und Sort ireiſen — 0,50 (0,60; Schienen — 0,50 (0,60); in 
Blättern jeder Art bis Nr. 25 Birminghamer Kaliber, Tafeln 
über 18 Zoll breit oder hoch, oder über 7 Zoll dick, Fagoneiſen 
0,65 (6,85) ; Blätter über Nr. 25 Birminghamer Kaliber — 0,80 
(1,00); Blech, Eiſenblech überzogen — 1,55 (1,70); Stahl: Baud⸗ 
und Sortirſtahl — 0,50 (0,60); Stahlſchienen — 0,50 (0,60); in 
Blättern bis Nr. 25 ꝛc. (wie bei Eiſen) — 0,65 (0,85) in Blättern 
über Nr. 25 — 0,80 (1,00); Zinnfolie — 2,00 (8,00); Blei er⸗ 
mäßigt; Zink: in Blöcken, Bruchſtücken, Zinkaſche — 0,45 (0,50); 
Zinkblech — 0,80 (1,00); Goldarbeiten jeder Art, Juwelierarbeit 
ꝛc. — 35,20 (44,00); Fabrikate aus Kupfer, Britannia⸗Metall — 
ermäßigt; Gußeiſenfabrikate — ermäßigt; Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabrikate — 1,40 (1,70); Eiſen⸗ und Stahlkeſſelarbeiten — 1,10 
(1,70); elektriſche Kabel aller Art — 2,00 (4,00). Draht aller Art, 
verzinnt oder ſonſt metalliſch überzogen, wird mit einem Zuſchlag 
von 25 pCt. verzollt. Drahtfabrikate aus Eiſen oder Stahl — 
3,20 (9,00 reſp. 4,40); aus Kupfer und Kupferlegierungen bis 
Nr. 29 incl. Birminghamer Kaliber mit faſerigem Materiale oder 
Guttapercha überzogen — 7,50 (9,00). Von Draht, der mit 
Seide, auch mit Beimengung von anderen faſerigen Materialien 
überzogen iſt, wird ein Zuſchlag von 20 pCt. erhoben. Meſſer⸗ 
waaren, Senſen u. a., Handwerkzeuge, Fabrikate aus Zinn, 
Zink ꝛc. — ermäßigt. 

Maſchinen: aus Kupfer u. ä. — 4,32 (4,80); Gasmeſſer, 
Gas⸗, Petroleum⸗, Dynamo⸗ elektriſche Maſchinen, Nähmaſchinen, 
Lokomobilen, Tender u. a. — 1,40 (1,70); Lokomotiven — J,80 
12,00); landwirthſchaftliche Maſchinen — 0,50 (0,70); Lokomobilen 
mit komplizirten Dreſchmaſchinen, Waagen mit Zubehör, Apparate 
für elektriſche Beleuchtung — ermäßigt; Uhrwerke zu Wand⸗, 
Kamin⸗, Reiſe⸗, Tiſchuhren ohne Gehäuſe oder getrennt vom 
Gehäuſe, vom Stück 1 Rubel, außerdem für das Pfund 0,50 
(0,75). Uhren mit vom Gehäuſe ohne Hilfe eines Inſtruments 
antrennbaren Werken werden nach dem Materiale des Gehäuſes 
verzollt und unabhängig davon wird eine Zollgebühr von 1,50 
Goldrubel vom Stück für das Werk erhoben. Uhrwerk 
ſogenannten amerikaniſchen Syſtems zahlen 60 Kopeken Gold 
das Stück, ohne „Gewichtszuſchlag. Solche Uhren unterliegen, 
weun das Werk untrennbar mit dem Gehäuſe verbunden iſt, dem 
Gewichtszolle für das Gehäusmaterial und außerdem einem 
Stückzoll von 60 Kopeken Gold für jedes Werk. Uhrwerktheile 
jeder Art, nicht zuſammengeſetzt — 0,50 (0,75) für das Pfund. 
Flügel, nicht transportable Orgeln — 112 (132) für das Stück. 
Pianinos — 64 (80), desgl. muſikaliſche Juſtrumente, ſowie Zu⸗ 
behör — 0, 10 (0,20) für das Pfund. 

Kragen, Manſchetten, Vorhemden aus Papier, auch mit 
Baumwollgewebe überzogen, ohne Spuren von Nähten, zuſammen⸗ 
gewogen mit den Kartons — 2,40 (24,8. Geleimtes Papier, 
= eee ꝛc. ermäßigt, ebenſo Oeldrucke, Noten, Karten, 

ane. 
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Wolle gekämmte, nicht gefärbte — 4,50 (5,50), gefärbte — 
6,00 (7,00; geſponneue, nicht gefärbt 8,50 (9,00); gefärbte — 
9,80 (10,50; gewundene nicht gefärbt, — 9,80 (10,50; gefärbte 
— 11,10 (1,0, Sammt und Plüſch, ſowie Bänder daraus, 
mit Pohl aus Seide (oder bourre de fvie), welche weder 
in der Kette, noch im Einſchleg Seide (oder boure de 
ſoie) enthalten — auch mit einer höchſtens halbzölligen 
Liſiere aus Seide oder Halbſeide — für das Pfund 3,00 (7,50). 
Gewebte oder geſtickte Zeuge aus Wolle oder Ziegenhaar mit oder 
ohne Baumwoll⸗Beimiſchung — 1% 120 reſp. 1,50%. Dieſelben 
bedruckt unterliegen einem Zuſchlage von 30 pCt. Geſtrickte Fa⸗ 
brifate: ſeidene — 5,00 17,50, für das Pfund; halbſeidene — 
1,90 (3,00); baumwollene — 0,50 (1,0); alle anderen — 0,60 
3,00) für das Pfund. Schnüre und Bojamentierbänder, Franſen, 
Quaſten ꝛc. ſeidene und halbſeidene, — 1,90 (3,00; alle anderen 
— 0,60 (1,00) für das Pfund. Bei Baumwollfabrikaten mit 
Seidenbeimengung tritt ein Zuſchlag von 20 p&t. ein. 

Sonnen-, Regenſchirme und Stöcke mit Schirmen per Stück: 
überzogen mit Halbſeidenzeug — 7,50 (2,58); überzogen mit 
Wollenzeug — 0,650 (1,00), jeder Art mit oder ohne Ueberzug — 
0,35 (0,50). 

Metallknöpfe, Porzellanknöpfe — ermäßigt. Galanterie- und 
Toiletteſachen, nicht beſonders benannte Kinderſpielwaaren: 
werthvolle, aus Seide, Aluminium, Perlmutter, Schildpatt, 
Elfenbein ꝛc. — 1,80 (2,00) für das Pfund; 2) ordinäre, mit 
Theilen, Einfaſſungen ꝛc. aus nicht koſtbaren Metallen und 
Metallkompoſitionen, Horn, Knochen, Meerſchaum, Fiſchbein ze. 
— 0,40 (0,50) für das Pfund. Bleiſtifte aller Art, zuſammen⸗ 
geſetzt oder nicht, zuſammengewogen mit den Schachteln, in denen 
ſie eingeführt wurden — 0,35 (0,40) für das Pfund. 


Als Grundlage der getroffenen Vereinbarung iſt, wie 
geſagt, der ruſſiſche Zolltarif vom 11. Juni 1891 genommen; 
dauach entfallen vorweg ſowohl die 20— 30 prozentigen 
Zuſchläge, welche für eine Reihe von Artikeln ſeit etwa 
einem halben Jahre erhoben werden, als auch der 50 pr 
zentige Geſammtaufſchlag. Weiter iſt dem neuen Verkzage 
das Prinzip der Meiſtbegünſtigung zu Grunde gelegt, der⸗ 
art, daß die von Rußland anderen N n gewährten 
Zugeſtändnuiſſe auch Deutſchland zu Gute kommen. Zur 
Zeit hat dies uur Bedeutung für das ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Abkommen, durch welches eine Reihe franzöſiſcher Produkte 
günſtiger geſtellt wurde, als die deutſchen. Dadurch, daß 
Deutſchland auch die Tarifſätze aus dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsgeſetze von 1893 zu Gute kommen, finden u. A. 
ſolgende Tarifherabſetzungen ſtatt: 

Paſteten 4,25 (5,00), Konfekt, Eingemachtes 8,16 (9,60), 
Arrak, Rum in Fäſſern 10,80 (12,0), in Flaſchen 0,55 (1,00), 
Trauben⸗ und Beerenweine, Flaſche 0,38 (0,45), mouſſirende, 
Flaſche 1,19 (1,40), Mineralwaſſer, Krug 0,035 (%), Käſe 5,40 
(6,0), marinirte Fiſche 4,25 (5,00), Fußbekleidung für Damen 
aus Chevreau Pfund 1,70 (2,00, lederne Handſchuhe Pfund 2,50 
(3,00), Holzfabrikate, Rahmen und Leiſten 4,50 (6,00, zuſammen⸗ 
geſetzte Medikamente 16,00 (2% 0), fette Pflanzenöle 1,48 (9,20), 
aromatiſche Waſſer 4,77 (5,30, wohlriechendes Waſſer 13,60 
(16,00, Wohlgerüche 29,75 (35,00), Drahtnägel 2,13 (2,70), 
Spitzen jeder Art, Handarbeit ꝛc., ſeidene Stickereien Pſund 6,75 
(7,50), Damenhüte ꝛc. Pfund 15,30 (18,906), Hüte aus Haar, Filz ꝛc. 
Stück 0,90 (1,20), künſtliche Blumen, Straußenfedern 6,80 (8,00). 

Aus den Erläuterungen, welche im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht werden über einzelne Artikel, heben wir hervor 
die Bemerkung, daß die Einfuhrzölle für Steinkohle 
Torf u. ſ. w. über die Weſtlandgrenze vom 1. Januar 1898 
alten Stils an erhöht werden können, falls nur die Höhe 
der Zölle für die weſtliche Landgrenze und die Oſtſee— 
häfen dieſelbe bleibt. | 

Die Ausfuhr an Steinkohlen betrug, wie wir ergänzen, 


1892 = 1170 997, 1893 = 1 301 558 Doppelzentner. Die 
Kokesausfuhr 1892 = 1149285, 1893 = 1057295. Der 


ruſſiſche Handelsvertrag iſt, wie aus den vorhergehenden 
Ziffern erſichtlich, für Kohlen⸗, Eiſen⸗ und Textilinduſtrie 
von ganz beſonderer Bedeutung. 

Die deutſche Gegenleiſtung für die Zugeſtändniſſe 
Rußlands bezieht ſich bekanntlich auf die Ausdehnung des 
den Meiſtbegünſtigungsſtaaten eingeräumten und bereits in 
Kraft ſtehenden Vertragstarifs auch auf die ruſſiſche Ein⸗ 
fuhr in Deutſchland, alſo hauptſächlich auf die Ermäßigung 
der Getreidezölle von 5 Mk. auf 3,50 Mk. 

Wenn auch der Konventionaltarif weitaus der wichtigſte 
Theil des Vertragswerkes iſt, ſo iſt er eben doch nur ein 
Bruchſtück, welches der Ergänzung durch den Vertragstext 
und die gewöhnlich in den Schlußprotokollen feſtgelegten 
Erläuterungen zum Vertrage und zum Tarife, ſowie durch 
die ſonſtigen Abmachungen auf dem Gebiete des gerade mit 
Rußland beſonders wichtigen Grenzverkehrs, der Eiſen⸗ 
bahufragen u. ſ. w. bedarf, um eine Ueberſicht über das 
Erreichte und die Vortheile, die wir erhalten, zu geſtatten. 

Der zum ruſſiſchen Handelsvertrag vereinbarte Tarif 


iſt am Montag den verbündeten Regierungen vor⸗ 


läufig in franzöſiſcher Sprache zugegangen. Der „Nat.⸗ 
Ztg.“ zufolge wird der Vertrag wahrſcheinlich am 20. Februar 
dem Reichstage zugehen. 

Die Vollziehung des geſammten Vertragswerkes durch 
die von den Herrſchern beider Ländern noch beſonders zu 
ernennenden Bevollmächtigten iſt zwar noch nicht erfolgt, 
doch ſcheint es keinem Zweifel zu unterliegen, daß die Er⸗ 
ledigung der für dieſen Akt nothwendigen Formalien nur 
noch wenige Tage in Anſpruch nehmen wird. 

Daß die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung zu einer 
zehnjährigen Dauer des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages in Berlin eingetroffen iſt, haben wir bereits geſtern 
erwähnt 

Nach verſchiedenen Mittheilungen hat ſich der Kaiſer 
am Montag Abend beim Kanzlerdiner für den ruſſiſchen 
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Handelsvertrag noch weit ſchärfer ausgeſprochen, als es in 


dem geſtrigen Telegramm wiedergegeben war. Es fielen 
dabei auch Worte über „das Treiben der Junker“ und 
darüber, daß man in Rußland bei mangelndem Verſtändniß 
konſtitutioneller Einrichtungen geneigt ſein werde, für einen 
ablehnenden Reichstagsbeſchluß die Reichsregierung und 
das Reich ſelbſt verantwortlich zu machen. Die 
Krone könne eine ſolche Erſchütterung in einer Frage, 
welche eine weſentliche Bürgſchaft für Erhaltung des 
Friedens ſei, unmöglich hinnehmen. Als im Laufe 
der Unterhaltung eine gewiſſe Oppoſition ſeitens eines 
konſervativen Abgeordneten laut wurde, ſah ſich der Kaiſer 
veranlaßt, nur um ſo energiſcher die politiſche Nothwendig⸗ 
keit des Vertrages zu betonen. Der Patriotismus müßte 
doch auch bei den Agrariern ſtark genug ſein, ſo etwa 
äußerte er, um durch einen Zollverluſt von 1,50 Mk. nicht 
erſchüttert zu werden. 

Der Präſident des Reichstages, v. Levetzow — der be⸗ 
kanntlich konſervativ iſt — ſoll auf die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft hingewieſen und hervorgehoben haben, daß die 
Kreiſe, welche diesmal ſich zur Bekämpfung der Regierung 
des Kaiſers gezwungen ſähen, an Liebe und Verehrung fiir 
den Monarchen und an Hingabe für das Vaterland nach 
wie vor von keiner Seite ſich übertreffen laſſen würden. 

Aufgabe derjenigen Preſſe, welche als Endziel ihrer Be⸗ 
ſtrebungen das Wohl des deutſchen Vaterlandes betrachtet, 
wird es ſein, auf eine möglichſt leidenſchaftsloſe und 
ſachliche Behandlung der ſchwerwiegenden Angelegenheit 
hinzuwirken; die Beurtheilung der einzel nen Tarif⸗ 
poſitionen muß den Sachverſtändigen und Inter⸗ 
eſſenten überlaſſen bleiben und daran wird es in 
nächſter Zeit nicht fehlen. 

Heut, Mittwoch, findet in Berlin eine Verſammlung der 
wirthſchaftlichen Vereinigung der deutſchen 
Reichstagsabgeordueten ſtatt, wozu der Vorſitzende 
des Bundes der Landwirthe, Herr v. Ploetz eingelaßen hat. 
Der bereits?! im Landtage erörterte Gedanke einer nach dem 
Agio des Papiergeldes veränderlichen Zollſkala für Weizen 
und Roggen ſoll, wie man hört, in Form eines“ Antrages 
des Abg. von Kardorff im Reichstage zur Verhandlung 
kommen. 

Die Freunde des Vertrages haben ſich bisher faſt paſſiv 
verhalten, werden aber jetzt zweifelsohne in Thätigkeit treten. 
Dieſe Seite wird nunmehr die öffentliche Meinung darüber 
aufklären, welche volk swirthſchaftlichen Vortheile man 
ſich von jenen Zugeſtändniſſen verſprechen darf, die Rußland 
uns für die Einräumung unſeres Konventionaltarifes, ins⸗ 
beſondere für Getreide, gemacht hat. Dann wird es ſich 
darum handeln, ob die allgemeine Anſicht dahin geht, daß 
die zu erwartenden Vortheile die Nachtheile über⸗ 
wiegen, welche die Landwirthſchaft befürchtet. 


Beauftragte und Volksvertreter. 

Der Mitarbeiter der „Hamb. Nachr.“ aus dem 
Sachſenwalde beſchäftigte ſich kürzlich in einem Artikel mit der 
Frage der „imperativen Mandate“. Die „Krzztg.“ will 
die vom Bunde der Landwirthe unterſtützten Abgeordneten zur 
Ablehnung der Handelsverträge veranlaſſen, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ betont die verſaſſungsmäßige Unabhängigkeit 
des Abgeordneten. Die „Hamb. Nachr.“ bemerken nun zu 
der Frage: 

„Imperative Mandate giebt es allerdings nicht und kann 
es verfaſſungsmäßig nicht geben. Dies hindert aber nicht, daß 
es eine imperative Ehrlichkeit giebt, die dem Abgeord⸗ 
neten die Pflicht auferlegt, die politiſchen Zuſagen, die er frei⸗ 
willig und aus eigener Initiative gemacht hat, mit der Wirkung 
und auch wohl in der Abſicht, dadurch die Wähler für ſeine 
Wahl günſtig zu disponiren, zu halten, wenn er auf politiſchem 
Gebiete als ehrlicher Mann beſtehen will. Es iſt nicht zu⸗ 
läſſig, daß die Wählerſchaft ihrerſeits dem Abgeordneten 
Vorſchriften macht und Verpflichtungen auferlegt, nach 
denen er ſich zu richten hat, aber wenn der Abgeordnete 
ſeinerſeits Geſinnungen kundgegeben hat, deren Vorhandenſein 
die Vorbedingung ſeiner Wahl gebildet hat, und wenn er ſich 
demnächſt im Parlament im entgegengeſetzten Sinne ausſpricht, 
dann unterliegt er doch dem Verdachte, daß er entweder ſeine 
Wähler belogen und fälſchlich Geſinnungen vorgeſchützt hat, 
die ihm zu ſeiner Wahl verholfen haben, oder daß er in der 
Zwiſchenzeit zwiſchen der Wahl und ſeinem parlamentariſchen 
Auftreten feine Ueber zeugung geändert hat. Ob es, 
wenn letzterer Fall, den wir als den milderen anſehen, ein⸗ 
tritt, nicht ſeine Pflicht als Ehrenmann ſein würde, ſich einer 
Neuwahl zu unterziehen und zu dieſem Behufe ſein Mandat 
niederzulegen, iſt eine Frage, deren Beantwortung wir aller⸗ 
dings dem Ehrgefühl eines jeden überlaſſen müſſen. 
Unſererſeits halten wir das Ehrgefühl für imperativer als 
das Mandat.“ 

Der Bund der Landwirthe hat, wie bereits der 
Telegraph kurz gemeldet hat, durch ſeinen erſten Vorſitzen⸗ 
den, Herrn v. Ploetz, den Reichstagsabgeordneten, Amtsrath 
Ühden in Sorge beiKroſſen a. O. zur Mandatsniederlegung 
aufgefordert. In dem Schreiben, welches die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit Zuſtimmung des Adreſſaten und mit der Be⸗ 
merkung abdruckt, „wir enthalten uns jedes Kommentars 


zu dieſem Vorgehen des Herrn v. Ploetz“, heißt es wörtlich: 


Da Sie die Erwartung, die unſere Bundesmitglieder von 
Ihrer Haltung im Reichstage Ihrer Erklärung vom Juni 
gemäß hegten, nicht erfüllt haben und Ihrer jetzigen Erklärung 
zufolge nicht zu erfüllen bereit ſind, ſo iſt damit die Voraus⸗ 
ſetzung aufgehoben, unter der Ihre Wahl durch die Unter⸗ 
ſtützung des Bundes durchgeſetzt wurde. Ich ſpreche daher 
aus der Ueberzeugung der Mitglieder unſeres Bundes im 
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heile Kroͤſſen⸗Schwiebus heraus, wenn ich Ew. Höchwohl⸗ 


geboren ergebenſt anheimgebe, Ihr Reichstagsmandat nieder⸗ 
egen zu wollen. 
Dies erſcheint mir im Intereſſe einer friedlichen Er⸗ 
ledigung dieſer Frage in Ihrem Wahlkreiſe dringend rathſam, 
da ſonſt unliebſame Proteſte und öffentliche Erörterungen 
kommen werden und weil, wie Ew. Hochwohlgeboren wiſſen 
werden, dabei leider ſtets auch die perſönlichen Verhältniſſe 
herangezogen und falſche Motive untergelegt werden. Eine 
andere mir jedenfalls liebere Löſung würde die ſein, daß Sie 
dich gegen den Handelsvertrag öffentlich erklären und, um 
Jich nicht ſelbſt desavouiren zu müſſen, hinzufügen: Würden 
gleichzeitig mit dem Vertrage Konzeſſionen in der Währungs⸗ 
rage gemacht und der Vorſtand des Bundes erkennt dieſe als 
vollwerthig an, nur dann würde ich mich berechtigt halten, für 
den Antrag zu ſtimmen. 
Ein derartiges Schreiben iſt allerdings wohl noch nie⸗ 
mals an einen deutſchen Reichstagsabgeordneten gerichtet 
worden und es muß auf das Tiefſte bedauert werden, daß 
die politiſchen Zuſtände in unſerem Vaterlande zu ſolchen 
Schritten führen. 

Die bereits erfolgte Mandatsniederlegung des Abgeord⸗ 
neten v. Unruhe⸗Bomſt kann möglicherweiſe die Gruppe der 
Polen unter den Reichstagsabgeordneten um einen ver⸗ 
mehren, denn bei der letzten Stichwahl waren die Dentſchen 
nur mühſam zuſammengehalten und dem Polen fehlten nur 
1200 Stimmen. Herr v. Unruhe⸗Bomſt befindet ſich gegen⸗ 
wärtig krank auf ſeinem Gute Langheinersdorf, will aber, 
ſobald ſein leidender Zuſtand es ihm erlaubt, in einer 
öffentlichen Erklärung an ſeine Wähler ſeinen Schritt 
rechtfertigen und dabei die gegen ihn erhobenen Vorwürfe 
des Bundes der Landwirthe zurückweiſen. 


* Die Eutſchuldung des ländlichen 
Großgrundbeſitzes. 

In der Begründung des Geſetzentwurfs über die Land⸗ 
wirchſchaftskammern wird mitgetheilt, daß die Verſchuldung 
des Großgrundbeſitzes auf das zweiunnddreißigfache des 
Grundſteuerreinertrages zu ſchätzen ſei, und daß damit der 
größere Grundbeſitz diejenige Grenze der Verſchuldung über⸗ 
ſchritten habe, innerhalb deren er noch den Rückſchlägen, 
wie ſie das Schwanken der landwirthſchaftlichen Produktions⸗ 
bedingungen mit ſich bringt, Stand zu halten vermag. Die 
Hülfe der zu errichtenden Landwirthſchaftskammern wird 
— für eine Geſetzgebung in Anſpruch genommen, die 
urch Verbeſſerung des Kreditweſens der übermäßigen Ver⸗ 
ſchuldung entgegentreten ſoll. Wie eine ſolche Geſetzgebung 

edacht iſt, iſt aus dem, was bisher darüber in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen, nicht zu erkennen. Aber auch ſo wird 
die Annahme nicht unberechtigt ſein, daß für die Beſſerung 
der Schuldverhältniſſe durch eine Reform der Landſchaft 
> zu erreichen iſt, was in der Grenze des Möglichen 
iegt. 

Durch die Entwickelung der Zuckerinduſtrie ſind viele 
Grundbeſitzer im letzten Jahrzehnt gezwungen worden, große 
Aufwendungen von Kapital für ihre Wirthſchaften zu 
machen. Auf der anderen Seite exiſtirt ein Realkredit 
hinter der Landſchaft nicht mehr, wenigſtens nicht in den 
östlichen Provinzen. Während es in früheren Jahren ein 
Leichtes war, ein Kapital hinter der Landſchaft zu erhalten, 
kommen diejenigen, die ein ſolches Kapital aus früherer 
Zeit haben — und das iſt die Mehrzahl der Grundbeſitzer 
— in ernſte Gefahr, ſobald der Kündigungstermin des⸗ 
ſelben eintritt. Die Furcht vor einem Kriege mit Ruß⸗ 

land iſt neben der Depreſſion der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe im Oſten die Veranlaſſung für dieſe Erſcheinung. 

Dieſen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, erſcheint das 
genoſſenſchaftliche Kredit⸗Inſtitut des Grundbeſitzes — die 
Landſchaft — am Meiſten geeignet. Es ſind auch in 
dieſer Richtung bereits mehrfach Anregungen erfolgt, nament⸗ 
lich die Taxprinzipien für die guten Böden zu erhöhen. 
So anf dem General⸗Landtag der Weſtpr. Landſchaft am 
22. November 1893. Der General⸗Landtag hat aber auf 
den Antrag des Herrn General⸗Landſchafts⸗Direktors die 
Vorſchläge zur Aenderung der Taxprinzipien abgelehnt. 
Nachdem aber die Regierung eine anderweitige Regelung 
der Grundſchulden angeregt und dieſelbe event. in geſetz⸗ 
eberiſche Form bringen will, tritt in den Vordergrund der 
krörterung, ob nicht durch eine Reform der Landſchaft 
in ausreichender Weiſe den Uebelſtänden abzuhelfen iſt. 

Vorſchläge im Einzelnen für eine der Mehrzahl der 
Grundbeſitzer gewiß erwünſchte Reform zu machen, iſt 
ſchwierig. Die Einen werden in jeder Erweiterung der 
Tax⸗ und Beleihungsprinzipien eine Gefährdung ſehen, 
Anderen wird auch eine umfangreiche Reform nicht weit 

enug gehen. Indeſſen kann ich bei allgemeinen Beſchwerden 

ber den beſtehenden Zuſtand nicht ſtehen bleiben. 

Eine Ordnung der Schuldverhältniſſe müßte der 
erſtrebten Entſchuldung vorangehen. 

Für die Ordnung der Schuldverhältniſſe wäre er⸗ 
forderlich: 1. Eine Reform der Taxprinzipien. 2. Eine 
Erweiterung der Beleihungsgrenze. 

Zu 1. wäre vorzuſchlagen: | 

a) daß für die erjten beiden landſchaftlichen Bodenklaſſen 
anſtatt 40 pCt. 60 pCt. Zuſchlag berechnet wird. 

b) daß als 4 — — der nächſte Bahnhof, nicht die nächſte 
Stadt anzuſehen iſt; 

c) daß die Grundſteuer, die vom Jahre 1895 außer Hebung 
geſetzt wird, von dieſem Zeitpunkt ab, nicht mehr capitaliſirt 
von dem ermittelten Taxwerth in Abzug gebracht wird; 

d) daß bei dem Nachweis der Erträge, die in Beziehung zur 
Bonität der ermittelten Ackerklaſſen zu ſtehen haben, nicht 
wie bisher 15 Ctr. Zuckerrüben einem Berliner Scheffel 
Roggen gleich gerechnet, ſondern etwa 8 Centner. 

Zu 2: Will man eine Ordnung der Hypothekenſchuld⸗ 
verhältniſſe durch die Vermittelung der Landſchaft, ſo wird 
nicht zu umgehen ſein, die Beleihungsgrenze zu er⸗ 
weitern, etwa bis 5, der Taxe. Eine noch höhere Be⸗ 
leihung bis ¼ der Taxe, wie ſie mehrfach gewünſcht wird, 
erſcheint bei erweiterten Taxprinzipien bedenklich. Werden 
die letzteren in dem angegebenen Umfange oder in ähnlicher 
Weiſe reformirt, jo wird eine Beleihung bis 8 der Taxe 
ausreichen, um überall da eine entſcheidende Hülfe zu 
* wo dieſelbe noch möglich iſt. 

ach dem bisherigen Verhältniß werden bekanntlich von 
der 1. Serie, das find 0 der Taxe, nur 5 pCt. amortiſirt. 
Sobald dies der Fall, hört für die erſte Serie die Amorti⸗ 
ſation auf und es werden nur 3½ pCt. Zinſen gezahlt. 
Es 1 dies durchaus ſachgemäß. Dieſen Theil der 
Schuld kann man als gleich ungefährlich für Gläubigerin 
und Schuldner anſehen; die Anſammlung eines größeren 
Bin Sjonds würde den Verkauf und die Vererbung der 
1 ründſtücke erſchweren. Für das 6. Zehntel der Beleihung 
dagegen wird ½ pCt. Amortiſation neben 3½ pCt. Zinſen 
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ſoll mein Körper na 


½ pCt. Amortiſdtion erlebt ein Grundbeſitzer aber ſelten 


die Entſchuldung von dieſem Theile ſeiner Pfandbriefſchuld. 


Zumal bei erweiterten Taxprinzipien 0 eine raſchere 
Amortiſation das Correktiv für die Sicherheit der Land⸗ 
ſchaft; für den Grundbeſitzer iſt ſie für die raſche Ent⸗ 
ſchuldung von dieſem Theile ſeiner Schuld wünſchens⸗ 
werth. Ich würde für den Theil der Schuld, der die 
Hälfte der Taxe überſteigt, 1 pCt. Amortiſation vor⸗ 
ſchlagen. Der Beſitzer würde für denſelben für Zinſen und 
Amortiſation 5 pCt. zahlen. Unter 5 pCt. Zinſen iſt aber 
Geld auch in beſſeren Zeiten nicht zu beſchaffen geweſen. 
Der Beſitzer hätte den großen Vortheil der Unkündbar⸗ 
keit neben der raſchen Anſamm lung einer Amorti⸗ 
ſationsquote, ſofern an die Stelle ſeiner 2. Hypothek 
eine Pfandbriefſchuld treten kann. Bei 1½ pCt. Amortiſation 
iſt das Ende der Amortiſirung ſo nahe gerückt, daß 
eine große Zahl der Grundbeſitzer hoffen können, den Zeit⸗ 
punkt zu erleben. Die Entſchuldung von der 2. Serie 
würde je nach dem Stande der Pfandbriefkurſe einige Jahre 
früher oder ſpäter in ca. 30 Jahren erreicht ſein. 

Weitaus die Mehrzahl der Grundbeſitzer werden ihre 
Verhältniſſe ordnen und ſich von künd baren Hypotheken 
befreien können. Bei ſo geordneten Hypothekenverhältniſſen 
wird Derjenige, der ſich ſeines Beſitzes entäußern will, 
leichter einen Käufer finden, als dies jetzt der Fall iſt. 
Die Landſchaft ihrerſeits erſcheint durch die Tilgungsquote 
von 5 pCt. der 1. Serie und durch die raſche Anſammlung 
einer hohen Tilgungsquote für die 2. Serie vollſtändig ge⸗ 
ſichert. Steinbart⸗Preuß. Lanke. 


Berlin, 7. Februar. 

— Der Kaiſer hat durch den deutſchen Geſandten Frhrn. 
von den Brincken der Prinzeſſin Waldemar von Dänemark 
500 Mk. für die Hinterbliebenen der verunglückten Fiſcher 
von Weſt⸗Jütland zuſtellen laſſen. 

— Der Bericht des Kanzlers Leiſt über die Em⸗ 

I in Kamerun iſt nunmehr eingegangen und ſoll 

ſo bald als möglich in ſeinem vollen Inhalt veröffent⸗ 
| licht werden. Es iſt ein ſehr langes Schriftſtück von 23 
Folioſeiten, dem noch einige umfangreiche Anlagen beige⸗ 
fügt ſind. Daß die Veröffentlichung nicht ſogleich erfolgt, 
erklärt ſich dadurch, daß das Schriftſtück zuerſt verſchiedenen 
Stellen vorgelegt werden muß. Leiſt giebt in dem Bericht 
zu, daß unter den Dahomeleuten ſchon ſeit einiger Zeit 
Unzufriedenheit herrſchte, weil ſie keine Löhnung bekamen, 
wie die anderen augeworbenen Soldtruppen. Man habe 
den von Gravenreuth nach Kamerun gebrachten Dahome⸗ 
leuten, die erſchlafft und krank ankamen, um ſie aufzufüttern, 
keine Löhnung gegeben, dagegen ſowohl den Männern, als 
Frauen ausreichende Naturalverpflegung, durch die man ſie 
auch vollſtändig hochgebracht habe. Da dieſe Leute in 
Kamerun keine auderen, als rein körperliche Bedürfniſſe 
gehabt hätten, ſo ſeien ſie beſtens verſorgt geweſen. Daß 
er die Weiber der Dahomeleute hat mit Prügeln be⸗ 
ſtrafen laſſen, weil ſie ihnen aufgetragene Arbeiten nach⸗ 
läſſig und faul ausgeführt hätten, giebt Leiſt zu. Die Zahl 
der ihnen ertheilten Hiebe Arie fünf bis zehn. Ob⸗ 
gleich der Bericht dies nicht beſonders hervorhebt, ſo unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel, daß dieſe Prügelung der Weiber 
den Anlaß zur Empörung gegeben hat. Sowohl nach jenem 
amtlichen Bericht als auch nach kaufmänniſchen Briefen iſt 
die Ruhe vollſtändig hergeſtellt und der Handel in den 
Faktoreien nimmt ſeinen Fortgang, als ob die Empörung 
nicht ſtattgehabt hätte. Die Faktoreien ſind nicht geplündert 
worden und der angerichtete Schaden erſtreckt ſich nur auf 
die Regierungsgebüunde. In allen Berichten wird der 
Thätigkeit der Schweſter Margarethe Leue das aller⸗ 
größte Lob geſpendet. Während des Kampfes ging 
ſie, den Revolver in der Hand, mitten über die Straße, 
um den Verwundeten beizuſtehen, die ſie im vollſten Kugel⸗ 
regen verband. Ihr Verhalten wird als ein geradezu 

heldenmüthiges bezeichnet. 
Oeſterreich⸗- Ungarn. In dem in der Nähe von Prag 
gelegenen Städtchen Rako itz, das vor Kurzem durch 
Dynamitattentate in Schrecken geſetzt wurde, iſt am Dienſtag 
wiederum, und zwar in der Nähe der dortigen Realſchule, 
eine Dynamitpatrone explodirt. Die Exploſion war ſo 
ſtark, daß 60 Pfund ſchwere Steine in die Luft geſchleudert 
und zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Unter 
den Einwohnern in Rakonitz herrſcht große Erregung und 
man befürchtet weitere Attentate. 
Frankreich. In dem Teſtament des am Montag 
hingerichteten Anarchiſten Vaillant wird die Vormund⸗ 
ſchaft über die Tochter Vaillauts, Sidonie, dem Anarchiſten 
Faure übertragen. Nachdem Vaillant noch in langen 
| Redensarten den Anarchismus verherrlicht, ſchließt das 

Schriftſtück mit folgenden Worten: „Sintemalen ich bei 
Lebzeiten jederzeit mein Möglichſtes gethan habe, um der 
Wiſſenſchaft, im Beſonderen, der Humanität, im allgemeinen 
Dienſte zu erweiſen, ſo ſei es im Tode ebenſo. Demgemäß 
ch der Hinrichtung ſobald als möglich 
der mediziniſchen Fakultät zum Studium übergeben werden.“ 

Die Leichen von Hingerichteten werden in Paris immer 
der Univerſität übergeben, wenn ſie nicht vorher von den 
Angehörigen beanſprucht worden ſind. Auf Vaillants Körper 
hat die mediziniſche Fakultät jedoch verzichtet, er wurde 
deshalb ſofort beerdigt. 

Rußland. In Petersburg haben ſich eine große An⸗ 
zahl von Zollamtsvorſtehern zu Berathungen über die 
Zolltarife bei Tranſitfrachten zuſammengefunden. 

Bulgarien. Die Brüder Iwanow haben an den 
Fürſten Ferdinand ein Gnadenge ſuch gerichtet, in 
welchem ſie erklären, daß ſie ihren verübten Attentatsver⸗ 
ſuch ernſtlich bereuen. Der Fürſt möge ſie begnadigen, 
damit ſie den Beweis zu führen im Stande ſeien, daß ſie 
auch bulgariſche Patriot en ſein können. 

Türkei. In Kreta iſt nach einer nach London ge⸗ 
langten Depeſche die Ruhe wieder hergeſtellt, nachdem auf 
Vermittelung der europäiſchen Mächte hin die Hin⸗ 
richtungen der verurtheilten Chriſten eingeſtellt wurden. 

Afrika. Marſchall Martinez Campos iſt vom 
Sultan von Marokko feierlich empfangen worden. Der 
Sultan erklärte in einer Anſprache, daß er die Riff⸗Kabylen, 
welche an der Störung der Freundſchaft zwiſchen Spanien 
und Marokko ſchuld ee auf das ſtreugſte beſtrafen werde; 
er erkannte an, daß Spanien mit Mäßigung und Klugheit 


ehandelt habe und verſprach, ein zufriedenſtellendes Ab⸗ 


ommen treffen zu wollen. 
— —— 


Ä zur vollftändigen Tilgung des 6. Zehntels gezahlt. Bei | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Februar. 


Die Weichſel iſt von geſtern zu Heitte e ganz 
unbeträchtlich geſtiegen. 

Eine Depeſche aus Thorn meldete heute Nachmittag 
bei einem Waſſerſtande von 1,50 Meter Eisgang. 

Auf der Warthe, deren Waſſerſtand ſehr niedrig iſt, 
iſt bei Pogorzelice ſtarker Eisgang eingetreten. In den 
Karpathen iſt kürzlich viel Schnee gefallen, dieſer wird 
jedoch vorausſichtlich vor März nicht aufthauen, ſo daß 
keine Hochwaſſergefahr vorliegt. 

— Die Hamburger Seewarte hatte geſtern wieder eine 
Sturmwarnung erlaſſen; heute 2 denn auch hier 
ein ziemlich ſtarker Südweſt. Das Queckſilber ſtieg Nach⸗ 
mittags auf 8 Grad R. über Null. . 

— Se. Excellenz der Kommandeur der 35. Diviſion, 
Generallientenant Boie hat ſich von hier nach Thorn bes 
geben und wird dort vom 7. bis 9. d. Mts. verweilen. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn in 
Marienwerder hat die Magiſtrate ſeines Bezirks mit Rück⸗ 
ſicht auf die bedanerlichen Vorkommniſſe in der Verwaltung 
mehrerer Kämmerei⸗Kaſſen des Regierungsbezirks, welche 
in den letzten Jahren die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich gelenkt haben, angewieſen, dem Kaſſenweſen eine 
größere Sorgfalt, als bisher, zuzuwenden und hierauf 
bezügliche Inſtruktionen für den Kaſſenführer zu erlaſſen 
und ihm ein Exemplar dieſer Inſtruktionen binnen ſechs 

Monaten einzureichen. | 

— Eine außerordentliche Jahresverſammlung der Mitglieder 
aller Zweigvereine des Oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereins wird am 17. Februar in Königsberg 
ſtattfinden, mit folgender Tagesordnung: Antrag der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Allenſtein I, Allenſtein Il und Wartenburg 
auf Stellungnahme des Centralvereins gegenüber den Beſtrebungen 
auf Anfhebung der Staffeltarife für Getreide und 
Mühlenfabrikate und zu der Frage des Identitätsnachweiſes. 
Als Referenten find Graf Kanitz⸗Podangen und Oekonomie⸗ 
Rath Kreiß in Ausſicht genommen. 

— Diejenigen Perſonen, welche im laufenden Jahre Anſchluß 
an das Stadt⸗Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. März an das 
Poſtamt einzureichen. 

— Am Montag Abend beging der hieſige polniſche Ge⸗ 
werbeverein im „Tivoli“ ſein Winter feſt, an welchem über 
500 Perſonen theilnahmen. Zur Aufführung gelangten zwei 
Theaterſtücke und zwar die einaktige, aus dem Franzöſiſchen ins 
Polniſche übertragene Geſangspoſſe „Die ſchwache Seite“ und 
das zweiaktige Luſtſpiel mit Geſang „Die Landleute von Lobjowa*, 
In beiden Stücken wurde in Spiel und Geſang Vortreffliches 
geleiſtet. Die Pauſe zwiſchen den beiden Theaterſtücken wurde 
dadurch ausgefüllt, daß ein Konzertmaler zwei gelungene Land⸗ 

ſchaftsbilder, jedes in der Zeit von etwa 10 Minuten, fertig 
malte, wofür er ebenfalls reichen Beifall erntete. Eingeleitet 
und beſchloſſen wurden die Aufführungen durch vom Sängerchor 
des Vereins vorgetragene Lieder, worauf der Tanz die Ver⸗ 
ſammelten bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 


— Eine ziemlich große Zuſchauermenge erfreute ſich geſtern 
wieder an der Vorſtellung im Cirkus Blumenfeld⸗ Goldkette. 
Frl. Eliſe ritt mit vollendeter Sicherheit das Springpferd 
„Buffalo“ vor, das mit den Vorderbeinen auf der Umwehrung 
der Manege feſt dahinſchritt und ſchlank die Hinderniſſe nahm, 
u. a. graziös über eine Anzahl eng aneinander gereihter Stangen 
dahintrabte. Beſonders gefieken die zierlichen Schleiertouren 
des Frl. Blumenfeld zu Pferde. Das Freiheitspferd „Diana“, 
vorgeführt vom Direktor, ließ ſeinen Freiheitsdrang mitunter 
überſchäumen, jo daß es aller Energie bedurfte, um es in 
Rand und Band zu halten. Zum Schluß verließ es 
trotz aller Mittel nicht eher die Manege, als bis der Direktor 
ſich vor ihm aufſtellte; nun ſchob es ihn, den Kopf auf den 
Rücken desſelben ſtemmend, zur Manege hinaus, ein Dreſſurſtück, 
das den größten Beifall fand. Die Künſte des Jockeyreiters 
Manzoni gelangen tadellos. Kraftleiſtungen hohen Ranges boten 
zwei Herren an den römiſchen Ringen. Die Vorſtellung endete 
mit einer großen Pantomime, einer Liebesſcene in der Küche, in 
der die Liebesgluth des dicken Koches, nachdem man ihm aller⸗ 
haud erheiternde Poſſen geſpielt hatte, ſchließlich durch ausgiebige 
Waſſerſtrahlen abgekühlt wurde, die eine Miniatur⸗Feuerwehr 
mit großer Energie gegen ihn ſpielen ließ, als ſie ein in der 
Küche ausgebrochenes Feuer zu löſchen gekommen war. 

— In den letzten Tagen ſind hier wieder verſchiedene 
Diebſtähle vorgekommen. In der 4 5 von Sonnabend zu 
Sonntag wurden von einem Hofe in der Ziegeleiſtraße eine An⸗ 
zahl Hühner geſtohlen; der Spitzbube hat ſeine Beute gleich 
geſchlachtet und — gleichſam zum Hohne für den Beſtohlenen — 
die abgeſchnitteuen Köpfe, ſowie die Eingeweide der Thiere am 

Thatorte zurückgelaſſen. Zwei andere Diebſtähle wurden bei 
Gelegenheit des Winterfeſtes des polniſchen Gewerbevereins aus⸗ 
eführt: während der Generalprobe wurde einem bei den Auf⸗ 
en betheiligten Herrn die Uhr und am Abend des Feſtes 
ſelbſt einem anderen Herrn der Winterüberzieher ent⸗ 
wendet. Leider fehlt von den Spitzbuben bis jetzt jede Spur. 

— Die Fabrikarbeiter Fritz Walther, Rudolf Neumann, 
Emil Gogolin, Guſtav Frank und Bernhard Stang owski 
hatten den letzten Sonutag herrlich und in Freuden verbracht, 
und der Rauſch, den ſie ſich bei dieſer Gelegenheit geholt hatten, 
war ſo nachhaltig, daß ſie auch am Montag früh noch voll⸗ 
kommen unter ſeinem Drucke ſtanden. In dieſer Stimmung 
behagte ihnen die wochentägliche Arbeit natürlich nicht; ſie 
gingen zwar in die Fabrik, aber nur, um ihre ſofortige 
Entlaſſung zu fordern, die ihnen auch bewilligt wurde. 
Nun wurde weiter gezecht, wobei dann ſchießlich die Luſt 
zu allerhand dummen Streichen in ihnen erwachte. Auf dem 
Hofe des Schmiedemeiſters D. am Getreidemarkt ſahen ſie gegen 
Abend eine Anzahl Bajonnettir⸗Gewehre ſtehen, hiervon eignete 
ſich ſchleunigſt jeder von ihnen eins an, und nun wurden Parade⸗ 
marſch und allerlei Uebungen veranſtaltet. Dabei blieb es aber 
leider nicht; die jungen Burſchen fühlten Trieb zu größeren 
Thaten in ſich, der dann ſchließlich darin zum Ausdruck kam, 
daß ſie an verſchiedenen Stellen Schaufenſter einſchlugen. 
Nach dieſen Heldenthaten ſchliefen ſie ſich ordentlich aus; aber 
am Dienſtag Nachmittag gewann die Luſt am Unfug in ihnen 
wieder die Oberhand. Sie trieben ſich im Stadtwalde umher und be⸗ 
läſtigten vorübergehende Frauen in roher Weiſe. Die Polizei 
wurde indeſſen rechtzeitig von ihrem Treiben benachrichtigt, und 
es gelang ihr, den Haupträdelsführer, Fritz Walt her, zu ver⸗ 
haften und trotz verſchiedener Verſuche ſeiner Kumpane, ihn aus 
den Händen des Schutzmanns zu befreien, in das Polizeigewahr⸗ 
ſam abzuführen. 

— [Militäriſches.] Andreae, Gen. Et. und Inſpekteur 
der 1. Ingen. Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſion zur Disp. geſtellt. Dr. Preuß, Aſſiſt. Arzt 2. K. 
vom Inf. Regt. Nr. 54, ſcheidet behufs Uebertritts zur Schutz⸗ 
truppe fte Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Heere aus. Halbach, 
5 terafpirant, zum Zahlmeiſter beim 2. Armeekorps 
ernaun 


— Generallieutenant von Heiſter, Kommandeur der 
36. Diviſion, und der Generalmajor Metzler, Kommandeur 
der 71. Infanterie Brigade, beabſichtigen, wie der „Bol“ aus 
Danzig geſchrieben wird, den Abſchied zu nehmen. Die Ber 
abſchiedung der beiden Herren iſt im März zu erwarten. 
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s Danzig, 7. Februar. Eine Verſammlung der Maſchinen⸗ 
Induſtriellen Weſtpreußens, Oſtpreußens und Poſens wird 
am 14. Februar in Elbing, wahrſcheinlich unter Vorſitz des 
Geh. aa ee Schichau tagen, um Stellung zum 

chen Handelsvertrage zu nehmen. 

In Männerkleidern machte in Danzig die Frau des 
Arbeiters Stoll ein Attentat auf einen Schutzmann, wozu ſie 
| eines Säbels, den fie umgeſchnallt hatte, zu bedienen 
nn Dem Wachtmann gelang es jedoch, der wüthenden Amazone 
die Waffe zu entreißen und Mann und Frau in Haft zu bringer. 
ö o Kulm, 6. Februar. Die Neubauten der Brauere 
„Höcherl“, welche im vorigen Sommer in Angriff genommen 
worden find, ſind bereits eingedeckt. Hauptſächlich handelt es ſich 
um eine weſentliche Vergrößerung der Lager⸗ und Gährkeller 
und die Einrichtung einer Anlage zur Aufſtellung von Eis⸗ 
maſchinen. Zugleich wird ein zweiter Tiefbrunnen durch den 
Brunnenmacher Beyer aus Berlin, welcher durch das Schneide⸗ 
mühler Brunnenunglück weithin bekannt geworden iſt, hergeſtellt. 
Bis jetzt hat man eine Tiefe von 67 Metern erreicht. Der 
n Brunnen ſoll 30000 Liter Waſſer pro Stunde 
iefern. 

g * Kulm, 6. Februar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein hat am 28. Januar in der alten Knabenſchule in der 
Waſſerſtraße die Suppenküche für arme Schulkinder wieder 
eröffnet. Es werden täglich 180 Liter Suppe gekocht, womit un⸗ 
gefähr 130 ſchulpflichtige und eine auſehnliche Anzahl von noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern ſatt gemacht werden. Die Bedürftig⸗ 
keit iſt durch die Herren Armenbezirksvorſteher feſtgeſtellt 
worden, und ſomit iſt der Verein der Forderung eines Zuſammen⸗ 
wirkens der Wohlthätigkeitsvereine und der Organe der 
kommunalen Armenpflege gefolgt, wie er auch ſchon ſeit mehreren 
Jahren bei der Vertheilung der Kohlenmarken ſich der amtlichen 
Organe bedient hat. Die Mittel für die Suppenküche ſind zum 
größten Theil von dem Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins zur Verfügung geſtellt worden. Ein Theil iſt durch das 
Konzert am 25. Januar aufgebracht werden, das einen Reinertrag 
von 137 Mk. gebracht hat. 

K Thorn, 6. Februar. In der heutigen Handelskammer“ 
Sitzung berichtete Herr Liszak über den Verkehr auf dem 

ieſigen Bahnhof und auf Bahnhof Mocker im vergangenen Jahr. 
Es geht aus dieſem Bericht hervor, daß der Güterverkehr auf 
Bahnhof Mocker im ſteten Wachſen begriffen iſt. Berathen 
wurde über die Eingabe der Handelskammer zu Frankfurt a. M., 
welche dahin geht, durch prüeiſe Bezeichnung der zum Verkauf 
geſtellten Fettwaaren das Publikum vor Täuſchungen zu ſchützen. 

ie Handelskammer zu Frankfurt ſchlägt vor, das aus Oel her⸗ 
geſtellte Schmalz mit „Speiſefett“ zu bezeichnen, während der 
Name „Schweineſchmalz“ nur für unvermiſcht reines Schweine⸗ 
ſchmalz gebraucht werden dürfte. Die Handelskammer wird dieſen 
Antrag unterſtützen. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über 
die F A. ge, welche Stellung die Handeskammer zu dem in nächſter 
Zeit zu erwartenden Geſetzentwurf über Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide zu nehmen habe. Eine Kommiſſion wird 
Verhandlungen pflegen. 

O Strasburg, 6. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der von der Regierung empfohlene 
Lehrerbeſoldungsplan, dem Antrage des Magiſtrats ent⸗ 
ſprechend, einſtimmig abgelehnt. Denn, ſo wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß begründet, erſtens ſei nicht vorauszuſehen, wie die Ein⸗ 
künfte der Stadt ſich nach dem Inkrafttreten der neuen Steuer⸗ 
geſetze geſtalten werden. Sodann könne die Angelegenheit, deren 
Regelung nun ſchon ſo lange hinausgeſchoben worden iſt, auch 
noch ein Jahr ruhen. Zn Stelle des Herrn Poſthalters Hoff⸗ 
mann, welcher zum Beigeordneten ernannt worden iſt, wählte 
die Verſammlung Herrn Kaufmann H. Wodtke zum unbejoldeten 
N — Seit geſtern iſt die Dre wenz hier vollſtändig 
eisfrei. 


Schwetz, 6. Februar. Der erſte Vol ksunterhaltungs⸗ 
b am Sonntag war aus allen Geſellſchaftsſchichten ſtark 
eſucht und wurde mit dem größten Beifall aufgenommen. 

i Neufahrwaſſer, den 6. Februar. Wie erſt jetzt zu über⸗ 
ehen iſt, hat die See auch in dieſem Winter am hieſigen 
Strande ganz bedeutende Verwüſtungen angerichtet. Die 
kritiſche Stelle in der Nähe des Damenbades auf der Weſter⸗ 
platte, wo von Jahr zu Jahr die See weiter vordringt, hat 
wiederum ein Stück ihres Beſtandes eingebüßt. Die Wellen 
haben den gewaltigen, dort zum Schutze aufgeführten Steinwall 
theilweiſe zerriſſen und ſich einen Weg bis nahe an die Düne 
gebahnt, die Reſte des früher dort vorhanden geweſenen Forts 
ſind faſt ganz verſchwunden, und das in der Nähe dort befind⸗ 
liche neue Fort, welches mit der Strandwehr belegt iſt, befindet 
ſich bereits in gefährlicher Nähe des Waſſers. Am Strande in 
der Ecke der Bucht, alſo von den Molen des hieſigen Hafens 
nach Zoppot, nimmt dagegen die Verſandung und damit die 
Verbreitung des Strandes ſichtlich zu. 7 

Nenteich, 5. Februar. Zum Beſten des hieſigen evangeliſchen 
undmennonitiſchen Waiſenhauſes fand geſtern eine Theater⸗ 
Vorſtellung ſtatt, welche eine Reineinnahme von mehr als 
400 Mark einbrachte. 


vSammerjtein, 6. Februar. Heute Nacht um 21, Uhr 
entſtand in dem Stallgebäude der Wittwe Böhme auf bisher 
noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, welches auch die übrigen 
Stallungen, ſowie das Wohnhaus erfaßte; in ganz kurzer Zeir 
Hand alles in Flammen. Die Feuerwehr griff ſofort von drei 
Seiten au, und es gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Bei dem Brande iſt der 25 jährige Schuhmacher 
Dumkow, welcher auf dem Bodenraume ſchlief, mit verbrannt. 
Seit 3 Jahren iſt dies etwa der zehnte Brand in 
unſerer Stadt, und nicht einmal iſt es gelungen, den Brand⸗ 
ſtifter zu ermitteln, obwohl bei dem letzten Brande 400 Mark 
Belohnung für die Ermittelung des Brandſtifters ausgeſetzt 
waren. 
„ Elbing, 6. Februar. (E. Z.) Eine Dynamit⸗Exploſion 
iſt heute hier glücklicherweiſe verhindert und ſo ein großes Unglück 
verhütet worden. Herr Rentier N. in der St.⸗Straße fand heute 
Morgen vor der Thüre des mit engliſchen Nußkohlen geheizten 
brennenden Zimmerofens eine kleine blaue Pappröhre, die er 
ſofort aufhob und als eine geladene Dynamitpatrone 
erkannte, welche wahrſcheinlich im nächſten Augenblike von dem 
Dienſtmädchen aus Unkenntniß in das Ofenſeuer geworfen worden 
wäre. Die gefährliche Patrone iſt warſcheinlich mit den Kohlen 
an den Ofen gekommen. Die feſte Kohlenmaſſe wird in den 
Bergwerken mit Dynamit geſprengt; da die Berglente die 
unheimliche Maſſe in Patronenform ziemlich ſorglos in den 
Kleidertaſchen tragen, kann es leicht vorkommen, daß Patronen 
e und ſo unter die Kohlen gerathen, die dann in 
Schiffen nach Deutſchland gebracht werden. 

II Königsberg, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordueten wurde folgender Antrag einſtimmig 
angenommen: Die Verſammlung erklärt, daß der Abſchluß 
eines Handels vertrages mit Rußland für unſere 
Stadt von hohem Intereſſe iſt und erſucht den Magiſtrat, 
gemeinſchaftlich mit der Verſammlung eine Bittſchrift 
um Anuahme des Handelsvertrages, ſofort nach 
Veröffentlichung desſelben, an den Reichstag zu richten. 
Ein Widerſpruch des Magiſtrats erfolgte nicht. 

Der in den weiteſten Kreiſen bekannte hieſige Rechtsanwalt 
Dad asd Mendthal iſt geſtern im Alter von 70 Jahren in 

ad Naſſau, wohin er ſich zur Kur begeben hatte, geſtorben. 

Pr. Holland, 5. Februar. In der letzten Sitzung der 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft hielt Herr von 
Minnigero de⸗Roſſitten einen Vortrag über „unſere land⸗ 
wirthſchaftliche Stärke im Nordoſten“. Hr. v. Minnigerode 


führte u. A. Folgendes aus: Trotz des Druckes der Ver⸗ 
hältniſſe und aller Unbehaglichkeit geht es uns hier 
zweifellos beſſer, als den Berufsgenoſſen im 
Weſten. Unſere Stärke liegt in erſter Reihe in den gün⸗ 
ſtigen Futterverhältniſſen, namentlich im Kleebau und in 
der Weide; das iſt im Süden anders, der Klee iſt dort 
eine unſichere Pflanze, mangelhafte Weide zwingt zu an⸗ 
dauernden Stallfütterungen und zwar auf Koſten der Ge⸗ 
ſundheit des Viehes. Gefördert wird bei uns in Folge 
dieſes Vortheils die Rindviehzucht und ihre Nutzbarmachung 
durch Molkereien. Als vortheilhaft erweiſt ſich ferner bei 
uns der Anbau der Zuckerrübe und trotz aller gerade hier 
eingetretenen Zwiſchenfälle haben die Zuckerrübenbauern 
immer noch gute Erträge, außerdem hat unſere Rübe einen 
großen Zuckergehalt. Groß ſind wir im Getreidebau, und 
zwar ſind wir wie Niemand im Stande, billige Preiſe 
durch große Maſſen auszugleichen. Redner empfahl hierbei 
dringend, auf Geſundung des Bodens durch Anlage von 
Drainagen hinzuarbeiten, ſowie ferner den Anbau ver⸗ 
ſchiedener lohnender Getreideſorten zu verſuchen, um dieſe 
zu akklimatiſiren. Wir wollen dar um, ſo ſchloß er, 
nicht zu viel klagen, es giebt andere, die mehr 
Grund zu klagen haben. 

IL Alleuſtein, 6. Februar. In eine üble Lage brachte ſich 
der hieſige Zahntechniker Joſef Böhm durch ein Darlehnsgeſchäft, 
welches er mit einem Premier⸗Lieutenant abgeſchloſſen hatte. 
Böhm beſaß ſchließlich eine Forderung von 6000 Mk. an den 
Offizier. Letzterer veranlaßte, um ſich von B. loszumachen, 
ſeinen Rechtsanwalt, mit jenem die Sache zu ordnen. B. erklärte 
ſich bereit, unter Verzicht auf den Reſt ſich mit einem Baarbetrage 
von 4300 Mk. begnügen zu wollen. Als er dieſen Betrag erhalten 
hatte, ſchrieb er dem Offizier einen Brief, in welchem er ihm 
vorwarf, er ſei nicht würdig, des Königs Rock zu tragen; gleich⸗ 


zeitig forderte er die Auszahlung des Reſtes von 1700 Mark, 


widrigenfalls er die Sache dem Kommando anzeigen werde. 
Das hieſige Landgericht verurtheilte Böhm wegen Beleidigung 
und verſuchter Erpreſſung zu einem Monat Gefängniß. Auf die 
vom Angeklagten gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion hob 
heute das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht zurück, weil ein Beweisantrag zu 
Unrecht nicht berückſichtigt worden iſt. 

i Barteuſtein, 6. Februar. Vorgeſtern fand hierſelbſt ein 
Gauturntag ſtatt, wozu Vertreter der Vereine Pr. Eylau, 
Landsberg und Heilsberg erſchienen waren. Nicht in Thätigkeit 
ſind die Vereine Schippenbeil, Friedland und Domnau. Ein 
Gauturnfeſt wird deshalb in dieſem Jahre nicht gefeiert; zum 
Erſatz iſt eine Gauturnfahrt in Ausſicht genommen. In den 
Gauvorſtand wurden gewählt die Herren Marold⸗Pr. Eylau, 
Hirſchberg⸗Bartenſtein, Neſtriepke⸗Bartenſtein, Liedtke⸗Landsberg 
und Kaminsky⸗Pr. Eylau. 

9 Goldap, den 6. Februar. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei der hieſigen 
Kreisſparkaſſe vom 1. April ab von 4 auf 51/, Prozent herab⸗ 
zuſetzen. — Geſtern wurde im Chanſſeegraben unweit 
unſerer Stadt die Leiche des Inſtmanns Lengkeit aus 
Schöneberg aufgefunden. Ueber die Todesurſache wird die an⸗ 
geordnete Obduktion Aufſchluß geben. 


Inſterburg, 6. Februar. Der ländliche Wirthſchafts⸗ 
Verein zu Inſterburg, Zentral ⸗Genoſſenſchaft oſt⸗ 


preußiſcherlandwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, 


hielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Landſchaftsrath Maul 
eine ſehr ſtark beſuchte General⸗Verſammlung ab. Herr Oeko⸗ 
nomierath Stöckel erſtattete den Geſchäftsbericht, nach welchem wie 
in den Vorjahren ein Wachſen des Umſatzes zu verzeichnen iſt. 
Herr Gr inda⸗Wronnen legte die Jahresrechnung vor. Der 
Reingewinn beträgt 18993 Mark. Hiervon ſollen 10 Prozent 
zum Reſervefonds geſchlagen, 4 Prozent für Kapital -» Dividende 
und 2 Prozent als Waaren⸗Dividende gutgeſchrieben werden. 
Der Höchſtbetrag, bis zu welchem der Verein belaſtet werden 
kann, wurde auf 3000 Mark pro Mitglied feſtgeſetzt. Den 
einzelnen Mitgliedern wird ein Kredit über 6000 Mk. nicht 
gewährt werden. Herr Oekonomie ⸗ Rath Stöckel wurde zum 
Vorſtandsmitglied einſtimmig wiedergewählt. 

56 Raſteuburg, 6. Februar. Der hieſige Kreditverein 
hat beſchloſſen, eine Dividende von 6 Prozent zu gewähren. 

Aus dem Ermland. 6. Februar. Der diesjährige F aſten⸗ 
hirtenbrief des Biſchofs handelt von der Einheit und Einigkeit 
der katholiſchen Kirche. 

Bromberg, den (6. Februar. Heute Abend hielt der 
Vorſchußverein feine Generalverſammlung ab. Der Bericht 
bezeichnet das vergangene Geſchäftsjahr als eines der günſtigſten. 
Es ſtellt ſich nicht nur der Geſammt⸗Kaſſenunſatz erheblich höher 
als in den Vorjahren, ſondern es entfaltete ſich vorzugsweiſe 
auch im Diskontverkehr ein äußerſt lebhaftes und durch den 
hohen Reichsbank⸗Zinsfuß recht ergiebiges Geſchäft. Der Umſatz 
im Allgemeinen überſtieg den des Vorjahres um mehr als 
600000 Mark, bei welcher Summe das Wechſelkonto allein mit 
einem Mehr von 500000 Mark betheiligt iſt. 

d Argenau, 6. Februar. Der vor einiger Zeit zu nächt⸗ 
licher Stunde auf dem Heuboden des hieſigen Händlers S. feſt⸗ 
genommene Einbrecher iſt von der Strafkammer zu Inowrazlaw 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Der Verbrecher gab 
bald nach ſeiner Verhaftung fälſchlich an, aus dem Zuchthauſe 
zu Graudenz entſprungen zu ſein. Die Unterſuchung ergab 
aber, daß er ein polniſcher Ueberläufer mit Namen Franz 
Szymce zak und zwar ein berüchtigter Dieb ſei. Szymczak gab 
ſeine Diebsgenoſſen nicht an, ſondern behauptete bis zum letzten 
Augenblick, er allein habe Hofthor und Stallthür in der 
Trunkenheit erbrochen und ſei dann auf den Heuboden gerathen 
und eingeſchlafeu. 

. Inowrazlaw, 6. Februar. In der Mordangelegen heit 
iſt bisher nichts von Bedeutung zu Tage gefördert worden. 
Der Bäckergeſelle aus Labiſchin, welcher als des Mordes 
verdächtig in Unterſuchungshaft genommen worden, iſt geſtern 
wieder entlaſſen worden, weil ſich ſeine Unſchuld herausge⸗ 


ſtellt hat. Dagegen ſind zwei Knechte, welche ſich bei ihrer 
e in Widerſprüche verwickelt haben, verhaftet 
worden. 


Schueidemühl, 6. Februar. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung die Abſendung einer 
Petition an den Eiſenbahnminiſter betreffend die baldige 
Inangriffnahme der Eiſenbahnwerkſtatt und die Her⸗ 
verlegung einer Eiſenbahndirektion an Stelle des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamtes. Ferner wurde die Abſendung einer Petition 
um Gewährung einer Brunnen lotterie beſchloſſen. 


Kolberg, 5. Februar. Der Kaufmann Ihlenfeldt wurde 
heute morgen mit zwei Schuß wunden, an der Stirn und der 
Bruſt, ſowie einer Strangulationsmarke am Halſe, in 
ſeiner Wohnung aufgefunden und noch lebend nach dem Kranken⸗ 
hanſe geſchafft, wo er faſt hoffnungslos darniederliegt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſich J. die Verletzungen ſelbſt beigebracht. 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Billroth, deſſen in Ab ba zia erfolgten 
Tod wir geſtern telegraphiſch gemeldet, hat am Montag um 
Mitternacht mit ſeiner Gemahlin noch zu Nacht geſpeiſt und 
iſt darauf 1 Uhr Nachts am Herzſchlag geſtorben. 

— Starke Schneeſtürme haben im Kauka ſus, in 
Transkaspien und an der Wolga den Verkehr faſt völlig 
ene, * 

— Der Titel des reichſten Mannes in Preußen 
verbleibt doch Herrn Krupp in Eſſen. Wie wir in Ergänzung 


unſeres früheren Berichtes hervorheben, iſt der reiche Dortmunder 
mit einem Einkommen von über 8 Millionen nicht eine phyſi ſche 
Perſon, fondern eine Geſellſchaft, wahrſcheinlich die Dort⸗ 
munder Union. Unter den 71 Perſonen, welche mehr als eine 
Million Einkommen jährlich haben, ſind neben 44 juriſtiſchen 27 
phyſiſche Perſonen. Der reichſte unter ihnen iſt Krupp in 
Eſſen, der mit 7190000 Mk. eingeſchätzt iſt, dann folgen Roth⸗ 
ſchild in Frankfurt a. M., deſſen Einkommen 5800000 Mark 
jährlich beträgt, ein oberſchleſiſcher Magnat im Regierungsbezirk 
Oppeln, der 4120000 Mk. Einkommen deklarirt hat und endlich 
ein Berliner, deſſen Einkommen 2410000 Mk. beträgt. Unter 
den 48 Steuerzahlern, die ein Einkommen von 1 bis 2 Millionen 
Mark haben, ſind 23 phyſiſche Perſonen. Zu dieſen gehört als 
reichſter mit 1940 000 Mk. im Regierungsbezirk Trier ein Be⸗ 
wohner des platten Landes; es folgen 1925 000 Mk. in der Stadt 
Kaſſel; mit 1915 000 Mk. ein Bewohner des platten Landes im 
Regierungsbezirk Breslau; 1800060 Mk. in Berlin; 1795000 
Mk. ein Bewohner des platten Landes im Regierungsbezirk 
Oppeln; 1455000 Mk. in Elbing (Schichau); 1390000 Mk. 
in Magdeburg; 1375 000 Mk. in Berlin. 

[Ach ſo!] „Wie, Heinrich, ſo nachdenklich? Iſt Dir etwas 
Beſonderes paſſirt?“ — „Ja, meine Frau iſt geſtern mit meinem 
Kaſſirer durchgegangen.“ — „Armer Mann!“ — „Ja, ich be⸗ 
daure ihn auch.“ 


Neu eſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 7. Februar. Im Reichstage führte bei 
der erſten Leſung des Antrags Gröber betreffend Abände⸗ 
rung des Wahlgeſetzes, ſowie des gleichlautenden Antrags 
Rickert der Abg. Gröber aus, die Grundlage des ganzen 
Wahlrechts, das Wahlgeheimniß, ſolle möglichſt gewahr 
werden. Die Wähler ſollen frei ſein von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit gegenüber Vorgeſetzten und Arbeitgebern. 


* Berlin, 7. Februar. Im Abgeordnetenhau fe 
wird die Berathung über Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern fortgeſetzt. Der Abg. Rickert bekämpft die Vor⸗ 
lage als zwecklos und inhaltleer. Sie ſchaffe nur mehr 
Arbeit, Wahlen und Steuern und vernichte die beſtehende 
freiwillige Organiſation der Landwirthſchaft, ſtelle dafür 
eine ſchlechtere obligatoriſche Organiſation her. Redner be⸗ 
grüßt den ruſſiſchen Handelsvertrag als ein Ereigniß erſten 
Ranges und als Friedensbürgſchaft. Die Abgg. Kloſe 
(Ctr.), Lamprecht (konſ.), Graf Strachwitz (Ctr.) begrüßen 
die Vorlage betr. die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern trotz einzelner Bedenken gegen die geplanten Auf⸗ 
gaben der Kammern als einen Verſuch einer korporaliven 
Zuſammenfaſſung der Landwirthſchaſt. 


K Berlin, 7. Februar. Der Vorſtand des Vereins 
„Berliner Kaufleute und Induſtrieller“ erklärt, aus dem 
rnſſiſchen Handelsvertrage erwachſe den Handels⸗ und 
Induſtriezweigen ein erheblicher Nutzen. Gewerbetreibende, 
Induſſrielle und Kaufleute Berlins werden aufgefordert, 
auf demnächſt abzuhaltenden Verſammlungen der Regierung 
Dank und Zuſtimmung auszudrücken. In ganz Deutſchland 
ſollen ſolche Verſammlungen veranſtaltet werden. 

Paris, 7. Februar. Der Eiſenbahnzug nach Belgien, 
welcher geſtern Abend 11 Uhr Paris verließ, iſt in der 
Nähe von Compieégne entgleiſt. Sieben Perſonen find dabei 
getödtet, etwa zwanzig verwundet worden. 


Graudenz, 7. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelski 
Weizen 122 — 136 Pfund holl. Mk. 124 — 132. 
Roggen, 120—126 Pfund hol, Mark 106— 111. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brau⸗ Mk. 120— 135. 
Hafer Mk. 136—156. 
Thoru, 6. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bleibt andauernd leblos, weil Abſatz ſehr ſchwierig, 
129 Pfd. bunt 126 Mk., 131 Pfd. hell 128 Mk., 133/35 Pfd. 
hell 131 Mk. — Roggen flau, 121 Pfd. 110 Mk., 122/25 Pfd. 
11/2 Mk.. — Ge ſrſte: feine Brauwaare 136/45 Mk., Futter 
waare 100/102 Mk. — Hafer guter, geſunder 136/42 Mkt. 
Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—16. 1 
Danzig, 7. Februar. 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert. 
Umſatz: 200 To. 


Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Mark Termin April⸗Mai 118 
Tranſit ” 87 
Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 132.133 freien Verkehr . 110 
2. hellbunt . 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 117 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt 115 afer inländiſch . . . 138 


Term. z. l. B. April⸗Mai | 138 
Tranſit 3 120 
diegulirungspreis z. 


tbien „ u. 
* ranſtt . 90 
Rübſen inländiſch .. | 205 


freien Verkehr. 132 Rohzudler ini. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ eit. 12,778 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter %) kontingentirt | 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt. . 31,00 


Königsberg, 7. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
a ce h Grothe, Em Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld 
unkonting. Mk. 31,25 Geld. 0 l N 

Königsberg, 6. Februar. Getreide: und Saateubericht, 
von Rich. Heymaun u. Riebenſahm. Juländ. Mk, pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 98 ausländiſche, 31 inländische Waggons. 2 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 738 Gr, 
(124) 122 (5,0 Mk.) 759 Gr. (128) 126 (5,35) Mk., 754 Gr. (127) 
127 (5,40) Mk., 759 Gr. (128) 127 (5,40) Mk., 128 (5,46) Mk, 
767 Gr. (12930) 128 (5,45) Mk., 765 Gr. (129) 129 (5,50) Mk, 
754 Gr. (127) 127½ (5,40) Mk., 754 Gr. (127) 125 (5,30) Mk., 
bunter 714 Gr. (11920) 112 (4,75) Mk., 746 Gr. (125,26) 123 
(5,25) Mk., rother 754 Gr. (127) blau 110 (4,65) Mk., 727 Gr. 
(122) 122 (5,20 Mk., 732 Gr. (122.23) 123 (2,25) Mt., 745 Gr, 
(125) 125 (5,30) Mk., 762 Gr. (128 29) 127½ (5,40) Mk., 775 Gr. 
(131) 128 (5,45) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm 
(120 Pfd. holl.) behauptet, 702 Gr. (117-18 (mit Rade beſetzt) 
100 (4,00) Mk. bis 720 Gr. (121) bis 756 Gr. (127) 106 (4,24) 
Mk., 703 Gr. (118) bis 756 Gr. (127) 1061/, (4,26) Mk. 729 Gr. 
(122-23) bis 757 Gr. (125.26) 107 (4,28) Mk. — Gerſte um 
verändert. — Hafer (pro 50 Pfd.) unverändert, 105 (2,60) Mk. 
128 (3,20) Mk. — Erbſen (pro 20 Pfd.) ftill, graue 115 (5,15) 
Dek. — Wicken (pro 90 Pfd. flau abfallend ſchwer verkäuflich, 
125 (5,60) Mk. 130 (5,85) Mk., 140 (6,30) Mk. 145 (6.50) Mk., 
150 (6,75) Mk., 155 (6,95) Mk., 160 (7,20) Mk., 165 (7,40) Mt, 
172 (7,75) Mk., wack 115 (5,15) Mk., mittelgroße 202 (9,20) Mk. 

Berlin, 7. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 145,00, per Juli 
147,00. — Roggen loco Mk. 120—127, per Mai 127,75, 
per Juli 129,25. — Hafer loco Mk. 135—176, per Mal 
135,00, per Juli 133,75. — Spiritus loco Mk. 32,80, per 
Februar 36,40, per April 37,20, per Mat 37,50. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 1¾ 9%. Ruſſiſche Noten 219,45. 

Magdeburg, 6. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 4 Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,50, 
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Heute verſtarb nach kurzem 

ſchweren Leiden im noch nicht 

vollendeten 58. Lebensjahre 
mein innigſt geliebter Gatte, 
unſer theurer Vater, der Beſitzer E 


Hermann Thimm 


welches wir, mit der Bitte um 
ſtilles Beileid, hierdurch tief⸗ 
betrübt anzeigen (7559) 
Okonin, den 6. Febr. 1894 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 10. d. Mts., Nachm. 
1 uhr, vom Trauerh. aus ſtatt. 


er Geſchichts⸗ Vortrag am 9. 

a Febrnar fällt aus. Ebel. 
Dringende Bitte. 

Die Frau des Hofbeamten Behrend 
in Groſſendorf bei Argenau iſt vor 
3 Wochen von Vierlingen entbunden, 
welche geſund und munter ſind, auch 
gedeihen. Die Mutter wie Kinder be⸗ 
dürfen der größten Pflege und ſind 
die Verhältniſſe des Behrend nicht der⸗ 
art, daß er das aus eigenen Mitteln 
beſtreiten kann. 
wohlthätige Menſchen dringend gebeten, 
zu helfen. Für Wäſche iſt geſorgt. 

Spenden nehme gern entgegen 
Pfarrer Noga in Oſtrowo, Poſt Wier⸗ 

ſchoslawic, Dr. Glabisch, Argenau. 


5.889598 


Maldyarzellen & 


ſowie gemiſchte Beſtände 
zu kaufen. 


5 L. Gaſiorowski, Thorn. 0 

Der Knecht Johann Senkbeil 
hat den Dienſt bei mir ohne Grund 
verlaſſen, warne vor in Arbeitnahme 
deſſelben, da ich die Indienſtführung 


beantragt habe. 7473) 
Beſitzer Thielmann I, Slupp. 
Empfehle mich den geehrten Damen 
von Graudenz und Umgegend zur 
BER” Anfertigung sr 
von Hans⸗ und Straßenkleidern 
auf das ſauberſte und billigſte und bitte 
um gefällige Aufträge. 55) 
Achtungsvoll 
L. Janz, Modiſtin, Lindenſtr. Ib. 


Gustav Liedtke: 


Korbmachermeiſter, 
Marienwerderſtraße Nr. 33 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Korb⸗ 
und Rohrwagen, Stühlen, und 
ſammtlichen Korbwaaren, ſowie zu 
jeder in ſein Fach ſchlagenden Repa⸗ 

ratur bei billigſter Preisnotirung. 


Maſchinen⸗Strickerei. 
Baumwollene Strümpfe u. Längen 
werden jetzt ſchon zum Stricken und 
Anſtricken angenommen. (751 
Wr A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 
Die Ueberſchüſſe folgender Nummern 
3705. 3724. 3981. 3969. 3266. 3526. 
3441. 2663. aus der Verſteigerung vom 
8. 11. 93. können in der Pfandleih 
innerhalb 8 Tage in Empfang ge⸗ 
nommen werden. (7526) 
Grandenz, den 7. Februar 1891. 
Hermann Hirsch. 


ſtärkere und mittlere Kiefern⸗, € 
ſucht 
(2878 


— — * nr u 
Um mit meinem noch ziem- 


lich bedeutenden Vorrath von 


” 

1 A 

Hasen 

1 innerhalb der gebotenen Zeit zu 

räumen, habe den Preis auf 
Mk. 2,25 pro Stück festgesetzt. 

. Hiernach bietet sich meinen 

wertben Kunden Gelegenheit, 

auch am Schlusse der Saison 

J einen recht billigen Lampe von 
mir geliefert zu bekommen. 


B. Krzywinski. 


— 


. 


’ 2 Speztalfabrit für | 
Mineralwaſſer-Apparate 


Adolf Altmann, Görlitz. 
Preisliſte franko. 


SSS Se Gs “os 
Centrifugalpumpe 8 


mit Röhren und allem Zube⸗ 

hör, gebraucht, verkaufen billig G 
Hodam & Ressler 

Danzig. (5257 


&8988882 89999 
Herüncherte Eachshetiuge 
Geräuchette Anle 

Arinicte Heringe 
elienteß- Fell- Heringe 


offerirt (7574) 


T. Geddert. | 


— —— . — 
Ein fat neuer, guter Kinder⸗ 


wagen mit Gummirädern iſt billig zu 


— 


verkaufen Markt 4, im Laden. (7571 (7575) 


Sees: 


Es werden hiermit 


0 Ausverkauf 


1— ß TEE LE DE DL DEZE Ds 


| Bromberg, Bahnhofstr. 86. 


empfiehlt billigſt, um zu räumen 


9 7 „ 


„eee eee eee e eee eee eee eee eee eee 
Riesenburg Westpr. 
„Deutsches Haus.“ 
Sonntag, den 11. Februar: 


3 
Grosses Streich - Concert 


ausgeführt v. Trompeterkorps d. Küraſſier⸗Regmté. v. Württemberg 
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn Hache. 
eee eee ee eeeeee e 


8 er ge Aren 8 N RR 8 
— en Gold⸗, Silber⸗ und 1 * 

| | > optiſche Waarenhandlung ton 5 — 
Naeparatur⸗ Joh. Schmidt, uhrmacher Gravir⸗ I 
6267 . werkſtätte. Graudenz, Herrenſtraße 19 


c 


. 


* er empfiehlt fein großes Lager zu den 8 
n , billigften Preiſen. Aufträge nach „gne ° 
,, außerh. werd. umgehend Sab — 
SS — Ben den, erledigt. ea d 1 
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meines umfangreichen Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt 


Nach beendeter Inventur habe ich einen großen Theil 
(7592) 


und denſelben zum 


—— DD 


geſtellt. Ganz beſonders erlaube ich mir auf folgende Artitel 
aufmerkſam zu machen: 


N Tricotagen für Winter und Sommer, 


Alouſen, 
5 Tricottailleu, 


— 


* 


— 
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g CO, 
Damen: und Kinder⸗Schürzen, 

Corſets in allen Größen, 
Regen⸗ und Sonnen⸗Schirme, 

Herren⸗Cravatten, 
Handſchuhe ıc. 
Der Ausverkauf beginnt 
Donnerstag, den 8. d. Mts. 
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3 freiſtehende Säge⸗Vollggtter mit Walzenvorſcht 


von 800, 630 und 500 mm Durchgang, 1884 von H. Pabach, Landberg a. 
erbaut; ebenſolche liegen 75 


de * Be (7510) 
Jampfmaſchine und Röhrenkeſſel, 10 m Heizfläche, 6 Atm., 
Kantholz⸗, Kreis⸗, Beſäum⸗Pendelſägen, fahrbare Lokomobile, 


Trausmiſſionen; 
18—20 Pferdekr., 1888 erbaut; ebenſo von 15, 10 und 8 Pferdekr., verkauft zu 
außerordentlich billigen Preiſen 
J. Moses in Bromberg, Gammſtraße Nr. 18. 


Graeizer Exnoribier 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 
Filiale Bromberg 
in ½ und ½ Tonnen. Kn: 
a C. Bähnisch, 


(7549) erite Dampf⸗Exportbranerei in Graetz. 


KERARRRERKEMIEREARFARLEEHER 


Streichfertige Oelfarben, Firuift, 


Meſſna⸗Apfelſinen : 


‚fi ucht, p. Dtz. 1,00 Mk., — 
deten age eoſſeß bei ; (7573 >” Häckſel 


von reinem Roggeuſtroh empfiehlt 
T. Geddert, jeden Poſten billigſt (7555) 
5 Tabakſtr. 5. : C. 


85 


1 


2 


95 
255 
88 
8 
8 
85 


RERAREER 


F. Piechottka. 


Heringe 


empfiehlt: 


— 


D 


F Fahrräder 189 


Fabrikat: 75 j 
a Pa. ſchottiſche TB, pr. To. 19— 20,00, 
Seidel & Naumann Pa. Matties-Her., pr. To. 22½—24,00, 
Näh-Maschinen Pa. Mix⸗Heringe, pr. To. 22½—24,00. 
Geldschränke Pa. Mix⸗Heringe, pr. I/g To. 12½, 


Pa. Ihlen⸗Heringe, 1 To. 22— 24, 00, 
Pa. Full⸗Heringe, 1 To. 29 — 39,00, 
Pa. Full⸗Heringe, 1/; To. 15— 16,00. 
Der Verſandt geſchieht nur gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung 
des Betrages. (6672) 


F. Borski, Danzig, 
Kohlenmarkt 12. 


Pergament- 
T. Gedd ert, Papier bei Abnahme von Originalecolli 


* u Fabrikpreiſen offer. T. Görges, 
5 Tabakſtr. 5. ergament⸗Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


| grösstes Sportgeschäft. 
# Eisenw.- u. Baumaterialen-Handig. ® 


Schleuderhonig 


ag er re ern ne eat Ener 


i 7 1 


Dillgurken, 
Seufgurken, 


Preißelbeeren, 
Sauerkohl 


empfiehlt (7576 


. Geddert. 
500 Taſchenuhreu. 


billiger!! 
als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 


O. Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Schweizerfabrikat, genau reg u. irt. 


1 2 a . 
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Exin. 


Ein Laden 


am Markte, zu jedem Geſchäft geeigner 
und in der beſten Lage, nebſt Wohnung, 
iſt von ſofort zu vermiethen. (6809) 
Exin, den J. Februar 1894. 
J. Malecki, Hotelbeſitzer. 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


für jedes Geſchäft paſſend, mit 
auſtoßendem Comtoir, Keller und 
großen Boden ⸗Räumen, fowie 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


und Zubehör, iſt zum 1. April er. 
oder ſpäter zu vermiethen in 


Nickel- Remtr., solid Mark 10 75 
Silber- „ N Goldrand 3 Inowrazlaw, Bahuhofſtraße, 
" u 10 Rub. „ 14 nahe den Kaſernen. Näheres durch 
N 1 schwerere . Wilh. Grunau, Inowrazlaw. 
2 m hochfeine " 16 2 2 C ͤ SEIFE REBEL 
Anker- M 15 Rub.f.Hrn. I 18 an Vereine, 
hochfeine nn A Versammlungen, 


n 
Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen. Sendung portofrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


2 8 Molkerei 
Tafelbutter 
nur für beständige Abnehmer 
pro Pfd. Mk. 1.20, später billiger, 
offerirt 7524) 


B. Krzywinski. 


994 


. 


Dampffiegelei Weichſelhof bei 


Schulitz verkauft (7314) 
Mauerſteiue 1. Klaſſe, 
Klinker, Brunnenſteine, 

Krippenſteine, verſchiedene 

Sorten Formſteine 

zu herabgeſetzten Preiſen frei Weichſel 

und Braheufer. 


Pommerſche Kannenwrucken 
und weiße grünköpfige 


Rieſen⸗Futternöhren⸗Samen 


hat Dom. Debenz bei Rehden zum 
Verkauf. (6800) 


Ein gut erhaltener N 
Coneertflügel 
von Irmler-Leipzig und 


Leichenderken 


kine Wagen⸗ u. zwei Pferdedecken 


aus gutem Tuch ſind ſehr billig abzu⸗ 
geben. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7219 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


NEN 


 Vermielhungen u. Zn 
ma Pensionsanzeigen. 


— 
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n 2. 


\ „Aan 
Hausbeſiher⸗Perein 
für Mitglieder Grundſtücksverkäufe, 
Hypothekenbeleihungen. 
Bureau: Schuhmacherſtr. 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 

5 Zimm. I. Etage, Gerichtsſtr. 1/2. 

„ Parterre, Mauerſtraße 12/13. 

„ II. Et. Grabenſtr. 17, m. Balkon. 

„ Schützenſtr. 19, 450 Mk. 

„ Kaſernenſtr. 10, 200 Mk. 

„ II. Et. Schuhmacherſtr. 23,500 M. 

„ Kirchenſtr. 11, 170 Mk. 

„ Kirchenſtr. 11, 225 Mk. 

„ Grabenſtr. 6/9, 900 Mk. 

„ Lindenſtraße 19, 150 Mk. 

„ Oberbergſtraße 68. 

„ Uuterthornerſtr. 18, m. Balkon. 

„ Oberbergſtr. 36, 200 Mk. 

„ Oberbergſtr. 36, 165 Mk. 

1 Giebelwohn. Gartenſtr. 16, 108 Mk. 

3 Zim. III. Et., Unterthornerſtr. 28, 200M. 

2 „ Schloßbergſtraße 30, 96 Mk. 

1 Bauplatz inkl. Acker 20 ar, Ober⸗ 
bergſtraße 45 unter ſehr günſtigen 
Zahlungsbedingungen. (7504 
3000 Mk. Kindergelder zu vergeben. 

Kl. Wohn. a. 1 Perſ. z. verm. Mauerſt. 16. 


Eine Wohnung 

von zwei Zimmern nebſt Zubehör iſt 
Rehdenerſtraße 11 vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres Seitenthor eine 
Treppe im Hauſe des Herrn Klempner⸗ 
meiſter Kutzner. (7558) 

Eine Wohnung von 3 Zim. und 
Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen 

(7522) __Marienwerberftrahe 33. _ 
2 möbl. Zim. z. verm. Oberthornerſtr. 32. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


zu vermiethen. (7456) 
Näheres Oberthornerſtr. 11, 1 Treppe. 


Mittag- und Abendtiſch 
zu haben (7554) Gartenſtr. 26. 
Eine Remiſe 
zu vermiethen Trinkeſtraße 15. (7561) 


Bromberg. 

2 Schülerinnen, i. Alt. v. 8— 10 Jahr., 
find. bei ſorgſamer Ueberwachung gute 
Penſion bei Münchau, 
(7055) Bromberg, Rinkauerſtr. 511. 


d = ne 


Vergnügungen. 


+ 
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Kaufmänniſcher Vertin. 
Donnerstag, den 8. Februar, 
8 Uhr Abends, findet in dem Vereins⸗ 
lokale des Schwarzen Adlers eine 


Geueral⸗Verſammlung 


ſtatt, zu der die Mitglieder des Vereins 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Tagesordnung: Beſprechung wegen 
des Jubiläums und Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten. (7201) 
Grandenz, den 5. Februar 1804, 
Der Vorstand. 
Schleiff. 


RE 5 g 1 ERIC 
* SLCHILLLIDENEET, wu 
Einladung zu einer Veſprechung 
gemeinſamen Spiritus Verkaufs 
der Campazue 94/95 
Montag, 12. Februar 
n 2 Uhr Nachm. 
im „Goldenen Löwen“ Graudenz. 
V. Kries-Roggenhauſen. 


Mäuner⸗Geſangverein Freystadt 


Das diesjährige 470) 


Winterfeſt 


findet Sonntag, den 11. Februar er. 
im Saale des Herrn Salewski ſtatt. 
Anfaug 7½ Uhr Abends. 

Nach dem Concert findet Tanz 
ſtatt. Entree pro Perſon 75 Pfg. — 
Herren, die ſich am Tanze betheiligen 
wollen, zählen 1 Mark extra. 

Der Vorſtand. 


Circus 


Blumenfeld Goldkelte 


Graudenz. 


Donnerstag, den 8. Febr., Abends 8 Uhr 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


Zum Schluß auf vielſeitigen Wunſch: 
Amor in der Küche. Große Pantomime 
mit Ballet. 

(7572) Die Direction. 


„Erholung“ Kl. Tarpen 
Sonntag, d. 11. Februar 


Großer Maskenball. 
Schöneich. 


Sonntag, den 1}. Februar er. 


BE 
Tanz. 
Anfang 5 Uhr. (7544) 
P. Unruh. 
Sonntag, den 11. d. Mts.: 


— 0 

Tanzkränzcheun. 
(7521) H. Block. Adamsdorf. 

Dienſtboten ausgeſchloſſen. 


— 


Danziger Stadt-Thoater. 


Donnerſtag. Benefiz für Ernſt Preuſe. 
Der Trompeter von Säckingen. 
Oper von Victor Neßler. 

Freitag. Abſchiedsvorſtellung von Carl 
William Büller. Der Regiſtrator 
auf Reiſen. Poſſe mit Geſang. 

Sonnabend. Aus eiguem Recht, 
Vaterländiſches Schauſpiel. 


Wünelm-Theater in banzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7¼ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 1 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous fänmtl. Artiſten. 


Hab' Dank, edles Herz! Deine 
freundlichen Worte haben mir wohl 
gethan. Vergeſſen kann ich Dich nie. 
Später wirſt Du wieder von mir 
hören. Bis dahin lebe wohl! 1 (7501 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Reichstag. 
42. Sitzung am 6. Februar. 


Die zweite Etatsberathung wird beim Etat des Reichsamts 
des Innern: Titel „Ueberwachung des Auswanderungs⸗ 
weſens“ fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (S.⸗D.): Ich wundere mich, daß der Regierung, 
zumal dem Kommiſſar, der in Hamburg wohnt, die Transporte 
von Mädchen zu Luſtzwecken nach dem Ausland unbekannt ge⸗ 
blieben ſind. Unter den Opfern befinden ſich nicht blos Deutſche, 
ſondern auch Oeſterreicherinnen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
erklärt, daß ſie keine Handhaben zur Beſtrafung der Perſonen 
habe, die dieſen Handel betreiben. Die betreffenden Perſonen 
werden als Herberger bezeichnet, ſind aber thatſächlich Inhaber von 
öffentlichen Häuſern. Der Hamburger Sittenpolizei kann das 
unmöglich unbekannt geblieben ſein. Bietet unſere Geſetzgebung 
keine Handhabe zur Unterdrückung dieſes Handels, ſo muß die 
Lücke ausgefüllt werden. Unterdrücken wir zunächſt die weiße 
Sklaverei, ehe wir Kolonialpolitik treiben! (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bis jetzt iſt bei uns keine 
Beſchwerde eingegangen. Die öffentlichen Häuſer ſind ſ. Zt. 
offiziell aufgehoben worden. Ich weiß nicht, ob thatſächlich noch 
ſolche Häuſer beſtehen. Sollte ſich ein Zuſtand herausſtellen, 
der der Abänderung bedürftig iſt, jo wird dieſe Lücke der Geſetz⸗ 
gebung ausgefüllt werden. 

Abg. Bebel: Die Zuſtände beſtehen thatſächlich. Es giebt 
öffentliche Häuſer nicht bloß in Hamburg, ſondern auch in Lübeck, 
Kiel, Königsberg und bis vor Kurzem gab es ſolche auch in 
Dresden. 

Abg. Haſſe (nl.) wünſcht, daß die Auswandererſchiffe einer 
gründlichen Beaufſichtigung unterzugen werden. Das Aus⸗ 
wanderungsweſen müſſe den Privaten entzogen und dem Reich 
unterſtellt werden. Jährlich wanderten 300-800 000 Leute aus 
Deutſchland aus. Dieſe Kräfte müßten im Auslande zuſammen⸗ 
gehalten werden. 5 

Staatsſekretär v. Bötticher: Das Auswanderungsgeſetz, das 
im vorigen Winter dem Reichstag vorlag, iſt in dieſer Seſſion 
nicht eingebracht, weil ſie ohnehin mit Vorlagen belaſtet iſt. 

Abg. Dr. Förſter (Antiſ.): Bei den vom Abg. Bebel er» 
wähnten Mißſtänden handelt es ſich um offenkundige Schäden, 
und es iſt wunderbar, daß weder dem Hamburger Senat noch 
der Regierung etwas davon bekannt geworden iſt. Beſonders 
ſchwunghaft wird der Handel von Oeſterreich aus betrieben. Von 
den Händlern ſind zufällig alle Juden. (Heiterkeit.) An uns 
ſoll es nicht liegen, wenn das Material der Regierung nicht zur 
Verfügung geſtellt wird. 

Bei dem Titel Arbeiterſtatiſtik bemerkt Abg. Bebel 
(Sozdem.), daß die meiſten Berichte ſchon vorliegen. Bei den 
Fleiſchern und Bäckern befinden ſich die Arbeitsräume oft in 
den ſchmutzigſten Verhältniſſen; es muß hierin ebenſo energiſch 
Abhilfe geſchaffen werden, wie in Bezug auf die Arbeitszeit in 
den genannten Gewerben. Staatsſekretär v. Bötticher: Hierzu 
bedürfe es geſetzlicher Beſtimmungen oder polizeilicher Vorſchriften. 
Die Nothwendigkeit, zu beſſern, erkenne er an. Abg. Bebel (Soz.) 
verlangt, daß Seitens der verbündeten Regierungen eine gemein⸗ 
ſame Anregung zur Abhilfe erfolgt. 

Bei dem Kapitel Statiſtiſches Amt verlangt Abg. Schön⸗ 
lank (Soz.) wirkliche parlamentariſche Umfragen; das jetzige 
ſtatiſtiſche Amt ſei gar nicht im Stande, ſoziale Arbeiterſtatiſtik 
zu treiben. Staatsſekretär v. Bötticher hält die Begründung 
dieſes Verlangens nicht für ausreichend, ſondern die Thätigkeit 
des ſtatiſtiſchen Bureaus für genügend. Deſſen Betrieb noch zu 
erweitern, erſcheine nicht als nothwendig. 

Beim Kap.: Reichsgeſundheitsamt bringt Prinz zu Carol ath⸗ 
Schönaich die Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen Studium 
zur Sprache. Man könne ja ſagen, daß der Augenblick für Be⸗ 
ſprechung dieſer Frage ungünſtig ſei, zumal grade das Studium 
der Medizin überfüllt ſei. Andererſeits ſei aber das Intereſſe 
für dieſe Frage im letzten Jahre geſtiegen, mediziniſche Autoritäten 
hätten ſich für Zulaſſung der Frauen zum ärztlichen Studium 
ausgeſprochen. Der Staatsſekretär habe die Angelegenheit vor 
die Einzellandtage gewieſen, die Einzellandtage wiederum er- 
klärten das für Reichsangelegenheit. Wenn ſelbſt von den Einzel- 
regierungen grundſätzlich die Frauen zum Medizinſtudium zu⸗ 
gelaſſen ſeien, ſo hätten die Frauen noch nichts davon. Denn 
ſie hätten nicht die Gewißheit, ob ſie auch die Praxis ausüben 
könnten. Hier liege ein Bedürfniß vor, dem abgeholfen werden 
müſſe. Das Reich habe es leicht, Wandel zu ſchaffen, da ihm 
Straßburg zur Verfügung ſtehe, das Neichsuniverſität ſei. In 
England und Frankreich ſeien Frauen bereits zum ärztlichen 
Studium zugelaſſen. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Das Reich kann auf dem 
Gebiet in der Richtung, die der Vorredner will, nicht helfen. 
Es beſteht nach der Gewerbeordnung für Frauen kein Hinderniß, 
den ärztlichen Beruf auszuüben. Nun will man den Frauen 
das ärztliche Studium erleichtern. Ich zweifle gar nicht, daß 
noch mehr Anſtalten für Frauen errichtet werden, wie ſchon 
in Karlsruhe und Berlin geſchehen. Alles, was geſchehen kann, 
damit die Frauen ſich die zu Erlangung der Approbation nöthigen 
Kenntniſſe aneignen, kann nur von den Einzelſtaaten geſchehen. 

Abg. Dr. Langerhans (Frſ. Volksp.): Ich bin zwar nicht 
von vornherein überzeugt, daß die Frauen beſondere Begabung 
für das ärztliche Studium beſitzen. Aber ich halte es für eine 
Sache der Gerechtigkeit, daß den Frauen das Studium überhaupt 
freigegeben wird. Daß die Frauen als Bürgermeiſter, Richter 
u. ſ. w. überhand nehmen (Heiterkeit), iſt nicht zu befürchten. 
Meiſtens heirathen die Frauen doch noch. (Heiterkeit.) 

Abg. Rickert (Frſ. Volksp.) hält es nach der Erklärung 
des Staatsſekretärs für das Beſte, heute von der Erörterung 
dieſer Frage abzuſehen und lieber in Preußen auf den Kultus- 
miniſter einzuwirken. 

Abg. Wurm (S.-D.) beklagt, daß die Arbeiter in den großen 
Tiſchlereien und in den Spielwarenfabriken unter den Aus⸗ 
dünſtungen des denaturirten Spiritus zu leiden haben. 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Wir be⸗ 
ſchäftigen uns fortwährend mit Unterſuchungen, ob und wie wir 
das Pyridin erſetzen können durch ein anderes Mittel, um den 
Spiritus für den Genuß unſchädlich zu machen. Wir haben ein 
anderes Mittel bisher nicht gefunden. Für annehmbare Vor⸗ 
ſchläge würden wir dankbar ſein. 

Abg. Dr. Laugerhans (Ari. Vpt.) ſpricht den Wunſch nach 
Einführung der allgemeinen obligatorischen Leichenſchau aus. 
Preußen iſt der einzige Staat, in dem noch keine obligatoriſche 
Leichenſchau beſteht. Heute kommt der Angehörige des Todten 
zum Standesbeamten und meldet den Todesfall. Iſt der Mann 
vertrauenswürdig, ſo giebt ihm der Standesbeamte den Todten⸗ 
ſchein. Das iſt doch unerhört. Die einfache Anmeldung genügt 
als Beweis für Krankheit, Tod und Identität der Perſonen. 
Alle Aerzte ſind einig darüber, daß die Reichsregierung in dieſer 
Frage vorgehen muß. 

Staatsſekretär Bötticher erklärt, daß die Regierung nach 
Erledigung des Reichsſeuchengeſetzes an die Regelung dieſer Sache 
herantreten werde. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Initiativanträge. 


An erſter 
Stelle Anträge Gröber⸗Rickert, betr. Wahlgeſetz.) 


ſellige. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 10. Sitzung vom 6. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ge⸗ 
ſetzent wurfs über die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Ctr.): Seit Februar 1870 haben 
wir Handelskammern, aber in landwirthſchaftlichen Kreiſen hat ſich 
niemals die Neigung bekundet, dem Beiſpiele des Handelsſtandes zu 
folgen. Zu der Errichtung von Landwirthſchaftskammern liegt 
keine Veranlaſſung vor, da die Landwirthſchaft ſchon jetzt durch⸗ 
gebildetere Organiſationen hat. Wir haben 28 landwirthſchaft⸗ 
liche Centralvereine, die in viele Unterabtheilungen zerfallen. 
Außerdem haben wir die Bauernvereine, die eine für die Land⸗ 
wirthſchaft ſegensreiche Thätigkeit enfalten. Unſere landwirth⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung liebt es, an das Hiſtoriſche anzuknüpfen. 
Iſt das, was uns in der Vorlage geboten wird, etwas Beſſeres 
oder auch nur Ebenbürtiges? Ich wage nicht, dieſe Frage zu 
bejahen. Zu den vielen anderen Wahlen kommen nun noch neue 
Wahlen, und bei der herrſchenden Wahlmüdigkeit iſt eine große 
Betheiligung nicht zu erhoffen. Die politiſche Beeinfluſſung 
wird dadurch begünſtigt, das Wahlrecht in dem Entwurf 
muß überhaupt bemängelt werden, da daſſelbe ſich im Durch⸗ 
ſchnitte an den Grundſteuerſatz von 15 Mark knüpft. In 
meiner Heimat giebt es 11023 Grundbeſitzer mit weniger und 
1706 Grundbeſitzer mit mehr als 15 Mark Grundſteuerreinertrag. 
Danach würden 87,1 pCt. der Grundbeſitzer vom Wahlrecht aus⸗ 
geſchloſſen ſein. Ja, ſelbſt bei einer Herabdrückung des Steuer⸗ 
ſatzes auf 10 Mark würden z. B. in Brandenburg noch immer 
67 (20 Grundbeſitzer kein Wahlrecht haben. Hier wäre vor allem 
die beſſernde Hand anzulegen. Die Thätigkeit, welche den Land⸗ 
wirthſchaftskammern zugewieſen iſt, geht nicht weiter, als ſie 
die bisherigen Organiſationen geübt haben. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine haben ſich nicht bloß mit techniſchen, ſondern 
auch mit geſetzgeberiſchen und volkswirthſchaftlichen Fragen be⸗ 
ſchäftigt. In Frankreich haben ſich die Landwirthſchaftskammern 
als vollſtändig werthlos erwieſen. Zwar läßt der vorliegende 
Geſetzentwurf den freien Vereinen einen ſelbſtändigen Spielraum, 
aber auf die Dauer können die freien neben den obligatoriſchen 
Organiſationen nicht beſtehen. Das Geſetz, das vorliegt, iſt für 
mich vorläufig nichts als ein farbenreiches Kleid für den ſiechen 
Leib der Landwirthſchaft. Ich beautrage, die Vorlage au eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. Geholfen kann 
der Landwirthſchaft nur werden durch Beſeitigung der Ueber⸗ 
ſchuldung und durch eine Heimſtättengeſetzgebung. Wir kranken 
auch an einem Zuviel in der Geſetzgebung. 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.): Meine politiſchen 
Freunde ſtimmen dem Grundgedanken des Geſetzes zu, haben 
aber einzelnen Beſtimmungen gegenüber Bedenken. Der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter hat als Grund für die Noth der Land⸗ 
wirthſchaft angeführt die Verſchuldung des Grundbeſitzes und 
damit im Zuſammenhang das Erbrecht. Ich ſtehe in dieſer 
Frage auf etwas anderem Standpunkt. Meiner Anſicht nach iſt 
die Verſchuldung des Grundbeſitzes nicht die Ursache, ſondern die 
Folge der Noth. (Sehr richtig! rechts.) 

Nach der uns vorgelegten Statiſtik gehört gerade die Pro⸗ 
vinz Poſen, meine Heimathsprovinz, zu denjenigen, in denen die 
Verſchuldung den weiteſten Umfang angenommen hat, und es 
gehören da zwei Drittel des Grundbeſitzes nicht mehr den 
Grundbeſitzern. Das iſt ein Symptom der Noth, das zeigt uns, 
wie dringend nothwendig die Hilfe iſt; will man die Noth be⸗ 
ſeitigen, ſo muß man die Urſachen aus der Welt ſchaffen, die 
dazu geführt haben. Meiner Ueberzeugung nach liegt der 
Schwerpunkt der Urſachen in der gegenwärtigen Handelspolitik; 
daß wir in Folge dieſer Politik nicht genügend gegen die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes geſchützt ſind. (Zuſtimmung rechts.) Was 
meine Freunde beſtimmt, auf den Grundgedanken des Cut» 
wurfs einzugehen, iſt die Thatſache, daß wir heute in Deutſchland 
keine genügende Intereſſenvertretung der Landwirthſchaft haben. 
Ich glaube nicht fehlzugreifen, wenn ich behaupte, daß die 
Centralvereine nur den vierten Theil der Landwirthſchaft re⸗ 
präſentiren. . Fr 

Wir fehen aus der Statiſtik, daß diejenigen Summen, dſe jetzt 
die landwirthſchaftlichen Centralvereine aufzubringen im Stande 
ſind, außerordentlich gering ſind. Die ganze Einnahme der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine in der Provinz Poſen beläuft ſich 
auf rund 3000: Mark, das iſt noch nicht genügend, um die Se⸗ 
kretäre zu beſolden. Dazu kommt in der Provinz Poſen noch 
der Zwieſpalt, daß wir polniſche und deutſche Vereine haben, 
und da die Regierung keinen von beiden bevorzugen will, bekommt 
keiner von beiden etwas. So iſt die Stellung der Centralvereine 
der Provinz Poſen eine beinahe unhaltbare geworden. Die Ein⸗ 
führung der Landwirthſchaftskammern wird in Poſen hoffentlich 
auch den günſtigen Erfolg haben, daß die beiden Nationalitäten 
neben einander wirken und ſich in der gemeinſamen Arbeit 
zuſammenfinden und einigen werden 

Es wäre meiner Anſicht nach richtiger, wenn ganz allgemein 
der Aufbau der Kammern im Geſetze feſtgelegt, das Uebrige aber 
den einzelnen Provinzen überlaſſen würde. Dann würden die 
Bedenken bezüglich der Wählbarkeit und der Beitragshöhe 
ſchwinden. Tas, was am meiſten Anſtoß im Laude erregt, iſt: 
hier giebt es alſo wieder eine neue Steuer. Ich glaube, wir 
müſſen hier vorſichtig ſein. Die Grenze von 10 Proz. halte ich 
für zu hoch. Ich glaube, mit 5 Proz. könnten wir vollſtändig 
auskommen. Wir ſind alſo bereit, in die weitere Bearbeitung 
dieſes Geſetzentwurfes einzutreten und ich beantrage, ihn einer 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen. Ich hoffe, daß 
es gelingen wird, etwas Gutes und Praktiſches zu Stande zu 
bringen; aber dagegen muß ich Verwahrung einlegen, daß, wenn 
das Geſetz zu Stande kommt, dies als eine a a e 
die Noth der Landwirthſchaft angeſehen werden könnte. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich konſtatire vielmehr, daß die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nichts ſein ſollen, als ein Wegweiſer, welcher der 
Regierung zeigt, wohin ſie zu gehen hat. Dazu aber iſt nöthig, 
daß man die Kammern nicht nur befragen kann, ſondern daß 
man ſie befragen muß. (Beifall rechts.) 

Abg. Herold (Ctr.): Es iſt noch fraglich, ob die Vorſchläge der 
Landwirthſchaftskammern mehr Berückſichtigung bei der Regierung 
finden werden als die bisherigen Vorſchläge der Centralvereine. 
Das Wahlrecht zu den Kammern. iſt abſolut falſch eingerichtet. 
Das gleiche Wahlrecht können wir zwar bei einer wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung nicht einführen, aber dem Kleingrundbeſitz 
muß eine größere Vertretung eingeräumt werden. Nach dem 
von der Regierung vorgeſchlagenen Wahlrecht wird ein künſt⸗ 
licher Gegenſatz zwiſchen Groß- und Kleingrundbeſitz geſchaffen. 

Abg. Frhr. v. Los (Ctr.): Der Gedanke der korporativen 
Vertretung hat bei der rheiniſchen Landwirthſchaft die größte 
Sympathie. Die Beſchränkung des Wahlrechts auf diejenigen 
Landwirthe, welche Zugvieh halten, iſt nicht erwünſcht, denn im 
Weſten würden dadurch viele tüchtige Landwirthe von der 
Organiſation ausgeſchloſſen bleiben. Jeder, der aus der Land⸗ 
wirthſchaft ſeinen Unterhalt bezieht, muß wahlberechtigt ſein. 

Abg. v. Zoltow ski (Pole): Für dieſe Vorlage können 
wir uns nicht begeiſtern; ſie kommt uns wie ein Rahmen vor, 
der uns geſchenkt wird, ohne daß wir wiſſen, welches Bild ſpäter 
in denſelben hineingeſtellt werden ſoll. Der vorgelegte Entwurf 


ſoll ein Verſuch fein, neue agrarpolitiſche Bahnen zu betreten. 
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Wir ſind bereit, daran mitzuarbeiten und hoffen, daß der Minifter 


in der Kommiſſion beſtimmte Angaben über den Umfang der 
Aufgaben der Landwirthſchaftskammern machen wird. 


Abg. v. Mendel (konſ.): In der Form, wie das Geſetz 
vorliegt, iſt es für uns nicht acceptabel, es bedarf einer Verein⸗ 
fachung und Umarbeitung. So lange es eine kämpfende, fort⸗ 
ſchreitende Lan dwirthſchaft giebt, wird es freie Vereine geben, 
und darum wird es Aufgabe der Kommiſſion ſein, die Land⸗ 
wirthſchaftskammern mit den freien landwirthſchaftlichen Vereinen 
in Verbindung zu bringen und zu erhalten. Den Centralvereinen 
müßte eine Mitwirkung an der Ausarbeitung der Statuten der 
Kammern zugeſichert ſein. Das wichtigſte iſt mir, daß die 
Maſchen des Geſetzes ſo weit als möglich geſpannt werden, 
damit den provinziellen Bedürfniſſen und Verhältniſſen Rechnung 
getragen werde. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern ſind allerdings vorläufig nur ein Rahmen, aber die 
Regierung hat ja angegeben, welches Bild hineinkommen ſoll. 
Die Bedenken, die hier vorgebracht worden ſind, habe ich ſelber 
ſchon erwogen. Wir werden hoffentlich in der Kommiſſion zu 
einer Verſtändigung gelangen. Den Einen enthält der Entwurf 
zu wenig, den Andern zu viel. Die Regierung war bemüht, 
dem Geſetze nicht allzu viel zuzuweiſen, aber wenn man eine 
gleichartige Unterlage haben will, ſo muß man doch trotz der 
provinziellen Verſchiedenheiten gewiſſe Grundſätze feſtlegen. Die 
Landwirthſchaftskammern ſollen zunächſt an die Stelle der land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine treten. Auf die Dauer können 
beide nicht neben einander beſtehen. Dagegen wird das land⸗ 
wirthſchaftliche Leben in den Kreisinſtanzen nicht entbehrt werden 
können. Die Regierung legt großen Werth auf die Thätigkeit 
der landwirthſchaftlichen Ceutralvereine. Aber die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern müſſen doch mehr leiſten, und ſie werden mehr 
leiſten, da ſie eine organiſirte Vertretung ſind, die dauernd die 
öffentliche Meinung bearbeitet und Material ſammelt. Auf die 
Frage des Wahlmodus will ich hier nicht näher eingehen Ju 
der Kommiſſion kann dies ja erörtert werden. 

Abg. v. Puttkammer⸗Plauth (konſ.): Meine Bedenken 
richten ſich insbeſondere gegen den vom Miniſter ſoeben be⸗ 
ſtätigten Umſtand, daß es nicht möglich ſein wird, auf die 
Dauer die Centralvereine neben den Landwirthſchaftskammern 
aufrecht zu erhalten, und es iſt doch unzweifelhafte Thatſache, 
daß jene ſehr ſegensreich gewirkt haben. In meiner Heimath⸗ 
provinz (Weſtpreußen) iſt das landwirthſchaftliche Vereinsweſen 
konzentrirt und den provinziellen Verhältniſſen angepaßt. Wenn 
wir dasſelbe aufgeben, ſo müſſen wir doch wenigſtens die Ge⸗ 
wißheit haben, daß das, was wir dafür eintauſchen, mehr leiſtet, 
als es verſpricht. Ich kann aber dieſe Hoffnung nicht hegen. 
Für den vorgeſchlagenen Zweck möchte ich aber das ganze Wahl⸗ 
verfahren ablehnen, da es mir für die Erhaltung der Einigkeit 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz äußerſt bedenklich erſcheint. 
Die Hauptaufgabe der Laudwirthſchaftskammern wird ja wohl 
in der Löſung großer agrarpolitiſcher Fragen beſtehen. Um dieſe 
aber bilden ſich gerade gegenwärtig die Gegenſätze der großen 
politiſchen Parteien und dieſe werden ſich in die Wahlen für die 
Landwirthſchaftskammern miſchen, und es verſuchen, jene Einigkeit 
zu zerſtören. 

Es liegt die Gefahr nahe, daß in Zukunft die Verhetzungen 
zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitzern, die Verſchiedenheiten 
zwiſchen Polen und Deutſchen in meiner Heimathprovinz, 
in Oſtpreußen, Poſen und Oberſchleſien ſich nicht mehr werden 
beſeitigen laſſen, ſondern bei den Wahlen zu den Landwirthſchafts⸗ 
kammern die nationale Agitation wieder aufleben wird, die ſchon 
glücklich überwunden zu ſein ſchien. Wir ſind in meiner Heimath⸗ 
provinz ſteuermüde und wahlmüde, und die Lage des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes iſt daſelbſt ſo ſchlecht, daß der kleinſte 
Tropfen das Faß überlaufen machen kann. Neue Steuern 
würden unſere Bauern nur mit dem größten Unwillen auf ſich 
nehmen. Uebrigens erhalten wir in dem Entwurf nicht mehr 
Rechte als bisher, die Regierung kann uns, wenn ſie will, jetzt 
ſchon hören, ſpäter iſt ſie ja auch nicht dazu gezwungen. Ich 
ſehe nicht ein, warum wir eine durch Menſchenalter bewährte 
Organiſation über den Haufen werfen, und an ihre Stelle etwas 
ſetzen ſollen, von dem wir uns nichts Sicheres verſprechen können. 
Was die Verſchuldung der Landwirthſchaft betrifft, ſo iſt es ſchon 
eine gefährliche Maßnahme, wenn man nur wenige Schritte über 
die Grenze des Landſchaftskredits hinaus gehen will. Es ſtellt 
ſich ſchon bei Subhaſtationen hin und wieder heraus, daß die 
landwirthſchaftliche Beleihung ſchon jetzt eine zu hohe iſt. Der 
Zwang zu einer beſtimmten Erbfolge iſt durchaus unpopulär, 
und überhaupt kommen dieſe Pläne um viele Jahrzehnte zu 
ſpät. Trotzdem werden wir in der Hoffnung, daß vi elleicht 
doch noch etwas Brauchbares zu Stande kommt, für Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſion ſtimmen. Wenn 
ein Theil meiner Freunde ſo dieſen Schritt der Regierung auf 
dem Wege einer neuen Geſetzgebung mitzuthun nicht vermag, ſo 
bin ich der Regierung doch für dieſen Verſuch dankbar, umſomehr, 
als wir auf die Einzelregierungen angewieſen ſind, nachdem der 
Reichskanzler erklärt hat, daß er mit der Landwirthſchaft nichts 
zu thun habe. (Beifall rechts.) 

Miniſter von Heyden⸗Cadow: Der Herr Vorredner hat 
die Perſon des Herrn Reichskanzlers in die Debatte herein⸗ 
gezogen und bemerkt, der Reichskanzler habe geſagt, daß die 
Landwirthſchaft ihn nichts angehe. Meines Wiſſens iſt die Aus⸗ 
führung nur dahin gegangen, daß nach der Verfaſſung des 
Reiches die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht in den Rahmen 
der Thätigkeit des Reichs gehören. Im Uebrigen kann ich aus 
meinen mannigfachen Berührungen mit dem Reichskanzler er⸗ 
klären, daß er bezüglich der Auffaſſung der Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft und bezüglich der Beſtrebungen für die Landwirthſchaft 
mit mir, ſeitdem ich an dieſer Stelle ſtehe, vollſtändig auf dem⸗ 
ſelben Boden geſtanden und ſeinerſeits die Anregungen gegeben 
hat, auf dieſem Gebiete vorzugehen, allerdings zu einer Zeit, 
wo ich noch nicht an dieſer Stelle ſtand. 

Abg. Dr. Sattler (nat.⸗lib.) iſt der Meinung, daß Einzel⸗ 
beſtimmungen noch ſehr der Präziſirung bedürfen. Redner hegt 
den lebhaften Wunſch, nur Vortheile für die Landwirthſchaft 
aus den Kammereinrichtungen erwachſen zu ſehen; bedenklich ſei 
es immerhin, die Centralvereine nach bewährter Wirkſamkeit 
plötzlich zu beſeitigen. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) meint, trotz der berechtigten Be⸗ 
denken ſeien die Vortheile der Vorlage unverkennbar. Die 
. würden auch neben den Kammern fortbeſtehen 

önnen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf — Nächſte Sitzung Mitt⸗ 
woch. (Fortſetzung der Berathung: Rechnungsangelegenheiten; 
Elbe⸗Trawe⸗Kanal⸗Vorlage.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Februar. 


— Jufolge des am 15. Januar auf den preußiſchen und 
oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen eingeführten, auf weitere Ent⸗ 
fernungen beſonders ermäßigten Aus nahmetarifs für rohe 
Kaliſal ze, kalinirtes Düngeſalz und konzentrirten 
Kalidünger iſt eine Verkehrsſteigerung zu erwarten zu einer 
Zeit, in welcher wegen der Wiedereröffnung der Schifffahrt 
ohnehin der Bedarf an bedeckten Wagen bedeutend iſt. Zur 
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Vermeiduüllg von Stockungen in der rechtzeitigen Geſtellung be⸗ 
deckter Wagen empfiehlt es ſich, mit dem Bezuge und der Ver⸗ 
wendung von Kaliſalzen zum Düngen frühzeitig vorzugehen und 
zwar umſomehr, als nach dem Gutachten Sachverſtändiger die 
frühzeitige Verwendung der Kaliſalze für den Erfolg der Düngung 
von beſonderem Werthe iſt. 

— Der Aktien⸗Geſellſchaft „Stolpethalbahn“ zu Stolp, 
welche den Bau und Betrieb einer Kleinbahn von Stol p 
nach Raths⸗Damnitz beabſichtigt, iſt das Enteignungsrecht 
verliehen worden. 

— Der deutſche Werkmeiſter⸗Verband, der ſeinen 
Sitz in Düſſeldorf hat, zählte am Schluſſe d. Is. 1:95 550 
Bezirksvereine mit 25300 Mitgliedern und 1160 Wittwen. 
Während ſeines nunmehr zehnjährigen Beſtehens hat der Verband 
an Sterbegeldern 1132266 Mk. und an Unterſtützungen an 
Wittwen und Mitglieder 256588 Mk. ausgezahlt; der Vermögens⸗ 
beſtand beträgt 710 203 Mk. Der Bezirksverein Graudenz 
des Werkmeiſter⸗Verbandes zählt 23 Mitglieder. 


— Vor faſt ganz ausverkauftem Hauſe fanden zum Beſten 
des Borrmannſtifts am 4. und 5. d. Mts. im Stadttheater 
Vorſtellungen ſtatt. Es wurde ſehr flott geſpielt. Das 
kleine Luſtſpiel „Nur kein Lieutenant“, die Poſſe „Verkannte 
Künſtler“ mit der herrlichen Soloſcene der oſtpreußiſchen Köchin 
und das reizende Singſpiel „Aus Liebe zur Kunſt“ wurden ſehr 
beifällig aufgenommen. Der Reinertrag wird gewiß 500 Mark 
überſteigen. 

— In der hieſigen Suppenküche wurden im Januar 
2990 Portionen an Arme und 1995 an Schulkinder vertheilt. 
Von dieſen 4985 Portionen entfallen auf den Suppenverein 3615, 
auf die ſtädtiſche Armenverwaltung 1370. Es hat ſich allmählich 
ein feſter Stamm von Arbeitern gebildet, welche ihr Mittageſſen 
dort einnehmen und es iſt eine Freude, das geſittete und ordent⸗ 
liche Weſen dieſer Tiſchgäſte zu beobachten. Dann und wann 
verirrt ſich auch ein angetrunkener Stromer hinein, wird aber 
von den Uebrigen ſofort zur Ruhe verwieſen. 

— Mit der Vertretung des beurlaubten Regierungspräſidenten 
Steinmann in Gumbinnen iſt der Oberregierungsrath Frhr. 
v. Patow beauftragt worden. 

— Dem Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Pückert zu Stettin 
früher Regiments⸗Arzt des Grenadier⸗Regiments No. 2, iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 


— Der Rechtskandidat Weckwarth aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

Kulm, 6. Februar. Nach dem Jahresberichte des Kulmer 
Zweigvereins der Evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
für das Rechnungsjahr 1892/93 ſind 200 Mitglieder vorhanden. 
Die Einnahme betrug 1816 Mk., die Ausgabe 1520 Mk. Das 
Jahresfeſt ſoll auf Einladung des Herrn Pfarrers Schundau 
in Kokotzko ſtattfinden. 

Podgorz, 6. Februar. Geſtern fand eine Sitzung der 
Gemeinde⸗ Vertretung unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſors Dr. Leidig ſtatt, zu welcher auch die beiden 
hieſigen Lehrerkollegien zugezogen waren. Den Lehrern, deren 
Beſoldungsverhältniſſe äußerſt ungünſtig ſind, wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Miniſter ihnen eine einmalige perſön⸗ 
liche Zulage für 1893/94 bewilligt hat. Es erhielten der erſte 
evangeliſche Lehrer 260 Mark, der zweite 250 Mark, der dritte 
200 Mark, der vierte 100 Mark; der erſte katholiſche Lehrer 
245 Mark und der zweite 50 Mark. Darauf ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung dem Antrage der Regierang, die Stellenfkala in eine 
Altersſkala umzuwandeln, zu. Den größten Theil der dadurch 
entſtehenden Mehrkoſten wird die Regierung übernehmen. Die 
neue Skala ſoll am 1. April d. J. in Kraft treten. 


Marienwerder, 6. Februar. In der Nummerirung 
der Häuſer wird eine dankenswerthe Neuerung eingeführt. 
Während bisher die Hausnummern in fortlaufender Zahl durch 
die ganze Stadt geführt wurden, ſoll nach dem Vorgange großer 
Städte nunmehr die Nummerirung ſtraßen weiſe erfolgen. 
In einzelnen Straßen, wie auf dem Markt, der Marienburger⸗ 
und Breitenſtraße iſt die neue Nummerirung ſchon erfolgt. 

um 1. April ſoll die neue Nummerirung in der ganzen Stadt 
urchgeführt ſein. 

Tuche], 5. Februar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltete geſtern zum Beſten der Armen einen 
Bazar, der ſich einer außerordentlichen Unterſtützung aus 
Stadt und Kreis zu erfreuen hatte. Die Geſammteinnahme 
betrug 900 Mark. 


* Schlochau, 5. Februar. In der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins zu Schlochan hat Herr v. Herzberg⸗ 
Clausfelde kurz folgendes ausgeführt: Eine garantirte Anbau⸗ 
flüche von 4000 Morgen, wie ſolche vom Herrn Vorredner als 
genügend zur Deckung des Rübenmaterials für eine projektirte 
Zuckerfabrik angenommen wurde, böte für eine klimatiſch günſtige 
Gegend wie Sachſen wohl Garantie zum guten Gedeihen einer 
ſolchen Fabrik, bei uns aber im Oſten Deutſchlands, wo der 
Zuckergehalt der Rüben ein bedeutend geringerer ſei und auch 
die geerntete Menge keine Konkurrenz mit Sachſen aushalten 
könne, brauchten wir eine größere Anbaufläche als dort, um zu 
entſprechenden Reſultaten zu gelangen. Hier hätten wir zur Zeit 
eine nicht genügende Fläche geeigneten Bodens zum Zuckerrüben⸗ 
bau zur Verfügung, weil uns Drainage, Tiefkultur und die 
Transportwege fehlten. Eine Rübenlieferung über 7 Kilometer 
zur Bahnſtation erweiſe ſich als wenig rentabel. Weil demnach 
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dem Bemerken, daß die exekutiviſche 
Einziehung der Steuern gegen 
Exektutionsgebühren am 16. d. Mts. 
nerfügt werden wird. (7577) 
Graudenz, d. 5. Febr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


2 En Eee — —— — — VD en SENDER AERESENGERDEE EEE 
. —— — — — — — — u ́———0 — —ͤ—ę—. . ———— —— ́ͤ—äL4—U— —-„—ẽ D ñ— . ⅛ UA ⸗ K RL EEE LE EEE ERDE ——— —2Eͤͤ —— ͤôK— EEE 
10 


ca. 400 Etr. ne R 
OK GER ff. Hen A 
Abgaben pro IV. Quartal 1893/94 mit | von compoſtirten Wieſen zum Verkauf. 
Friedrich Kollodzieyski, 
Vorwerk NReidenburg. 
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bei uns die Bedingungen zur rentabeln Anlage einer Zucker⸗ 
fabrik noch nicht vorhanden ſeien, warne er vor der Anlage und 
empfehle, das Augenmerk lieber auf eine Fabrikanlage zu richten, 
welche die in unſerem Kreiſe bewährte Hackfrucht, die Kartoffel, 
beſſer zu verwerthen hilft, als es leider heute der Fall iſt. 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 5. Februar. Der große 
Brand auf dem Rittergute Gr. Peterkau iſt angenſcheinlich an⸗ 
gelegt. Denn des Abends um 7 Uhr werden die Scheunen vom 
Hofmeiſter verſchloſſen. Es kann alſo Niemand mehr in der 
Scheune beſchäftigt geweſen, und das Feuer muß von außen an⸗ 
gelegt ſein. Auch war die Zeit günſtig; denn die Knechte und 
Mägde waren zum Faſtnachtstanz im Dorfkruge verſammelt. 
Ferner giebt der Umſtand zu denken, daß das weit abgelegene 
Stallgebäude erſt nach 2 Uhr Nachts in Flammen aufging, und 
zwar von innen heraus, als die Scheune ſchon vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt war und alle weitere Gefahr ausgeſchloſſen war und 
deshalb der aufſichtführende Amtsvorſteher und die meiſten Leute 
die Brandſtätte ſchon verlaſſen hatten. Nur der anſtrengenden 
Arbeit bis Morgens 6 Uhr war es zu danken, daß nicht noch 
ein großer Theil des Dorfes ein Raub der Flammen wurde. 

ei Dt. Eylau, 6. Februar. Von einem herben Mißgeſchick 
iſt die verwittwete Frau Kaufmann Kardinal von hier heim⸗ 
geſucht. Im vorigen Sommer ertrank bei einer Segelfahrt auf 
dem Geſerichſee ihr älteſter Sohn im Alter von 23 Jahren, und 
nun traf auch noch die Trauerbotſchaft ein, daß auch ihr zweiter 
und letzter Sohn auf einer Fahrt von Braſilien nach England 
verunglückt ſei. Das ſchwediſche Schiff, auf welchem ſich K. 
befand, ſcheiterte, er und der Kapitäu ertranken, während ſich die 
übrigen Mannſchaften auf Planken des Schiffes retteten. 


yz Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 5. Februar. Der evan⸗ 
geliſche Pfarrer Herr Koch aus Tütz wird in nächſter Zeit ſeinen 
bisherigen Wirkungskreis verlaſſen, um eine Stelle als Ober⸗ 
pfarrer in Möckern anzunehmen. — In unſerem Kreiſe ſind ſeit 
einiger Zeit einige Pferdediebe mit großem Geſchicke thätig. 
Geſtern Abend wurden zwei Kutſchpferde des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Ree aus Stibbe, welche in dem verſchloſſenen Stall 
eines Hotels in Tütz untergebracht waren, geſtohlen. 

. Krojanke, 6. Februar. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Kauf von 
Saathafer aus Vereinsmitteln beſchloſſen, welcher ſodann an die 
Mitglieder nach dem jeweiligen Bedarf zur Vertheilung gelangen 
ſoll. Sodann wurde die Errichtung von Eberſtationen, 
deren Dringlichkeit allerſeits hervorgehoben wurde, in Erwägung 
gezogen und beſchloſſen, den Centralverein um Ueberweiſung 
tüchtiger Zuchtthiere zu erſuchen. Auch um Verſorgung mit Obſt⸗ 
bäumchen ſeitens des Centralvereins ſoll ein Geſuch eingereicht 
werden. — Die Jahresrechnung der hieſigen Kirchenkafſe 
weiſt eine Einnahme von 4127 Mk. und eine nahezu ebenſo große 
Ausgabe auf. 

„ Von der Neuſtadt⸗Karthäuſer Grenze, 5. Februar. 
(W. V.) Am Sonntage wollten ein 11 jähriger Knabe und 
zwei jüngere Geſchwiſter aus Warznau ſich auf dem morſch⸗ 
gewordenen Eiſe vergnügen. Der Knabe brach ein und verſank 
im See, die beiden jüngeren Geſchwiſter ihm nach. Warſcheinlich 
wollten fie den Knaben retten und ſind dabei ſelbſt verunglückt. 
K Licbſtadt, 5. Februar. Infolge der flauen Witterung 
ſind die Erdarbeiten bei dem Eiſenbahnbau wieder auf⸗ 
genommen worden. — Bei der heute hier abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurde in der erſten Abtheilung 
an Stelle des zum Rathmann erwählten Kaufmanns Jakobſohn 
der Mühlenbeſitzer Koy gewählt. 

+ Röfſel, 6. Februar. Die vom hieſigen Männerturn⸗ 
verein zum Beſten des Fahnenfonds vorgeſtern und geſtern 
veranſtalteten muſikaliſch⸗dramatiſchen Aufführungen haben einen 
Reingewinn von 130 Mk. gebracht. 

+ Röſſel, 5. Februar. In der letzten Sitzung des hieſigen 
Polytechniſchen Vereins zeigte Herr Kreisſchulinſpektor Schlicht 
ein ſehr gut erhaltenes Bronceſchwert vor, das auf dem 
Felde eines Beſitzers in Altkamp beim Graben gefunden worden 
iſt. Der Holzgriff iſt zerſtört, die Klinge beſitzt jedoch noch eine 
auffallende Schärfe, auch iſt ſie faſt ganz roſtfrei. 

Juſterburg, 5. Februar. Die beiden in unſerem Kreiſe 
beſtehenden Torfſtreufabriken haben wegen der Näſſe des 
Torfmaterials ſeit einigen Wochen den Betrieb einſtellen laſſen. 
Die Nachfrage nach Torfſtreu iſt in dieſem Winter ſehr groß. 


Verſchiedenes. 

— Provinzialſchulrath Geh. Regierungsrath Dr. Klix in 
Berlin iſt geſtorben. 

— Der Eis wachtdienſt der Oder iſt am Dienstag auf⸗ 
gehoben worden, ausgenommen iſt die Strecke von der Mündung 
der Glatzer Neiße bis Breslau, da dort noch Eis ſteht. 

— [Ein weiblicher Volontärarzt.] An der königlichen 
Univerſitäts⸗Frauenklinik in München iſt eine Dame als 
Volontärarzt angenommen worden. Fräulein Sophie A. Nord⸗ 
hoff, To heißt die Dame, geboren in Bielefeld, ſtudirte in 
Waſhington Medizin und beſtand die Examini mit der größten 
Auszeichnung. Nach beendetem Studium kam' fie im Inni 
vorigen Jahres nach Deutſchland, um ſich an der Wiener⸗ 
Univerſität weiter auszubilden. Sie bekam daun an der erſt⸗ 
genannten Hochſchule Anſtellung und „arbeitet“ jetzt unter Auf⸗ 
ſicht des Profeſſors Herrn Ritter v. Winkel als erſter „weiblicher 


Sir 


33 Jahre alt, etwas polniſch ſprechend, 
energiſch, ſolide, tüchtige Kraft, unverh., 
ſuche ich per bald Stellung. Ebenſo 
für meinen 2. Beamten 
bei beſcheidenen Anſprüchen in kleinerer 
EMWirthſchaft. Gefl. Offerten erbittet 
Fr A. Schmid, Dom. Hoffelde- 
Roggow, Bez. Stettin. 


Ein geb. j. Manu, ſeit 5 J. Land⸗ 
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Für einen Beamten ats verh. Mkik 

Off. werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. M 
7343 d. die Exped. d. Geſelligen erbet. N Königsb. Allg. Ztg. Königsberg i P. 
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Alte, beſtrenommirte 


Weingroßhandlung 
ſucht für die Provinzen 
Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen 


Bekanntmachung. 


Der Müllergeſelle Chriſtian 
Zeep, früher in Kl. Czyſte, Kreis 
Culm, und die unverehelichte Franziska 
Radzejewska aus Pleſchen, beide in 
einer Herberge zu Culm Ende De⸗ 
zember 1893 aufhaltſam geweſen, ſollen 
in einer Strafſache als Zeugen ver⸗ 
nommen werden. (7551) 

Es wird um gefällige ſchleunige 
Mittheilung des gegenwärtigen, hier 
unbekannten Aufenthalts und der 
Adreſſe beider Geſuchten zu den Acten 
D. 6--94 erſucht. 


Culm, den 5. Februar 1894. 
Der Königliche Amtsauwal!. 


Im St. Georgen⸗Hoſpital ſind zwei 
Leibrentuerſtellen 


frei geworden. Ueber den Eintritt und 
die Höhe des Einkaufsgeldes giebt der 
Kurator, Herr Beigeordneter Schweitzer, 
Auskunft. (7465) 
Marienwerder, 
den 30. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 
Würtz. 


wirth, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. März cr. ab ohne Ge⸗ 
haltsanſprüche Stellung. Gefl. Off. 
u. 7505 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Für einen % 4 der lange in 
erfahrenen Zuſchneider, bedeutenden 
feinen Maaßgeſchäften thätig war, wird 
per ſofort Stellung geſucht. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


755 a 2 
2 Bsertionspreises zühle man, 
l Silben gleich einer Zeil Wii 
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I 4 ſucht Stellg. als 
Cin j. verh. Lehrer Pro öeſerr od 
Rendant, Buchhalter, Rechnungsführer, 
Verwalter, Kaſſirer u. dergl. Off. u. 
Nr. 7502 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


29 J. alt, kath., 7 J. 
Ein Londwirth, den sus, 5, 5 
letzter u. ungek. Stellg., ſucht z. 1. April 
anderw. Stellg., a. l. dir. u. Prinzipal 
Gefl. Off. u. J. G. poſtl. Dricz min erb. 

Ein H 26 J. alt, 
gebildeter Land wirth, 11 F. beim 
Fach, dem beſte Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht ſofort oder zum 1. April 
Stellung als Inſpektor. Gefl. Off. u. 
Nr. 333 poſtlagernd Pollnow erb. 


Gegen geringe Eutſchädigung 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als Rechnungs führer zc. 

Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Anſtalt 
(6280) Stettin, Kronprinzenſtr. 37. 


Arbeitsmarkt 


4 72 855 Bei Berechnung des In- 2 N 


sub 


Berlin C., 


— n —— 


Ein junger, gebildeter, verh. und 


kautionsfähiger Maun 
ſucht von ſofort eine ihm entſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter 
F. S. 10 poſtlag. Culm a. W. (6798) 


Ein ſolider Bäckergeſelle 
der in der Brod⸗ und Kuchenbäckerei 
bewandert iſt, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Off. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7518 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Suche vom 1. April 1894 e. Stelle 
auf einem Gute als verheiratheter 
Stellmacher 
mit u. oh. Scharw. Beſitze g. Zeugniſſe. 
Sof. Prill, Goſtoczyn, Kr. Tuchel. 


R NU 
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2 Vertreter = 
gegen angemeſſene Proviſion. Offerten 
K. T. 290 an Rudolf Mosse, 
Königſtraße 56/57. 


2. dum u. Yatıfa Aa % 


gejucht 
für Graudenz n. Umgegend 
0 von einer eingeführten, großen 
deutſchen > 
Uufall⸗, Haſtpflicht⸗ * 
u. Kapital⸗Verſicherungs⸗ = 
Geſellſchaft 85 
der in den beſten Kreiſen ver⸗ 
kehrt, redegewandt u. arbeits⸗ 7 
luſtig iſt, 
Sicherheit für das beſtehende 
Incasso bietet. 
4 Darlegung der Verhältniſſe 
und Referenzen werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 7537 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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— (Ein ſpaniſcher Grande als Schneidermeiſt er.] 
Kürzlich ſtarb in einer Vorſtadt von Temesvar (Ungarn) ein 
ſehr gekannter und geachteter Mann, der, einer hochadeligen 
ſpaniſchen Familie entſtammend, als Schneidermeiſter 
ſein Leben friſtete. Er hieß mit vollem Namen Don Juan 
Maria Diez de Aux et Torellas und war wirklicher Grande von 
Spanien. In den Dreißiger⸗Jahren mußte ſein Vater, damals 
Beſitzer mehrerer Herrſchaftsgüter, aus Spanien flüchten und 
kam nach Werſchetz in Südungarn, wo er von den gerettetes 
Ueberreſten feines Vermögens ein kleines Gut kaufte. Später 
ging er aber zu Grunde und ſein Sohn Juan blieb ohne Stütze 
in der Welt. Ein Werſchetzer Schneider nahm ihn zu ſich, und 
ſo lernte der geborene ſpaniſche Grande das ehrſame Schneider⸗ 
handwerk, welches er bis zu ſeinem nun erfolgten Tode ausübte. 
In den letzten Jahren machte er wiederholt Verſuche, die 
konfiszirten Güter ſeines Vaters wieder zu erlangen, doch mangelte 
es ihm an den Mitteln zu einer ſolchen Aktion. Er wurde in 
aller Stille zu Grabe getragen. 

— [Im Stich gelaſſen.] Stutzer: „Sprechen Sie nur 
nicht von Philoſophie! Die läßt uns auch im Stich. Welches 
Licht vermag fie auf die Räthſel des Daſeins zu werfen? Warum 
lebe ich? Was iſt der Zweck meines Daſeins?“ — 
Philoſoph: „Dafür weiß ich allerdings auch keinen ver⸗ 
nünftigen Grund.“ 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Hedaltion die darin ausgeſpiechenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Vom Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 
Thorn erhält der „Geſellige“ mit Bezug auf das „Ein⸗ 
geiandt“ in Nr. 23 folgende Zuſchrift: | 

Im Auguſt v. J. erklärte der Evangeliſche Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath zu Graudenz in einem an das Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Amt gerichteten Schreiben, von ſeinem an dem Bahnhofszufuhrweg 
gelegenen Grund und Boden der Eiſenbahnverwaltung einen 
2—3 Meter breiten Streifen Land zur Verbreiterung des Weges 
unentgeltlich auflaſſen zu wollen, wenn die Eiſenbahnverwaltung 
dafür dem Evangeliſchen Gemeinde-Kirchenrath den freien Zu⸗ 
gang nach dem Bahnhofsweg von dem der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde gehörigen Grundſtück öffne. 

In dem Antwortſchreiben wurde dem Evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenrath mitgetheilt, das Königliche Eiſenbahnbetriebsamt 
ſei nicht abgeneigt, für die zu errichtenden Bauten den Zugang 
nach dem Bahnhofszufuhrweg frei zu geben, falls die Evangeliſche 
Kirchengemeinde die Verbreiterung der Straße auf ihre Koſten 
ausführe und ſich verpflichte, von den Unterhaltungskoſten des⸗ 
jenigen Theils der Bahnhofſtraße, welcher neben dem Kirchen⸗ 
grundſtück liegt, einen eutſprechenden, noch näher zu verein⸗ 
barenden Theil zu tragen. Begründet wurde letztere Bedingung 
dadurch, daß durch die Bebauung des Grundſtücks der Verkehr 
auf dem Bahnhofswege ſich ſteigern und dadurch auch die 
Unterhaltungskoſten in demſelben Maße zunehmen würden. 

Der Evangeliſche Gemeindekirchenrath iſt auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag nicht eingegangen, erklärte vielmehr, über ſein urſprüng⸗ 
liches Anerbieten nicht hinausgehen zu können und erſuchte 3 
mals, von demſelben Gebrauch zu machen. 

Hierauf iſt das Anerbieten vom Königlichen Eiſenbahnbe⸗ 
triebsamt abgelehnt, weil für die Eiſenbahnverwaltung ein 
re zur Erbreiterung des Bahnhofszufuhrweges nicht 
vorliege. 

Aus dem Augeführten folgt, daß das Anerbieten des Evange⸗ 
liſchen Gemeindekirchenraths nicht ohne Weiteres abgelehnt 
wurde, ſondern nur von der Bedingung der Koſtentragung ab⸗ 
hängig gemacht worden iſt. Eine Veranlaſſung für die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, die Koſten der Verbreiterung des Weges, wie 
dieſe von dem Evangeliſchen Gemeindekirchenrath gedacht iſt, zu 
tragen, liegt aber nicht vor, weil zunächſt eine genügende Ver⸗ 
breiterung des Weges ſich auch auf andere Weiſe, die mit weniger 
Koſten verbunden ſein würde, herſtellen läßt. Ferner wird der 
Frage, ob ein zwingendes Bedürfniß zur Verbreiterung des Bahn⸗ 
hofszufuhrweges vorliegt, erſt dann näher getreten werden 
künnen, wenn entſchieden iſt, ob die von einem Unternehmer 
geplante Anſchlußbahn zur Ziegelei zur Ausführung kommt, da 
in dieſem Falle eine weſentliche Entlaſtung des Bahnhofszufuhr⸗ 
weges vorausſichtlich eintreten wird. Endlich aber kann eine 
rechtliche Verpflichtung ſeitens der Eiſenbahnverwaltung zur 
Tragung der Koſten, welche in Folge einer etwa erforderlichen 
Verbreiterung des Weges entſtehen, nicht anerkannt werden, da 
hierbei der zum Wegebau verpflichtete Kommunalverband zunächſt 
in Frage kommen würde. 

So ſehr auch das Königliche Eiſenbahn⸗BVetriebsamt eine 
Bebauung des Kirchengrundſtücks, wie ſie in dem „Eingeſandt“ 
geſchildert iſt, im Intereſſe der Stadt Graudenz bedauern würde, 
ſo iſt dasſelbe aus den angeführten Gründen doch andererſeits 
nicht in der Lage, dem Evangeliſchen Gemeindekirchenrath weiter, 
als wie geſchehen, entgegenzukommen. (gez) Wulff. 
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Wetter Ansſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

8. Feuchtkalt, wolkig, vielfach Niederſchläge, windig, Sturm⸗ 

warnung. 

9. Wenig veränderte Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge, 
lebhafter Wind. 

y b. nicht zu hoh. Anſpr. ER Reichl. Nebenverd. wird soliden u. H 

zum 1. April Stellg. E ordentlichen Personen angeboten. : 


Offert. sub X. Z. an die Exped. d. 


Ein Reiſender 
für eine größere Fabrik der Spiri⸗ 
tuoſen⸗Branche wird p. 1. April er. 
zu engagiren geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6941 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
von ſofort eventl. 1. März Stellung in 
meinem Herren⸗Confektions⸗ u. Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft. (7227) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 


Für meine Weinhandlung mit 
Weinſtubenbetrieb ſuche ich ſofort einen 


jüngeren Commis. 
Derſelbe muß nüchtern, ehrlich, der 
polniſchen Sprache mächtig und ge⸗ 
wandt im Bedienen der Gäſte ſein. 
Adolph Eberle, Bromberg, 
Friedrichsplatz 4. (7463) 


Ein tücht. Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗, Manuufaktur⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft per 1. März er. 
Stellung. Polniſche Sprache Bedingung. 

(7394) A. Aſcher, Culmſee. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 

waaren⸗Geſchäft von ſof. zwei tüchtige 


Verkäufer u. 1 Volontär 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind 
L. Lipsky K Sobn Oſterode Opr. 


(7109) 


(7537) 


RER 


ſowie genügende 77 
Offerten mit 


. 
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Suche für mein Kurz, Galanterie, 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ein junges 
Mädchen mit guter Schulbildung und 
angenehmem Aeußern, der polniſchen 


> In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗] Ein junger Gärtuergehilfe und | - Y 
waaren⸗Handlung findet per 15. de. ein Lehrling er 

bruar eventl. per 1. März cr. ein können vom 15. Februar eintreten. © 

d E. Emanowski, Handelsgärtner, I w 


durchaus gewandter, branchekundiger 


5 


8 „FE ufo (7504) Roſenberg Wpr. Sprache mächtig, als (7459) 
en — wöchtig, gm 1. April dur Leitung 2 400 Erdarbeiter finden bei hohem Verdienſt dauernde) 8 eat S 
1a 1, 1 . * 0 . * * — .. 5 Ne 8 5 
| geſucht, n. b. Zeugniſſe, bei Mede, Bureau in Rietzig. Polensky & Zöllner. ſſuche ich zum 1. April er (7307) 


Für mein Manufaktur⸗ und Weiß⸗ 
Yonaren-Geichäft ſuche per 15. d. Mts. 
oder 1. März cr. einen der poluiſchen 
Sprache mächtigen 7171 

tüchtigen Verkäufer 
(moſ.) und eben ſolch eine 

Verkäuferin. 
Elias Priebatſch, Buk. 


Für mein Mauufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. März oder 1. April 


einen tüchtigen Verkäufer 
der perfekt polniſch ſpricht und 
einen Lehrling 

bei freier Station. (7095) 

\ H. Kaliski, Samter. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗, Wein⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuche p. ſofort oder p. 1. April cr. 


einen tüchtigen Expedienten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (7132) 


HKermaunKie naſt, Schneidemühl 


Ein gewandter und beſonders in der | Gr 


Eiſenbranche bewanderter 


junger Maun 


findet zum 1. März cr. in meinem 


(7304) 


Colonial⸗ und Eiſen⸗Geſchäft Stellung. 
Nur 55 Empfehlungen werden be⸗ 
t 


igt. Otto Braun, 


Roſenberg Weſtpr. 
Ein junger Mann 


rückſi 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 


findet für ein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſofort dauernde Stellung. 
Offerten ſind unter F. W. R. poſtl. 
Kruſch witz einzuſenden. (7290 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. März oder 1. April d. Is. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (6843) 
jungen Mann 
als Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbittet 

Emil Knitter, Schulitz a. W. 

Für mein Herren⸗Confektionsgeſchäft 
wird ein (7205) 
junger Mann und 
ein Hilfszuſchneider 


welcher auch Verkäufer ſein muß, ſo⸗ 


Si beide d. polniſchen Sprache mächtig | 


erlangt Louis Stein, Thorn 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft einen tüch⸗ 


f 


Kuhfütterer 


Borkendorf bei Kramske. 
Ein verheir., zuverläſſiger 
Privatförſter 


tüchtiger Jäger, der in allen 3 


(7529) 


Die verheirathete 


(7484) 
Oberinſpektorſtelle 


der Forſtwirthſchaft erfahren iſt, findet zu beſetzen. 


zum 1. April cr. dauernde Stellung. 


Geſucht zum J. April ein energeſcher, 


Dom. Wangerau bei Graudenz. der polniſchen Sprache mächtiger 


Ein deutſcher, ev. unverheiratheter 

— Jäger 
der Jagd, Forſtcultur und Bedienung 
verſteht u. ein deutſch., verh., herrſch. 

BES” Suticher "SEE 
der gut fahren und junge Pferde zu: 
reiten kann, auch = Cors) 

ein Gärtuerlehrling 
können ſich melden in Dom. Lesniki 
bei Gondek, Prov. Poſen. 

Noch einen 


(7464) 
Zieglergeſellen und 
zwei Lehrlinge 


Borowski, Zieglermeiſter, 
Petersdorf bei 
Kreis Löbau. 

Einen ſoliden tüchtigen 


Geſellen als Ofenarbeiter 
ſucht bei gutem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung 7225) 
Paul Wienand, Bäckermeiſter, 
Neuſtettin, Königſtr. 22. 


2 fichtige Schutidergeſellen 


1 


7 
7 


3 
4 


1 


(7235) d. Js. 


2. Beamter. 
Gehalt 300 Mk. (7512) 
Funck, Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen. 


einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen Fe. 
Gärtuer. Adminiſtrator 
Dom. Kl. Koſchlau b.Lautenburg Wpr. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Inſpektor 
wird geſucht. 


Reichenau Opr., 3. Febr. 1894. b. e. ält. Dame, 5 Jahre i. ähnl. Stelle 


v. Li von ins. 


Wirthſchaftseleve 


Oſtrowitt, wird für das Dominium Gr. Ko⸗ 


nojad per Konojad Weſtpr. zum 1. April 
geſucht. 7452 
Marquardt, Gutsverwalter. 
Ein Kuhmeiſter 
verheirathet, bei hohem Lohn 


zur Bäckerei und Konditorei, findet 
in Dom. Froedenau bei Raudnuitz per ſofort oder ſpäter Stellung. (7531) 
weigen Weſtpr. iſt vom 1. April oder 1. Mai 


| uche von ſogleich oder 1. April er. zur unentgeltlichen Erlernung 


Ein Lehrling 


J. Kalies, Bäckermeiſter. 


2 Für Frauen une“ 
PET Mädchen. 72 


Für ein junges, kathol. 
Mädchen 
aus feiner Familie wird eine Stelle 
der 


Wirthſchaft a. d. Lande geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7338 


Ein j. Mädchen (moſ.) ſucht unter 
beſchd. Anſpr. Stellung als (7352) 


Geſellſchafterin 


gew. u. i. Handarb. gewdt. Gefl. Refr. erb. 
poſtl. Tiegenhof Chiffre L. F. 100. 


N 0% v 
Ge 
Kaſſirerin. 
Dame, in geſetzten Jahren, einige 
Zeit ſelbſtſtändig geweſen, mit Caſſe 
und Buchführung vertr., ſucht Stellung 
als Kaſſirerin. Gute Referenzen. Gefl. 


und Offerten brieflich mit Aufſchrit Nr. 7492 


Tantieme von ſofort oder ſpäter geſucht durch die Erped. des Geſelligen erbet. 


in Kl. Ellernitz per Nitzwalde. (7244 
Ein Wirth 


verheirathet, energiſch, mit guten Zeug⸗ 


hauptſächlich für Röcke, finden dauernde uiſſen, bei perſönlicher Vorſtellung z. 


Beſchäftigung bei 7409) 
Zublitz, Tuchel. 


Suche einen verheiratheten, tüchtigen, 


ordentlichen Schweizer 
für 40 Stück Rindvieh. Offerten sub 
O. poſtlagernd Pelplin. (7322) 


Einen Schweizer oder 


für 80 Stück Vieh, der ſelbſt das Melken 
beaufſichtigen u. Kälber aufziehen muß, 
ſucht zum 1. April (7483) 
H. Ziehm, Gremblin bei Subkau. 
Für meine Gutskäſerei ſuche einen 
älteren, erfahrenen, zuverläſſigen 
ſelbſtſtäudigen Käſer 
der namentlich auf Tilftter 
Holländer Käſe eingearbeitet iſt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


und 


tigen, der polniſchen Sprache mächtigen u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 


jungen Mann und 
einen Lehrling. 
M. Betlejewski, Brieſen Wpr. 
Per ſofort ſuche ich für mein Tuch⸗, 


Manunfaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


Deinen jungen Mann 


ſind einzureichen. (746 
Oberkerbswalde p. Elbing Wp. 
H. Penner. 


Wegen Vergrößerung meines Geſchäfts 
ſuche ich einen jungen, ſtrebſ. Meier, 
der ſich ſelbſtſtänd. zu mach. ſucht u. der 
Luſt hat, ſich an mein. Geſchäft mit einer 


güchtigen Verkäufer, welcher der polni⸗ Einlage von ca. 500 —4000 Mk. zu be⸗ 
chen Sprache und der einfachen Buch⸗ theiligen. Ich betreibe ſeit längerer Zeit 


führung mächtig iſt. (72%) 


mit beit. Erfolge eine kleinere Meierei mit 


S. Hirſchfeld, Liebemühl Oſtpr. ſehr groß Detail⸗Umſatz i. einer verkehrs⸗ 


Ein tüchtiger, gewand ter 


Buchhalter 


der auch kleine Reiſen übernehmen 
muß, ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wolle ſich 
valdigſt melden. Zeugnißabſchriften 
nebſt ausführlichem Lebenslauf und 
Photographie ſind der Meldung beizu⸗ 
fügen. Der Eintritt kann am l. April 
d. Is. oder etwas jpäter erfolgen. Die 


Stellung iſt dauernd. Gehalt Mk. 1300 in Oſtpreuzen. 


und Mk. 100 Gratifikation p. a. 


Kunſtmühle Pr. Stargard, 
| 


den 6. Februar 1894. 
7542) F. Wiechert jr. 


Für das Comtoir 
einer kleinen Maſchinenfabrik wird eine 
geeignete Perſönlichkeit geſucht. Selbſt⸗ 
geichriebene Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 7327 an die Exped. d. Ge). erbeten. 


reichen, großen Garniſonſtadt Poſens. 
Für j. Anfänger ſehr günſt. Aus ſichten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7495 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Die Meiereiſtelle 
wird hier zum 1. April frei. Be⸗ 
werber mit guten Zeugniſſen können 
ſich melden bei Rittergutsbeſitzer 
Hardt auf Schildeck bei Reichenau 
(7324) 
Ein ordentlicher 7364 
Windmüller⸗Geſelle 
per ſofort geſucht. 
Lachmann, Skarlin Wor. 
Für mein Mützen⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort zwei tüchtige (7462) 
Kürſchuergeſellen 
die dauernde Veſchäftigung bei mir 
finden. 
Julius Roſenthal, Stuhm Wp. 


Suche von ſofort einen tüchtigen Ein flüchtiger Sencindeſchmie) 


Buchbinder ⸗ Gehilfen 
mit Schneidehobel geübt. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Lohnanſpruch er⸗ 
wünſcht. (7302) 

SH. A. Moslehner, Ortelsburg 

Ein tüchtiger (7636) 

Duchvindergehilfe 
jedoch nur ſolcher, findet ſofort dauernde 
Stellung bei Wilh. Groch, 
| Bromberg, Poſenerſtr. 6. 

Mehrere 


Branntwein⸗Breuner 
werden geſucht. Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtr. 46, zu erfahren. (7419 

Ein Böttchergeſelle 
v. gleich oder ſpäter (auf Buttertonnen) 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oſtpr. 

Zum 1. März ſuche einen tüchtigen 

ſelbſtthätigen, unverheiratheten (7300 


Gärtner 


der auch in Bienenzucht bewandert iſt. 
Zeugnißabſchriften zu ſenden an 
E. Rabe, Gut Pillkallen 
per Trempen, in Oſtpr. 


findet vom 1. April d. Is. Stellung 


in Prechlau. Bedingungen ſind bei 
mir einzuſehen oder werden auf Wunſch 


gegen 1 Mk. Schreibgebühren zugeſandt. 
Der Gemein de vorſteher. 
Stell machergeſellen 
finden auf Kaſtenarbeit auf Lohn oder 
Akkord dauernde Beſchäftigung. (7358) 
A. Bergmann, Angerburg Oſtvpr. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
zugleich Hofmeiſter, findet Stellung 
in Catrinowen per Wiſchniewen 
Kreis Lyck. (7338) 

Ein geſchickter (1469) 
Stellmacher und ein 
Kuhfütterer 
finden zum 1. April Stellung in 

Gr. Roſainen p. Neudörfchen. 


Ein Stellmacher 


mit guten Empfehlungen, findet Stellg. 
in Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


Ein junger Mann findet Stellung 
als Wirthſchafts⸗Eleve 
in Buczek per Bobrau. (7475) 


1. April geſucht. Ebeuſo (7072) 
2 verheirathete Knechte 
in Gawlowitz bei Rehden. 


Zwei IJunſtleute 
finden bei hohem Lohn zum 1. April 
d Is. noch Wohnung und Arbeit beim 
Beſitzer H. Bartel, Gr. Lubin. 


Ein evangeliſcher, unverheiratheter 
Diener 
mit ſehr gnten Zeugniſſen, wird zum 
1. April geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. (7284) 
von Bieler, Melno. 


Diener 
unverheirathet, Soldat geweſen oder 
militärfrei, zum 1. April aufs Land 
geſucht. Nur geübte Bewerber mit 
guten Zeugniſſen wollen Abſchriften u. 
Gehaltsforderungen briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7325 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


Lehrlingsgeſuch. 

Suche einen jungen, kräftigen Mann, 
nicht unter 15 Jahren, mit einiger 
Schulbildung, der Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, zum 1. April oder 
früher. Genoſſenſchafts⸗Mol⸗ 
kerei Barnth i. M. 7487) 

H. Poegel, Verwalter. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt (7106) 


106 
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einen Lehrling 
moſaiſch, der poluiſchen Sprache mächt. 
A. Jacobowitz, Lautenburg Wpr. 
Sohn anſt. Eltern, mit den nöthigen 
Schulk., der poln. ſpricht, findet in 
meinem Colonialw.⸗, Wein⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft von ſogleich als (7382 
Lehrling 

Aufnahme. 


F. W. Nicklaus, Nakel. 


— — 


Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 


als Kelluerlehrling 


eintreten in Hezner's Hotel 
(7237) Marienwerder. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden. (7331) 
Georg Herbſt, Culmſee, 
Stabeiſen⸗, Eiſenw.⸗ u. Baumat.⸗Hdlg. 
Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (6902 
R. Heſſe, Sattlermeiſter, Culm. 
1 Gärtnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten. 


Dom. Faulen b. Roſenberg Wpr. 
O. Sommerfeldt, Gärtner. 


Ein Wirthſchafts⸗Lehrling 
aus gebild. Familie, findet in meiner 
Rüben⸗ und Brennereiwirthſchaft zum 
1. März Stellung. (7552) 

Dom. Neugrabia bei Thorn. 
H. Neuſchild. 


Ein Lehrling 
von Außerhalb, der das Friſeur⸗ und 
Perückenfach erlernen will, kann ein⸗ 
treten bei (7517) 

A. v. Jentzkowski, Coiffeur, 

Graudenz. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 
in 1 Weiße Herren⸗Garderoben⸗, Kurz⸗ 
un eißwaaren⸗ 2 
Geschäft als Lehrling 
von ſofort eintreten. (7550) 

S. Roſenthal, Inowrazlaw. 


— — u —ä 
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Gebild., älteres Fräulein 


in Küche u. Haushalt bewandert, ſucht 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines Haushalts (nicht Land) eventl. 
unter Leitung der Hausfrau. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7491 durch die Exped. d. Geſellig. erb. 

Ein jung., anſt. Mädchen, mit 
Putz u. Verkauf vollſt. vertraut, ſ. z. 
1. März als Verkäuferin Stellung. Off. 
u. M. K. 300 poſtl. Schneidemühl erb. 

E. muſik. gepr. Erzieherin ſ. bald. 
Stell. u. beſch. Anſpr. Gefl. Off. erb. u. 
Nr. 15, Bahnhofſtr. 12, Fr. Hanke, Gnesen. 


Eine fücht. Wirthſchafterin 


Ende der 40er, Wittwe, ohne Anhang, 
ſucht zum 1. April Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Off. erbitte an 
(7407) Frau Eliſabeth Prill, 
Au guſtowo bei Krojanke. 


DAMEN ug 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogeuem Thee der 
Firma EB. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6910) 

Suche zum 1. April eine geprüfte, 
muſikaliſche Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Gehalt 
350 Mark. Gräber, Königl. Förſter, 
Schöngrund bei Strasburg Weſtpr. 
Suche zum 1. April eine evangel,, 
anſpruchsloſe (7357) 
Kindergärtnerin 1. Kl. 
d. ſchon i. Stell. gew. u. Zeugn. aufw. 
kann, z. Beaufſ. |. drei Kinder, z. unter⸗ 
richten zwei Knaben im Alter v. 6 u. 
7 J. Gehalt nach Uebereinkunft. Perſ. 
Vorſtell. erwünſcht. Adreſſen ſind zu 
richten an Frau Bohſchke, Dom⸗ 
browken per Kl. Krug. 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. Februar er. (7434) 
eine Direetriee 
erſte Kraft, in allen Zweigen der 
Branche ſelbſtſtändig. Polniſche Sprach⸗ 
kenntniß erwünſcht. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Zengnißcopien und 
Photographien erbeten. 

Adolph Meyer, In owrazlaw. 


ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direetriee. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erb. 
J. Pistkiewicz, Crone a/ Br. 


NN NN NN NN 


Zwei tüchtige 


Verkäuferinnen! 


3 der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche bei hohem Salair für 
mein Galauterie⸗Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft p. 1. März. Damen, 
welche nachweislich längere 
2 Zeit in der Branche thätig ſind, 

werden bevorzugt. (7479) 

Den Bewerbungen mit 
Zeugniſſen bitte Photographie 
beizufügen 


Paul Boss, 
Culm a. W. 


NN 


2 eſucht f. die feine 
Lehrmädchen i 
waaren⸗ Branche p. bald od. 1. April. 
Einſend. d. Phot. od. perſönl. Vorſt. 
erw. E. L. Boehmer, Landsberg a. W. 
Junge Mädchen 
die das Putzfach erlernen 
kännen ſich melden bei (7533 
Frau Czarkowski., Grabenſtr. 21. 


wollen, 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 


apier⸗ u. Galanterie⸗ 


IC 


ein tüchtiges Ladeumädchen 
und einen Lehrling. 


Franz Zimmermann 
Neuteich Wpr. f 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht von ſogleich evtl. ſpäter (7543 
als Stütze der Hausfrau 
Stellung. Gefl. Offerten an Kaufmann 
J. Rutkowski, Culm a. W. 
Zur Bedienung der Gäſte für mein 
+ tauraut 


tin jnnges Mädchen 


geſucht. Meld. mit Photographie und 
Angabe bisheriger Thätigkeit erbeten. 
(7567) Kurſchat, Neidenburg Opr. 

Suche zum 1. April eine einfache 


Jungfer oder Nähterin 
ſehr tüchtig im Schneidern, Weißnähen, 
Behandlung der Wäſche, ſowie Plätten 
und Zimmerreinigen. Zeugniſſe nebſt 
Angabe der Adreſſe der letzten Herr⸗ 
ſchaft und der Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten unter @&. poſtl. Straſchin⸗ 
Prangſchin bei Danzig. (7480 

Ein Mädchen, im Nähen geübt, 
findet ſofort dauernde Veſchäftigung 
(7457) Kerber, Mauerſtr. 16. 

Für mein Schankgeſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt ein (7136) 

ordentliches Mädchen 
als Verkäuferin. 

W. Fauſt, Oſterode Opr. 

Ein auſtändiges Mädchen, cugl., 
kräftig, welches die Meierei er⸗ 
lernen will, fiudet Aufnahme zum 
1. April d. Js. in der Meierei 
Gr. Zünder, Kr. Danzig, Nied. 


= 5 
Als Stütze der Hausfrau 
wird zum 1. April cr. ein älteres, 
ſelbſtthätiges Mädchen aufs Land ge 
ſucht, welches ſchon dergl. Stellungen 
inne hatte, in der feinen bürgerl. 
Küche perfekt iſt und auch Hand⸗ 
arbeiten verſtehen muß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7115 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein anſtändiges, (7470) 
beſcheidenes Mädchen 
für die Küche, das unter ſpezieller Leitung 
der Hausfrau deu ländlichen Haushalt 
beſorgen lernen kann, findet noch Stellg. 
bei Frau Gutsbeſitzer Pröll, 


Ro ggenhauſen. 
f er 15. ie: 1998 eine er 
ahrene 0 


evangeliſche Wirthin 

geſucht, die das Kochen verſteht, ſonſtige 
Hausarbeiten, Viehfuttern pp. beauf⸗ 
ſichtigen muß. Meldungen ſofort mit 
Atteſtabſchriften. Gehalt zunächſt 
210 Mark. Jerrentrup, Königl. 
Oberförſter, Grünfelde b. Schweka⸗ 
towo, Kreis Schwetz. 


Suche zum 1. April 7399) 
eine Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Bengn. 


und Gehaltsanſpr. einzuſenden 
Frau von Muellern, 
geb. Gräfin Kleiſt. 
Eine tüchtige, 7222) 
erfahrene Wirthin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 240 Mark. Dom. Pottlitz 
bei Linde Weſtpr. 
Eine jüngere, 

22 * N * 
tüchtige Wirthin 
welche gute Handarbeit verſteht, wird 
eſucht zum 1. April er. Meierei und 
Leutebeſpeiſung ausgeſchloſſen. (6772) 


Hartingh, Bielawken per Pelplin. 
Eine Wirthin 

in allen Zweigen der Landwirthſchaft 

erfahren, findet unter Leitung der 

Hausfrau zum 1. April d. J. Stellung 

in Kuren bei Chriſtburg. (7333) 


Eine tüchtige rüſtige Wirthin 
ie in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſowie den Haushalt 
ſelbſtſtändig führen kann, findet vom 
15. Februar Stellung in (7190) 
Dom. Scheuba b. Gr. Gablick. 
Gehalt bis 200 Mk. 
Eine tüchtige (7295) 
junge Köchin 
welche auch ſonſtige Hausarbeiten zu 
verſehen hat, wird von ſogleich gejucht! 
Offert. n. Zeugn., Gehaltsangabe und 


Photogr. unt. S. N. 69 a. d. Allenſteiner 
Zeitung in Allenſtein Oſtpr. 


Ein auſtänd. Kindermädchen 


verlangt von ſogleich (7168) 
Frau Marie Bartel, 
Stangen dorf bei Gr. Nebrau. 


Dom. Neugrabia bei Thorn 


ſucht ſofort ein ordentliches, älteres 


Stuben mädchen 
welches plätten und nähen kann. Lohn 
120 Mk. (7552) 

Eine Aufwärterin 
Mädchen) kann ſich melden bei (7572 
(7572) Penkwitt, Lindenſtr. 30. 


Massower den 


EEE Mark 50,000, 25,000, 10,000 eic. 


Fonkursperfahren. 


Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
und „Zimmermeiſters Theodor Wall 


zu Tuchel wird heute (7481) 
am 6. Februar 1894, 


Vormittags 10 Uhr 30 ER, 

on⸗ 
kursverwalter, Rechtsanwalt v. Weſier⸗ 
Offener Arreſt mit An⸗ 


das Konkursverfahren eröffnet 


ski in Tuchel. 
meldefriſt bis zum 
24. März 1894. 
Erſte Gläubiger-Verſammlung an 
S. März 1894, 


Vorm. 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 


9. April 1894, 
Vorm. 10 Uhr. 
Königliches Amtsgericht zu 
Tuchel. — Nr. 13 04. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Maurer- 


meiſters Jacob Wall zu Tuchel 
wird heute (7482) 

am 6. Februar 1894, 

Vormittags 10!’ Uhr, 

das Konkursverfahren eröfſunet. 


Ski zu Tuchel. 
meldefriſt bis zum 


24. März 1894. 


Erſte Gläubiger-Verſammlung am ; 


8. März 1894. 
5 or am 
April 1894, 
3 11 Uhr. 
Königliches Amtsgericht zu 
Tuchel. — Nr. 22/4. 


Steckbriefserneutrung. 


Der hinter dem Arbeiter Hermann 8 


Massower Lott tterie. 
6197 Gewinne im Werthe von 259 000 Mk. 
Hauptgewinn 50,000 Mk. oder baar 45,000 Wit. 


Tepper unter dem 29. Juli 1893 er: 
laſſene, in Nr. 181 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 
Actenze ichen II. J. 283/98. (7534) 

Elbing, den 1. Februar 1894. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Die dem Herrn Eduard Plueſchke 
zugefügte Beleidigung nehme ich hiermit 
zurück. (7553) F. Kauffmann. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


i in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter, 

Dt. Eylau, 
übernimmt Erdbohrungen nach Waſſer 
für jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit. 
Lieferung und Montirung von m- 0 
werken jeder Art. Lager von Röhren G 

und Verbindungsſtücken, Hähnen ꝛc. 


Große Betten 12 U 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) ik 2 
Lan 2 neuen Federn bei Guflad 
Lu er Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Nieſenlachsheringe 
(größte, delikatſchmeckende fette Fiſche), 


Prima feinſten Spickaal 


(täglich friſcher Räucherung) 
friſche und geräucherte ſchwed. Heringe, 
Ia. Anal in Gelee, Bratheringe, 

Neunaugen, Heringe in Gelee, 
ſowie ſämmtliche Fiſch⸗Marinaden in 


Kon⸗ 
kursverwalter, Rechtsanwalt v. Weſier⸗ 
Offener Arreſt mit An⸗ 


Patentirt in den 100 en 


[Welt-Leder-Glanz. 


1 SE K EEE TEEN PETE IE 
Vollſtandiger Erſatz für Wichfe, Appretur, Degras ꝛc. Ins 
entbehrlich für den Haushalt, Sattler, Riemer, Lederwaaren⸗ 
fabrikanten, ä wen ide ꝛc. Altes Leder 
wird wie neu! 


„ # Parkett-Fusshoden-Blasır, 


* EEIITEE TIEFER ER WERTE TEE ET EN EN EEE u TER TEN NEE NER 
Unentbehrlich für Beſitzer von Tanzfälen, Private ꝛc. 
| zum Bohnen von Parkettboden und geſtrichenen 
1 N Fußböden, auch zum Folien von Möbeln. 


Linsieum-Anstrich, 


1 Deutſches Reichs Paten 
Einzig bewährter Anſtrich für altes und fene, unanſehnlich ge⸗ 
8 wordenes und abgetretenes Linoleum. 


Koch & Becker, shenifde 


gelbe Oberndörfer und gelbe Eckendörfer 


haben wir von der Domaine Rehden zum Verkauf Ae und 
0 


geben ſolche zu den billigſten Preiſen ab. 
gewährt. 


| Thomaschewski & Schwarz. | 


re: Lotterie 


Ziehung bestimmt 15. u. 16, Februar cı. 


Te 50000, 25000, 10000 U. V. 


5 briginalloose AAk. II Loose 10 Mk. 6 K. 
: . Eisenhardt ‚Berlin C. Kaiser Wihelnstr N, 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 


Alle Gewinne werden mit 990% in baarem Gelde ausgezahlt. 
a Loos 1 Mark. 11 Looſe 10 Mk. Liſte und Porto = Pf. 


Leo joseph, Venkg., Berlin W., Potsdamerſtr. 7]. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegr.⸗Adreſſe: Haupttreffer, Berlin. 


9090929860000:98209000008 


ſſich direkt an mich wenden. 


88 © Hassower Kirchenbau -Lotterie. & 


Ziehung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. s 
6197 Gewinne = 259000 Mark, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
Gegenſtänden, die mit 900, in Baar garantirt find. 2 
Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur 70 
rininnlloofe à 1 Mark, für Porto und Liſten 20 Pfg. en be 
taatlich conceſſionirte Hauptkollektur von (6872) 
J. M. Bragenheim, 


Güſtrow in Mecklenb., Pferdemarkt 41/12. 


Seseseee sees 
Unentgeltlich „ m eee worin, 


„Falkenberg, Berlin, 
(5734) 


Meſſina⸗Apfelſinen == 


Weiſie pommerſche 
hocharomatiſch und ſüß, empfehlen 


Rieſengänſe = 
12 Mk. 1892er Aufzucht, verkauft 
Thomaschew Ski & Schwarz. 
Froſtmittel 


BR Fe — — bei zur 
(Beſtandtheil: Todophenylammon) 


bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
Be Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 


= 


Rz PET TIERE, Fin 


ee stücks-Verkäufe 
wg und Ba he 


2 Ein flottes Materialw. nebſt 
Schankgeſchäft, in Prov. Poſen, iſt 


: „ altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
unk bester ualttät liefert Biligft 1e ziehen in paket. mit geringer Anzahl ſof zu verfaufen. 


H. Aldag, Troyl-Danzig, 
eigene größte Räucherei und RR, 
Großes Lager in allen Arten 

Saſzheringen. 


Anſtalt. 


— 


7498) 


versendet franco gegen . 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle, Muster franco zu Diensten, 


Eine fait neue transportable 


eloͤbahn 


für Meliorationszwecke ꝛc. geeignet, 
beſtehend aus 2600 m Gleis in 
1½8' m Jochen und 1000 m Gleis 
in 5 m Jochen, auf Holzſchwellen 
montirt, 500 Spur nebſt 3 Weichen 
und 20 eiſernen Kipplowries iſt im 
Ganzen oder getheilt billig zu ver⸗ 
kanfen, oder zu vermiethen. Gefl. 

Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5244 durch die Exped. 
75 des 3 in 5 eee 


; III Sprengen it 


ind verkäuflich. 
f E. Fauſt, Alt⸗ U 


nijje beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ un 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler⸗Apotheke zu Beidenbarg 
von A. — 


Vorzügl. Lage im Centrum der Stadt. 
W werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7353 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Grundſtücks⸗Verkauf. (7389) 
[ J. e. Kreisſtadt Oſtpr. iſt e. Wohn⸗ 
haus n. Räum. f. 8 Famil., Gärten, 
5 Mg. Acker u. Wieſe, f. 39000 Mk. z. 
verk., ſchiffb. Fluß, Bahnſtat., vorzugsw. 
geeign. z. Anlg. reſp. Umbau in e. 9.6 
Fabrik⸗Etabl. Anfr. u. Off. sub J. C. 
6568 an Rydolf Mosse, Berlin SW. 


Nothwendiger Verkauf. 

Für ca. 24000 Mk. bei 5⸗ bis 7000 
13 Worgen fen ese un 
em, Zither | der Chauf ee, unweit d. Dahng., a a 


it patentirten, unterlegbaren Noten⸗ im gr. Dorf, gut. Geb., reichl. 8 
blättern. N zu ssen; mit] Mit wenig. Koſten ev. Molkerei vor⸗ 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, theilhaft einzurichten, weil dring. Bedarf 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton und durchaus erwünſcht. Ausk. erth. 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗] (7283) Ty. Miran, ae 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur Mattenbuden 27, J. 


gegen Nachnahme. 40 6. ſchönes Windmählengrundſtick 


. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 dreigängiger Holländer, m. 22 Morg. 
Muſikinſtrumenten⸗ Verſandhaus. ing u. nach einge, 
aſtwirthſchaft, ift Umstände ha 
Tapeten Kr günft. Beding b 
) kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


7188 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


oiterie. 


d 
Ofiginal- Loose g 1 Mn 11 Loose — 10 PEN Porto und 1355 2) Pf, auch gegen Coupons u. Briefmarken empfiehlt und versendet Can h Heintze, 17: 
BER n I Graudenz zu haben bei ne an Sommerfeldt. Marienwerderstrasse 33. MEET 


— e ee Er ER £ 
> Elrenpreis Berlin 1893. Wichtig für Exporteure!) 
Vortheil | 
er 


ei, in Waſſer un > nd nicht abfarbeud, erhalt 5 
das Leder geſchmeidig; macht wafferdicht. Ve⸗ 
ſchmunen der Kle. di 20 4% f h. 5 Orte, 
Vortheile: N billiger im Gebrauch 1 


A maſſen, voſſfündig geruchlos, einfachſte An⸗ 
wendung, ſofortiger re klebender, ſpiegelnder 


Doſen à ½ u 14 1.253 a1, kg 2,25. 
Vortheile: | Erzeugt die natürliche Farbe wieder, ; 


u dauerhaften Glanz und Glätte, ift voll⸗ 
8 geruchlos, einfachſte 18 PT 5 
oſen & 


Unſere Specialitäten find in allen Drogen-, Waterial⸗ Seifen⸗, BY 


Leder⸗ und Schuhwaaren⸗Handlungen zu haben. 
Wiederverkänfern Rabatt. 


un ritt. Friedenau-Berlin. 


7 Futterrüben⸗Sagten = 


Für Keimfähigkeit und Echtheit der Saat wird unbedingte Gobunttie 


80 


1 Poſens iſt ein gut verzinsbares 


Provinzialſtadt 


belegenes 


Leinen⸗ & Wäſchegeſchäft 


e: hen ſpiegelblankes Lederzeug, ge: 
chlos, garautirt gift⸗ und ſäure⸗ 


iſt anderer Unternehmungen 
wegen mit kompletter Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung iſt noch cuf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. 

Uncourante Artikel ſind nicht am 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht 
übernommen zu werden. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7557 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Meine ſehr gut Leih bibliot het 


aſſortirte 


Doſen à 10, 20, 40 


alle bisherigen Bohner⸗ 


Deutſches ER eichs⸗ Patent. 


[a kg 1,25, 4 ½ kg 2 


* neues, maſſives, zweiſtöckiges 
Geſchäftshaus SS 
in beſt. Lage, N d. ein Kurz⸗ u. Woll⸗ 
waar.⸗Geſch., e. reut. Bäckerei u. große 
Wohnräume ſich bef, beabſ. m. mäßig. 
Anzahl. z. verkauf. evtl. d. Bäckerei 
z. 1. Mai d. J. z. verpacht. Reflekt. 
9 ſich zu melden bei (7497) 
Geſchw. Krüger, Tiegenhof. 
Deere eee 
In Elbing iſt ein 071 9 
geführtes 


Kurz⸗ u. Peißp.⸗ geſcift? 


Familienverhältniſſe wegen unter 2 3 
e e Bedingungen zu ber & 
kaufen. Offerten werden brieflich 2 
mit Aufſchr. Nr. 7499 d. d. Exped. > 
des Geſell. in Graudenz erbeten. 


SPHRB 262022 >. Et 
In einer größeren Garniſonſtadt 


zu verkaufen. H. Wolff in Danzig 
II. Damm 13. (7079, 


In einem katholiſchen Kirchdorfe 


wird ein alleiniges, gut frequentirtes 


z Gaſthaus 


zu 1 oder pachten geſucht. Weft. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6904 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein kleines Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., mit ſtarkem 
Reiſe⸗ und Landverkehr, geregelter 
Hypothek, iſt wegen Krankheit der Frau 
billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein maſſib gebautes Grundstück 


nebſt Garten u. Stallgebäude, ſchönem 
Hofraum, Lage am Ring, worin ſeit 20 
Jahr. ein S pezereigeſchäft mit halber 
Conceſſion betrieben wird, 10 Jahr. in 
einer Hand, Hypotheken feſt, in d. Prov. 
Schleſien, Gymnaſium amOrte, iſt ander. 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Off u.] J.6598 ankudolf Hosse, Berlins w. 


Eine nene Werkſtatt 


für Schmiede, Schloſſer oder Kupfer⸗ 
ſchmiede paſſend, iſt Umſtände halber 
ſofort billig zu verkaufen. Offerten 
unter W. an die Exped. des „Boten“ 
in Dt. Eylau erbeten. 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung u. Land in Michelau 
zu DerUNAENEN. (7068) 
B. Plehn, Gruppe. 


25 


90 
9 


Grundſtück (7410 
dicht an der Kaſerne gelegen, mit gut 
gehender Reſtauration ſof. z. verkauf. 
Off. unt. B. K. 100 poſtl. Bromberg. 

Ein kleines K! Art nahe 
gut gehendes Cigarrengeſchäft den 
Kaſernen gelegen, iſt krankheitshalber 
zu verkauſen. Offert. unt. C. B. 300 
poſtlagernd Bromberg. (7450) 

Meine rentable 7000) 


Gaſtwirth ſchaft 


mit 6 Stuben und Küche, maſſive Ge⸗ 
bäude, alleinige im Kirchdorſe, zwei 
Meilen von der nächſten Stadt entfernt, 
nach Belieben mit oder ohne Land, bin 
ich Willens zu verkaufen. Käufer wollen 


F. Czerlinski, Gr. Schlaefken, 
Kreis Neidenburg. 
Mein Grundſtück 
unweit Halteſtelle Obergruppe, 8 Mrg. 12 Morgen Torfſtich z zur Ausnutzung 
groß, Gebd. faſt neu, mit etwas Inv., zu verkaufen. Abgang ſicher. Offerten 
iſt ſofort zu verkaufen. (7516 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7237 
St. Franz, Nieder⸗Gruppe. durch die Expedition des Geſelligen in 
79 RT Graudenz erbeten. 


Eine höhere Töcht rſchulel Suche ein gr. Colonfalw.⸗ und 


ſoll baldigſt abgegeben werden. Off. erb Deſtillatious⸗Geſch. m. Lagerräumen 


u. Ausſpannung per 1. April cr., eventk 
zur weiteren a | auch ſpäter, pachtweiſe zu übernehmen 


e 5 Bin: 
Rentenguts⸗ „ Mm 
Auftheilnug 


Reſtaurant 
der Beſitzung des Herrn 


mit nur guter Kundſchaft, Provinzial 
Ludwichin Schroop 


fror bis zu 1000 Mk. jährl. Pachtſumme, 
wird Termin 


Donner tag f. 24. Febr. 


W. 5283 beförd. d. Annoncen- Exped. 
Vormittags 10 Uhr 


von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg. 7547) 

in der Behauſung des Hrn. Ludwich 

daſelbſt anberaumt. 


Ei ine Mo If wird zu pachten oder 
ie b fer ki! zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter Nr. 7489 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zum Verkauf gelangen noch: 1. eine 
Wieſenparzelle in Größe von 70 pr. 
Morgen; dieſelbe iſt bereits mit Wohn⸗ 


ſelbe und Stall bebaut, auch kann die⸗ 
elbe getheilt werden, die Käſerei liegt 


Kirchengelder, unter Umſtänden auch 
mehr, ſind zum 1. April d. Is. (eventl. 
auch fpäter; im Ganzen gegen 40° 07 


Ziehung am 15. und 16. Februar. 


6197 Gold. u. Silber Gewinne 
. mis 


90 % in Baar. 


Berlin W. W. 
I. d. Lin d. Linden 5. 3. 


259000 Mark 


| Ein in einer ſehr be 275 nn 
mit Garniſon und 
Gymnaſium, in beſter Geſchäftsgegend 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 


ca. 700, Bände, kraukheitshalber billig 


unmittelbar daran; 2. zwei Parzellen 
Ackerland in Größe von ca. 30 und 50 
Morgen. Die Gebäude der letzteren 
werden auf Wunſch und nach Verein⸗ 
barung der Käufer aufgebaut, es wird 
einiges Inventar, ſowie auf die nicht 
beſtellten Ländereien ausreichende Aus⸗ 
ſaaten mitgegeben werden. Die Ge⸗ 
bäude können bis zum 1. April fertig 
geſtellt werden. Die Wieſen ſind als 
denkbar beſte im Werder bekannt, und 
koſtet der preuß. Morgen nebſt Ge⸗ 
bäuden 350 Mark. Das Ackerland 
liegt unmittelbar am Bahnhof und 
eignet ſich beſonders zum Anbau von 
Zuckerrüben und Weizen. Der Preis 
pro preuß. Morgen nebſt Gebäuden 
und einigem Inventar iſt auf 300 Mk. 
feſtgeſetzt. Mindergebote werden nicht 
angenommen. Die Anzahlung beträgt 
20—30 Mk. pro preuß. Morgen. Beim 
Abſchluß von Punktationen iſt eine 


illig zu Be Caution von 100—300 Mk erforderlich. 
Meld. werd. brieſt. m. d. Aufſchr. Nr. 


Erust Dan, Marienburg. 


getheilt gegen 4½0 0 Zinſen erſtſtellig 
auf ländliche oder ſtädtiſche Grundſtücke 
zu vergeben. Geſuche ſind zu richten 
an den Gemeinde⸗ Kirchenrat 3. H. des 
Pfarrers Schweitzer in 3 
Oſtpreußen. 4!) 


Mek. 10 900. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Dokument 


über 5000 Mk. a 6% hinter 14000 Mk. 

Bankgeld hat auf ein hieſiges Grund⸗ 

ſtück von ſofort zu cediren. (7556) 
iechottk a. 


300 Mark. 

W. leiht e. Beamt. ob. Summe a. 
eine Leb.⸗Verſ.⸗Pol. 5 3000 Mk. ? 
Meld. werd. briefl. m. d. Auf) ſchr. Nr. 
7438 d. d. Exped. d. Geſell. erb⸗ 


A 


m 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Verſammlung des Bundes der Landwirthe in Kulm. 


Die Verſammlung war von etwa 140 Perſonen beſucht, die 
um größten Theil dem Klein⸗Grundbeſitz angehörten, der beſte 
eweis, daß man im Kreiſe Kulm an eine Verſchiedenheit der 

Intereſſen von Klein⸗ und Groß⸗Grundbeſitz nicht glaubt. Auch 
Vertreter der Induſtrie, ſowie Vertreter des Gelehrten⸗ und 
Beamtenſtandes bewieſen durch ihr Erſcheinen Intereſſe für die 
Ziele des Bundes. 

Herr Pferdemenges⸗Rahmel ſtellte in gedrängter Form 
die Ziele des Bundes der Landwirthe dar. Die Landwirthſchaft 
8 allmählich, namentlich durch die fortgeſetzte Entwickelung der 

erkehrswege und die dadurch möglich gewordene Konkurrenz 
von billiger producirenden Ländern in eine Nothlage gekommen. 
Die Regierung ſchiene bisher die Größe dieſer Nothlage noch 
nicht genügend zu erkennen. Aus dieſem Gefühle heraus ſei 
der Bund entſtanden, der den Zweck habe, die Kenntniß von jener 
Lage in weiterem Maaße zu verbreiten, namentlich die Staats⸗ 
regierung damit bekannt zu machen, damit ſie nach gemeinſamer 
Erwägung diejenigen Schritte ergreife, die nöthig ſeien, um 
unſer, für die Wohlfahrt des ganzen Landes ſo nöthiges 
Gewerbe wiederum zur Blüthe zu bringen. Kommen auch 
in den Handelsverträgen bisher nur die Ideen der 
Regierung, Induſtrie, Handel und Wandel zu beleben, zur 
Erſcheinung und wird dies in den Handelsverträgen durch 
Opfer, die die Landwirthſchaft zu bringen hat, zu erreichen ver⸗ 
ſucht, jo müſſen wir doch anerkennen, daß durch das Auftreten 
einer ſo großen Menge von Landwirthen, wie ſie der Bund 
repräſentirt, ein Wandel in den Anſchauungen der Regierungen 
ſich vorzubereiten ſcheint, der in der jüngſten Thronrede ſeinen 
Ausdruck gefunden hat. Wenn noch mehr erreicht werden ſolle, 
was nöthig ſei, ſo bedürfe es weiteren Anſchluſſes der bisher 
dem Bunde fern gebliebenen Landwirthe und einer ſtarken und 
emeinſamen Vertretung der Intereſſen der Landwirthſchaft. Die 
auge eng des Bundes ſei zwar eifrig bemüht, durch Wort 
und Schrift dieſes Ziel zu fördern, ſie bedürfe dazu aber noch 
außer den bereits beſtehenden Zeitungen eines eigenen Organs, 
das täglich erſcheine und dadurch in der Lage ſei, den häufigen 
Angriffen und hämiſchen Verläumdungen der freiſinnigen und 
1 Preſſe ſofort entgegen zu treten. Dieſes 

nternehmen lege er den Verſammelten recht ans Herz und 
empfehle eine Betheiligung durch Aktienzeichnung. Die Heftigkeit 
der Angriffe der gegneriſchen Preſſe, namentlich der freiſinnigen, 
ee der beſte Beweis dafür, daß der Bund der Landwirthe 
ereits als gefährlicher Feind von dieſer Preſſe gefürchtet und 
daher auf dem richtigen Wege ſei. Man möge daher nicht davon 
ablaſſen, für den Bund einzutreten, weitere Mitglieder anzu⸗ 
werben, bis der Bund zu Millionen anwüchſe, und in Unter⸗ 
ordnung privater Sonderwünſche nur den großen Zielen zu⸗ 
zuſtreben, die die Leitung des Bundes ſich geſtellt hat. Dann 
könne es nicht ausbleiben, daß die Landwirthſchaft wieder die⸗ 
jenige Berückſichtigung finden werde, die ihr vermöge ihrer Be⸗ 

eutung für die Wohlfahrt des geſammten Landes zuſtände. 
Redner fand lebhafte Beiſtimmung. 
Der Vorſitzende Herr Oberamtmann Krech-Althauſen 
orderte die Verſammelten auf, alles dasjenige jetzt hier zur 
prache zu bringen, was ſie etwa gegen die Art und Weiſe der 
Geſchäftsleitung des Vorſtandes in Berlin auf dem Herzen 
hätten. Nach längerem Schweigen bemerkte Herr Plehn⸗ 
Joſefsdorf, daß ihm Anfangs das Auftreten des Vorſtandes zu 
gelinde geweſen ſei, daß er aber gern anerkenne, daß jetzt darin 
eine Beſſerung eingetreten ſei und zur Zeit ein Grund 
ur Klage für ihn nicht vorläge. Herr Peterſen⸗ 

rotzlawken vertrat mehr einen entgegengeſetzten Standpunkt 
und meinte, daß gerade, weil unſere Sache ſo zart ſei, es nicht 
immer einer ſo ſtark angreifenden Form bedürfe, ſondern eine 
wenn auch beſtimmte, ſo doch in vornehmer Form zum Ausdruck 
zu bringende Betonung der Intereſſen genüge und die Sache 
noch beſſer fördern werde. Herr Pferdemenges vertheidigte 
die Bundesleitung nach beiden Seiten hin, und beide Interpellanten 
erkannten auch die Unmöglichkeit an, es jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede recht zu machen, und erklärten eine gewiſſe Unterordnung 
der einzelnen Anſichten zu Gunſten des Ganzen für nothwendig, 
damit die Einigkeit bewahrt bleibe. 

Der aus dem Abgeordnetenhauſe zu dieſer Verſammlung 
erſchienene Stellvertretende Vorſitzende Herr Sieg-Racziniewo 
erklärte zunächſt, daß er nach den Eindrücken, die er in Berlin 
ewonnen habe, die Annahme der ruſſiſchen Handelsverträge be- 
liche Es blieben ja aber alsdann auch noch viele gemeinſame 

ufgaben zu löſen, wie die Währungsfrage, beſſerer Schutz gegen 
die Einſchleppung von Seuchen, Reform des Klebegeſetzes u. ſ. w. 
Ueber die g⸗wiſſermaßen als Erſatz für die Verluſte der Land— 
wirthſchaft ſeitens der Regierung gebotenen Gaben verbreitete 
ſich Herr Sieg wie folgt: 

Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes würde 
für die Landwirthſchaft des Oſtens denjenigen Nutzen nicht haben, 
den ſich manche davon verſprechen, ſondern einſeitig der Kaufmann⸗ 
ſchaft von Danzig und Königsberg zu ſtatten kommen. Viel 
weſentlicher ſei für uns die Aufrechterhaltung und der Weiter- 
ausbau der Staffeltarife. Auch die Berathung der Land⸗ 
wirthſchaftskammern erfordere eine große Aufmerkſamkeit, 
das geh würde ohne Umgeſtaltung der Vorlage der Landwirth⸗ 
ſchaft noch nicht zum Segen gereichen. Von der Bildung von 
Zwangskreditgenoſſenſchaften behufs Regelung des länd⸗ 
lichen Hypothekenweſens könne er ſich auch nicht viel Vortheil 
verſprechen, jedenfalls bedürfe dieſelbe ſehr gründlicher und 
ernſter Erwägung. Im übrigen halte er es für Pflicht aller 
Landwirthe, feſtzuhalten an dem Bunde und die Sonderintereſſen 
ſoweit unterzuordnen, daß das Ganze nicht gefährdet werde. 

Nachdem Heer Plehn noch ſehr energiſch ſeinen Standpunkt 
vertreten hatte, daß die heutige Reichsregierung für landwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen das näthige Verſtändniß nicht habe, machte 
der Vorſitzende noch darauf aufmerkſam, daß eine der nächſten 
praktiſch zu löſenden Fragen die Reform des Klebe⸗ 

eſetzes ſei, und daß ſich möglichſt alle landwirthſchaftlichen 
zereine über dieſe Frage ausſprechen und mit praktiſchen Vor⸗ 
ſchlägen vorgehen möchten. Neben einer Abſchaffung des 
Markenſyſtems ſei noch eine gerechtere Vertheilung der 
Laſten ins Auge zu faſſen, die ſeitens der landwirthſchaftlichen 
Arbeitgeber kaum mit Aufbietung aller Kräfte zu ertragen ſeien. 
Mit dem Danke für die lebhafte Betheiligung und dem Wunſche 
weiterer Ausbreitung des Bundes ſowie weiterer Erfolge, ſchloß 
er die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Ein von der Kapelle des Jägerbataillons gegebenes, mit ge⸗ 
wohnter Präciſion ausgeführtes Konzert hielt den größten Theil 
der Verſammelten noch lange in gemüthlicher Geſelligkeit zu⸗ 


lammen. 
— — 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
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„So lebe denn wohl, meine Bertha,“ ſagte Meinhard, 
indem er zu dem jungen Mädchen herantrat und ihre Stirn 
mit ſeinen Lippen berührte. — „Ihnen, Herr Amtsgerichts⸗ 
rath, gebe ich mein Wort, niemals Ihrer Tochter mich zu 
nahen, bis Sie ſelbſt es mir erlauben. Von allem, was 
ich unternehmen mag, um meiner Liebe eine feſte auch von 


Ihnen anerkannte Stätte zu begründen, von jeder Wendung 
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meines Schickſals werde ich Ihnen, nur Ihnen Mittheilung 
machen.“ 

Der Amtsgerichtsrath reichte ihm die Hand. 

„Und ich, Herr von Holberg,“ ſagte er, „verſichere 
Sie, daß Sie in dieſer Stunde meine Achtung gewonnen 
haben; ich verarge es meinem Kinde nicht, daß ihr Herz, 
wenn auch nach meiner Ueberzeugung in einer jugendlichen 
Verirrung, ſich Ihnen zugewendet hat, und wie auch die 
Zukunft ſich wenden mag, Sie werden ſtets einen Freund 
an mir finden.“ 

„Und Sie, gnädige Frau“, ſagte Meinhard, „verzeihen 
Sie mir, daß ich Ihnen Kummer gemacht habe und daß 
ich auch jetzt noch die Hoffnung nicht aufgebe, mich auch 
vor Ihnen einer freundlicheren Beurtheilung würdig zu 
machen.“ 

Er küßte die Haud der Amtsgerichtsräthin und ging 
hinaus. Bertha brach, als die Thür ſich hinter ihm ge⸗ 
ſchloſſen, in Thränen aus, ihre Kraft, die fie bisher be- 
wahrte, verließ ſie. 

Die Amtsgerichtsräthin ſchloß ihre Tochter in ihre Arme. 
„O, mein Kind, mein Kind“, ſagte ſie, „warum haſt Du 
uns das gethan!“ 

„Ich kann nicht anders“, rief Bertha. „Doch jetzt laßt 
mich, ich bedarf der Einſamkeit und Sammlung, um den 
Frieden meines Herzens wiederzufinden und die Hoffnung 
nicht zu verlieren.“ 

Sie entzog ſich ſanft der Umarmung ihrer Mutter, 
küßte noch einmal ihres Vaters Hand und ging auf ihr 
Zimmer. 

„Was haſt Du gethan“, ſagte die Amtsgerichtsräthin 
mit leiſem Vorwurf zu ihrem Mann — „Du haſt ihnen 
Hoffnung gemacht.“ 

„Warum ſollte ich's nicht“, ſagte der Amtsgerichtsrath 
bewegt, „bin ich Herr der Zukunft, kann ich das Schickſal 
nach meinem Willen zwingen? — Der Zwang würde ſie 
nur trotzig machen und die Hoffnung hilft ihnen über den 
erſten Schmerz hinweg.“ 

„Und Rottmann?“ fragte die Amtsgerichtsräthin — „o, 
es wäre ſo ſchön geweſen, er war ſo ganz ein Schwieger⸗ 
ſohn nach meinem Geſchmack!“ 

„Ich werde mit ihm ſprechen“, erwiderte der Amts⸗ 
gerichtsrath, „er iſt ein ruhiger und verſtändiger Mann, 
ſeine Neigung zu Bertha iſt frei von jeder Leidenſchaft und 
darum gerade wird ſie beſtehen bleiben und nicht einer 
eiferſüchtigen Erregung unterliegen. — Wir haben von 
dieſen Kindern Ruhe und Ergebung verlangt, ſollen wir 
ſelbſt ungeduldig murren, weil uns ein Wunſch nicht angen⸗ 
blicklich erfüllt wird? Laß uns an unſer Tagewerk gehen 
und unſere Pflicht erfüllen, das iſt der beſte, der ſicherſte 
Weg durch alle Sorgen des Lebens.“ 

Er ſtrich mit der Hand über das ergrauende Haar 
ſeiner Lebensgefährtin, küßte ihre Stirn und ging in ſein 
Arbeitszimmer, um, wie an jedem Tage, die Pflichten 
ſeines Dienſtes zu erfüllen. 

Die Amtsgerichtsräthin aber trocknete ihre Thränen 
und ſetzte ſich ſeufzend auf ihren Fenſterplatz, um auch ihre 
Arbeit zur Hand zu nehmen. 

Niemand hätte in dem ſtillen, ruhigen Hauſe eine Spur 
der ſchweren Kämpfe wahrgenommen, deren Schauplatz das⸗ 
ſelbe eben noch geweſen war. 

Meinhard aber berichtete ausführlich an den Kammer⸗ 
herrn über Alles, was geſchehen war, er wiederholte ſein 
feierliches Ehrenwort, an ſeiner Liebe feſtzuhalten und bat 
den Vettter, den er für ſeinen beſten und einzigen Freund 
erklärte, ſein Verſprechen nicht zu vergeſſen und nun ihm 
ſeinen Rath und Beiſt and zu gewähren. 

* * 


Die Tage zogen gleichmäßig und trübe über das Schloß 
von Altenholberg hin. 

Der Kammerherr hatte geſchrieben, daß er in Verhand⸗ 
lungen ſtehe, um die Hypothek zur rechten Zeit anſchaffen 
zu können, daß er aber noch keine feſte Zuſicherung darüber 
machen könne; ebenſo gebe er ſich alle Mühe, um ein 
kleines Darlehen für die nächſte Zeit zu beſchaffen, ſtoße 
aber auf Schwierigkeiten, da er die geforderten Sicher⸗ 
heiten nicht zu bieten im Stande ſei. Er ſende eine kleine 
Summe als das Einzige, was er ſelbſt im Augenblick flüſſig 
machen könne und verſpreche, alles aufzubieten, um mehr zu 
erreichen. 

So war denn in dem ſonſt bei aller Einfachheit doch 
behaglichen häuslichen Leben auf dem alten Bergſchloſſe die 
drückende Noth eingekehrt, welche trotz mancherlei Sorgen 
dort bisher völlig unbekannt geblieben war. 

Marianne that alles Mögliche, um die immer drücken⸗ 
dere Lage vor ihrem Vater zu verbergen. Die Lieferanten 
der Stadt hatten den Kredit abgebrochen und ihre rück⸗ 
ſtändigen Rechnungen eingeklagt. Marianne ſelbſt enthielt 
ſich aller der Dinge, welche auf die Neige gingen und ſuchte 
die immer mehr ſchwindenden Vorräthe ſo lange als mög⸗ 
lich für ihren Vater zu erhalten, denn das ſo außerordent⸗ 
lich geringe baare Geld mußte, ſo lange es anging, ängſtlich 
zuſammengehalten werden, um den Lohn für die Arbeiter, 
die auch auf die allernothwendigſte Zahl beſchränkt wurden, 
beſtreiten zu können. 

Der Baron merkte dies Alles ſehr wohl, obgleich er ſo 
wenig als möglich über die Lage ſprach und in ruhiger 
Ergebung abzuwarten verſuchte, wie ſich das Schickſal ge⸗ 
ſtalten möchte. Mariannens heitere Miene täuſchte ihn 
nicht und er erkannte ſehr wohl auf ihrem Geſicht die 
Spuren von Thränen und ſchlafloſen Nächten. 

Die Entbehrung zu ertragen, wurde ihm nicht ſchwer, 
aber der Gedanke, daß die mühſelige Arbeit ſeines ganzen 
Lebens tes f ſein ſollte, daß nun doch der letzte Reſt 
des Beſitzes ſeines einſt ſo hoch und ſtolz daſtehenden 
Hauſes kaum zu halten ſei, und daß ſeine Kinder der 
wirklichen Armuth, ja, vielleicht dem bitteren Elend ent⸗ 
gegen gingen, wollte ihm oft das Herz abdrücken. 

Er ſaß wie ſonſt am Abend am flackernden Kamin⸗ 
feuer, aber er rauchte nicht mehr ſeine Pfeife, weil, wie er 
ſagte, ihm das Rauchen nicht mehr gut bekomme, in Wahr⸗ 
heit aber, weil ſein Tabak auf die Neige ging und er ſich 
die Ausgabe dafür nicht geſtatten wollte. Er fühlte nicht 
mehr die Kraft, ſich mit Marianne, wie er es ſonſt gethan, 
über dies und jenes zu unterhalten, ſondern er ließ ſich von 
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ihr aus irgend einem Buche, deſſen Wahl er ihr überließ 
vorleſen und ſie bemerkte es wohl, daß er kaum zuhörte, 
und daß die tiefen Seufzer, die zuweilen aus ſeiner Bruſt 
aufſtiegen, düſteren Gedanken galten, von denen ihn die 
Lektüre nicht abzulenken vermochte. 
in ſein Zimmer zurückgezogen hatte, ſo hörte der alte 
Friedrich, der unter ihm wohnte, oft noch über die halbe 
Nacht hin ſeine gleichmäßigen Schritte, welche unheimlich 
durch die tiefe Stille des Hauſes klangen. 
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Und wenn er ſich dann 


So ſaßen ſie an einem Abend wieder vor dem Kamin. 


Der Herbſtwind brauſte um das Schloß und rüttelte an 
den Feuſtern. 
und Marianna las mit müder, gleichgültiger Stimme Seite 
auf Seite, das Bewußtſein, daß ihr Vater nichts von allem 
hörte, nahm ihr ſelbſt jedes Intereſſe an dem Buch und 
machte ihr das Leſen zur Qual. 
nicht aufhören und ſie ſpielte mit wahrem Heldenmuth die 
Rolle ſorgloſer Heiterkeit, die fie übernommen, um ihrem 
Vater die Laſt ſeiner Sorgen und ſeines Kummers zu er⸗ 
leichtern. 


Der Baron ſtarrte in die züngelnde Flamme 


Dennoch aber durfte ſie 


Plötzlich aber richtete der Baron ſich auf, ſchüttelte den 


Kopf und ſagte mit rauher Stimme: 


„Es geht ſo nicht weiter, Mariaune, wir dürfen uns 


über die Wirklichkeit, die unabwendbar vor uns ſteht, nicht 
täuſchen. 
mir ſpielſt, das iſt ſchön und tapfer von Dir,“ fuhr er fort, 
ſeiner Tochter die Hand reichend, „aber was ſoll es helfen? 
Wir müſſen die Dinge mit offenen Augen anſehen, dies 
Alles iſt unhaltbar, wir müſſen daran denken, unſere Zukunft 
dem Willen des Schickſals gemäß 
für Dich. 
ſchlagen, wenn er nicht anders in der neuen Welt jenſeits 
des Ozeans eine Exiſtenz findet. 
daß mein Sohn dort in jener Welt eine Zuknuft ſuchen 
ſollte, deren Sinn und Geiſt mir ſo verhaßt iſt, aber was 
kann es helfen? 


Ich durchſchaue wohl die Komödie, die Du mit 


u geſtalten, vor allem 
Meinhard ſteht im Dienst und kann ſich durch⸗ 


O es iſt hart zu denken, 


„Was mich betrifft, ſo hoffe ich aus dem Zuſammenbruch 


doch vielleicht noch ſo viel zu retten, um bis zum Ende 
meines Lebens ein Stück Brot zu haben. 
ich nie viele gehabt und auch die kann ich leichten Herzens 
entbehren, aber für Dich zu ſorgen iſt meine Pflicht, ich 
habe an einen alten Freund mich gewendet, um Dir eine 
Stiftsſtelle zu verſchaſſen, ob die alte Freundſchaft Stich 
hält, weiß ich nicht, aber immerhin kann der Verſuch ge⸗ 
macht werden. Viel mehr verſpreche ich mir von einem 
anderen Schritt, den ich gethan — ich habe in meiner 
Jugend, wie ich Dir erzählt, dem Herzog von Ravensburg 
nahe geſtanden, als er noch Erbprinz war, und ihn habe 
ich um eine Stelle als Hofdame für Dich gebeten. 
Hof iſt ja politiſch unbedentend, aber der Herzog iſt reich 
und hält Alles auf großem Fuß, er wird vielleicht gern 
ſehen, wenn ein Fräulein von Holberg bei ſeiner Gemahlin 
oder bei der Erbprinzeſſin den Dienſt thut. Jedenfalls 
wirſt Du eine ſorgenfreie und, wie ich den Herzog kenne, 
auch für das Leben geſicherte Stellung haben.“ 


Bedürfniſſe habe 


Der 


(Jortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 
Rob. Sch. Nach Ihrer Darſtellung ſcheint der Wechſel bei 


einem Privatbankgeſchäft begeben und theils mit, theils ohne 
Abſchlagszahlungen 
Wechſelzinſen prolongirt zu ſein. 
hat das Wechſelverhältniß in dieſer Art über ein Geſchäftsjahr 


alle Vierteljahre unter Entrichtung der 
Iſt dieſe Annahme richtig und 


gedauert, ſo iſt das Bankgeſchäft nach Art. 4 des Geſ. vom 
19. Juni 1893 allerdings verpflichtet, für den Wechſelſchuldner 
binnen 3 Monaten nach Ablauf des Geſchäftsjahres eine Rechnung 
aufzuſtellen und ihm einen Auszug aus derſelben mitzutheilen, 
der den Beſtimmungen der angeführten Geſetzesſtelle entſpricht. 
Iſt dagegen nach Ablauf der Zahlungsfriſt der alte Wechſel 
ſtets baar eingelöſt und dann ein neuer Wechſel ausgeſtellt und 
am Verſalltage wieder eingelöſt worden, jo dürfte eine Rechnungs⸗ 
legung und Mittheilung eines Auszuges an den Wechſelſchuldner 
erübrigen. 

J. W. A. Die Verwandten der Mutter des außerehelichen 
Vaters, auf deren Namen das uneheliche Kind der Wirthin in 
das Geburtsregiſter eingetragen iſt, können zwar bei den öffent⸗ 
lichen Behörden die Berichtigung der Standesamtsregiſter herbei⸗ 
führen, auch iſt es möglich, daß diejenigen, welche die unrichtige 
Eintragung in jene Bücher unmittelbar veranlaßt haben, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie noch leben, und daß ſeit Begehung der That 
fünfzehn Jahre noch nicht verfloſſen ſind, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht werden, 
doch wird durch alle dieſe Rechtshandlungen das von dem außer⸗ 
ehelichen Vater zu Gunſten ſeines unehelichen Kindes errichtete 
Teſtament in keiner Weiſe in ſeinem Rechtsbeſtehen beeinflußt, 
da der außereheliche Vater keine Notherben gehabt hat, welche 
das Teſtament wegen Pflichttheilsverletzung anfechten könnten. 
Dergleichen Notherben ſind nur eheliche Kinder und leibliche 
Eltern, nicht aber Geſchwiſter oder gar Geſchwiſterkinder. 

B. S. Um jeden Anſteckungsſtoff aus den Kleidern, 
Betten ꝛc. einer an der Schwindſucht geſtorbenen Perſon zu 
entfernen, empfiehlt es ſich, die betr. Gegenſtände an ein Kranken⸗ 
haus (z. B. in Graudenz) zu ſenden, welches über einen Ent⸗ 
ſeuchungsapparat verfügt. In dieſem Apparat werden die Sachen 
einige Stunden lang der Einwirkung über 100 Grad erhitzten 
Dampfes ausgeſetzt, wodurch alle Seuchenkeime vernichtet werden. 
Die Bedingungen ꝛc. erfahren Sie von dem Inſpektor des 
Krankenhauſes. 

Z. Die Aufſtellung der Hebeliſte zur Einziehung der 
Kirchenſteuer iſt Sache der Gemeinde-Kirchen⸗ Vertretung. Der 
Gemeindevorſteher hat nur die nach der Hebeliſte auf die 
Parochianen repartirten Beiträge von dieſen einzuziehen. 

F. K. Auauſtw. Sie müſſen, wenn Sie ſich davor ſchützen 
wollen, daß Gütergemeinſchaft zwiſchen Ihnen und Ihrer Ehe⸗ 
frau angenommen werden ſoll, den urſprünglichen Ehevertrag 
durch das Amtsgericht Marienburg wieder veröffentlichen laſſen. 
Iſt dieſes geſchehen, ſo haben Sie unter Einreichung des Ihnen 
mit der amtlichen Beſcheinigung der Wiederveröffentlichung zurück⸗ 
gereichten Ehevertrages bei den Grundakten des von Ihnen 
erkauften Grundſtückes die Eintragung eines Vermerkes zu ber 
antragen, daß Sie mit Ihrer Ehefrau in getrennten Gütern leben. 

F. D. Da Ihr Sohn ſich bereits im 3. Militärpflichtjahre 
befindet und er bis jetzt nicht zum Militär⸗Dienſte einberufen 
worden iſt, ſo erfolgt mit dem 1. Februar d. Is. ſeine Ueber⸗ 
führung zur Erſatz⸗Reſerve, Krankenwärter. Die Ueberführung 


erfolgt durch das Bezirks⸗Kommando und wird Ihrem Sohne an 


Stelle des Rekruten⸗Urlaubs⸗Paſſes ein Erſatz⸗Reſerve⸗Paß aus⸗ 
gehändigt werden. Zur Muſterung darf er ſich in dieſem Jahre 
nicht mehr ſtellen, auch wird er zur Uebung als Erſatz⸗Reſerviſt, 
Krankenwärter, nicht herangezogen. 
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2. Jiehung der 2. Flafe 190. Agl. Prenß. Kellate, 
6. Februar 1894, vormittags. 
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5 lichung der 2. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Lolterie. 


Nur die Gewinne über 105 Mk. find den betreffenden Nummern bs Klauimern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
6. Februar 1894, nachmittags. 
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Wicken 
Lupinen 


Seuf 
Seradella 


kauft und erbittet Offerten (7508) 


Max Abraham 


Getreidehandlung 
Breslau, Albrechtſtraße 34. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Miller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Ein neuer eleganter (6340) 


Kutſchwagen 


ſteht zum Verkauf bei E. Roſenke, ſucht der 
Stellmachermſtr., Neuenburg Weſtpr. 


er 


geſucht. 


erhaltene 


Größere Poſten 


Zuckerrüben Amen 


(Klein Wanzlebener Nachzucht! 
ſowie 


Klte⸗ md Grasſagten 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


Louis Lewy 
Juowrazlaw 
Ein einſpänniges 


Kiel» oder Birgenbodfuhnwerf 


für Kinder, eventl. ein eingefahrener 
Efe oder Ziegenbock, wird zu kaufen 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7129 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


34000 gebrauchte, aber gut 


Ziegelbretter 


Ziegler in 
Wiederſee hei Schönbrück. 
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Die Johann Hoff’schen Brust-Malzbonbons 
gegen Husten, Heiserkeit und Catarrh. 


Die letztgeſa 


605) 
J . Hoff, 
Verkaufs fte 


200 Ctr. Pfi 


600 Ctr. ——— bonum, 
600 Ctr. blaue Nieren, 
\ 600 Ctr. Achilles, 


per Ctr. für Mk 1 


Raudnitz verkäuflich. 


ndten Bruſt⸗ Malzbonbons habe ich gegen meinen Huſten 


22 
435 572 90 57 6 61%] und ebenſo eines meiner Kinder, das mit Keuchhuſten behaftet iſt, angewendet 
N 92591 und N daß der Gebrauch derſelben ſehr gute Wirkung geäußert hat, 


Karl Preiss, Kaufmann in Durlach. 


k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue n 1 
lle in Grandenz bei Fritz Kyser. (56 


Ge ανααννE,Hsſ see 


145008 72 24 418 :3 512.672 5 Weſtpr a Gramten bei 9 


Salzheringe 


empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 
la To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 
u. 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 ME, 
sup. Full 25, 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, KKK. 24, 
Hochſee⸗Ihlen a 125 14 u. 16 Mk., vorj. 
Schotten 13 u. 15 Mk. in 1/4, Ya ER 


irſichblüthe, 


To. Geräucherte Rieſenbücklinge ea. 

Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 

Friſche Heringe in Kiſt. z. Tagespreiſe. 
H hn, Danzig, 


„50 franko Bahnhof 
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Reitpferd 


geſucht, Wallach oder 
Stute, Farbe gleichgiltig, 
6 bis 8 Zoll groß, für mittleres Gewicht, 
ſicher geritten, m. lebhaften Gangarten, 
ſchönes Aeußere, unter Garantie von 
Geſundheit und Fehlerfreiheit. (7509) 


Deckheugſt geſucht 


älteres, für Beſchälzwecke noch gut ge⸗ 
eignetes Thier, mit guter Vererbung, 
einer ſchweren Naſſe angehörig. 
Farbe gleichgiltig, angekörte Thiere be⸗ 
vorzugt. Angebote erbittet Schön⸗ 
hauſen bei Mrotſchen, Bahnſt. Nakel. 


U adholderbeeren olderbeeren 


2 billigſt 


(7183 


(7129) 


(7179) 


1 für 150 Mk. zu verkaufen. 
Carl Kroll. Danzia, Fiſchmarkt 12, 


Pre 


167127 38 277 358 61 70 456 ' 


| 


3 
© 


und 10000 cbm 


Chauſſ 


unterhalb Weichſel, preiswerth abzu⸗ 
Näheres bei G. Lehmang, 


eben. 
3 ena e 


rosse Lo 


darunter Haupttr 


50,000 Hi 


8000 Gew 
das Grosse 


5 GO, O6 G Mark 


Ziehung an &., 


Meininger 1 Mark-Loose 


Il Loose=10 Mk, 
Porto u. Liste 


H. Brüning, Haupt. 


Für Fleiſcher 


empfehle Därme, u. 


Schloßdärme, weite u. enge Schweine⸗ 


därme, Rinderplum 


3. d. allerbilligſt. Preiſen. Verſand n. geg. 
Nachn. od. vorh. Einſend. d. Betrages. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


1000 Stüc 


2 0 Ziehg. a. 8 9., 10. Harz cr. 2. Heing. 
50 00 Gewinne en! 


ragen 11 Loose für 10 Mk. & 
10085 | MI. 28 Loose f. 25 Mk. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
% ſind zu beziehen von der ö 
verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
& Heilsiätte zu Salzungen i. Meiningen ® 
In Grandenz zu haben bei: 
1. Ronowski. Grabenſtr. 15, ust. 
Kauffmann, Kirchenſtr. 13, 
88 Muſik. au. Piano. dl 85 


Die Meininger 
7 Mark- Loose 
sind die besten! 


ene 2 3. 


29. . lelſt ‚gas. W agenpfecden m. 1968 
vorr. Gangw., J. alt, 5,2“ u. 5,5“/gr., a. 4. fl. 
Reitpf. verw., Trak. Abk., verk. in Geſtüt 


Walterkehmenb. G. Gumbinnen. (7413) 
 Bjührige Remonten 


ſtehen in Adl. Peterwitz b. Biſchofs⸗ 


Litmam 22 


werder zum Verkauf. (7141) 


Eine dunkelbr. Stute 


ſchöner Bau, 5 Jahr, Größe 1,65, 
eignet ſich gut zur Zucht, ebenſo als 
Reitpferd, billig abzugeben Bromberg, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3. 248) 


1 Paar ſchnueidige J Jucker 


(Rappen) 6⸗ und 7jährig, Ne 
junge ſtarke Arbeitspferde ver⸗ 
käuflich bei (7171) 
Tramitz, Dt. Damerau 
bei Marienburg. 
} 7 7 TR 
Awei junge Pferde & 
4- und 5⸗jährig, braun und 3 
ſich zu Reitpferden eignend, hat zum 
. E. Richert, Gutsbeſitzer, 
Dt. Weſtphalen bei Sartowitz. 


6 Stück Fettvieh 


(Bullen und Stärken) verkäuflich bei 


Tramitz, Dt. Dameran 
Station der Marienburg⸗Mlawk. Bahn. 


Zwei hochtragende Kühe 
verk. Wollenberg, Alt⸗Vorwerk 
bei Melno. (7527 


Die Pich⸗Handlung von 
Jacob Salomon, 


Gut Neuhof 


bei Königsberg i. Pr., 

empfiehlt ſich zur Lieferung von Pflug⸗ 
ochſen, jungen Ochſen zur Maſt, 
hochtrageuden Kühen und Sterken 
bei billigſten Preiſen und erbittet ge⸗ 
fällige Aufträge. Eine größere Aus⸗ 
wahl ſtets vorräthig und zur näheren 
Auskunft gern bereit. (6289) 

Jacob Salomon. 


Eine hochtragende 


(7361) 


cciteine 


bei Konitz Weſtpr. 
otterie 6 


eller i. Werthe von! 


ar U. 8. W. 


U. S. W. 


H. Kahle 
zgenjtr. 5. 


in no, darunter 
Loos i. Werthe v. 


9. u. 10. Mars d. J. 


28 Loose ==25 Mk, 
90. versendet 
gent. Gotha. 


zwar: Krausdärme, 


pen, ſowie Saitlinge 


Strauchbeſen 


zu haben bei E. Goering, Soldau. 
ehr gute Milchku 
Kolossaler Ulk für Herren! hat Jebr gut 4 50 
eg Nasen] Winkler, e Au Schwirſen. 


4 gute Zugochſen 


kauft Köſter, Plement bei Rehden. 


In Dom. ee 660 Culmſee 
ſtehen 


50 ihr. ehr gut oe 


zum Verkauf. 


I. Hirschfeld, Johannishurg Opr. | 7 


Ein Eolonialwanren-Repofitorium 22 
(7510) iſt 


Andern erscheinen 
wird, pis er sich 
Beide Gegenstän 


Einsendung von 1, 
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